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Die Figuren sind von Herrn Ki.apalek nach den Typen gezeichnet worden. Die Cliché wurden durch die Firma
Jean Malvaux & C°, Brüssel, hergestellt.

Die Namen der Spezies, welche sich nicht in der Selys' schen Sammlung befinden, sind in Klammem [ ] jjgestellt.
Ihre Beschreibung wurde in kleinen Characteren gedruckt.

Der 2® Teil wird die Monographie der übrigen p'ain. aus der Unterordnung Subulipalpia enthalten.
Der 3® Teil die Unterordnung Filipalpia.



VORWORT

Der vorliegende Band enthâlt die Familie Perlodidae, der Reihe nach die erste in der

Unterordnung Subulipalpia der Ordnung Plecoptera. Ich fiihle mich gezwungen die ganze
Arbeit in 3 Abschnitte zu teilen, da es sonst zu lange dauern würde, bis ich im Stande sein
werde das ganze Werk der Oeffentlichkeit zu iibergeben. Der nàchste Band soll die übrigen
Familien derselben Unterordnung und der dritte die Unterordnung Filipalpia enthalten. Die
wenigen farbigen Tafeln sollen auf die zwei folgende Bande verteilt werden. Der letzte soll
auch eine morphologische Einführung in das Studium der Plecopteren enthalten.

Karlin, den 4. August 1911.

Prof. Klapâlek.



 



i. Fam. perlodidae.

Körper mittelgross bis gross. Kopf meist relativ gross und bei einer Gattung stark
vorgezogen, öfters hinter den Augen mit kurzen, aber deutlichen Schlâfen versehen. Augen
mâssig gross, halbkugelig gewölbt. Punktaugen meist klein, immer zu drei vorhanden und in ein
gleichschenkliges Dreieck gestellt; die Entfernung der hinteren vom inneren Augenrande
bewegt sich zwischen 1-2 Dritteln des gegenseitigen Abstandes derselben, ist aber bei einzelnen
Gattungen und Untergattungen konstant : die Entfernung des vorderen Punktauges von den
hinteren ist gleich oder etwas grösser als die Entfernung der hinteren Punktaugen vom Innen-
rande der Augen. Stirnschwielen vorhanden, ziemlich weit nach vorn geschoben; ihre Entfer¬
nung von hinteren Punktaugen und vom inneren Augenrande ist gewissermassen variabel, doch
im Ganzen kann man sagen, dass die Entfernung vom inneren Augenrande mit der Entfernung
der hinteren Punktaugen vom inneren Augenrande wâchst. Scheitelsutur meist deutlich, das
Hinterhaupt oft mit einer Langsfurche in der Mitte und jederseits mit fâcherfôrmigen Schwielen.
Ftihler stark, fast fadenförmig. Taster pfriemenförmig, mit einem sehr diinnen letzten Gliede,
welches kürzer ist als das vorangehende. Die Hinterleibsspitze trâgt zwei starke, wohl
entwickelte Cerci.

Pronotum meist trapezoid. Nach hinten erweitert, seltener parallelseitig, vorn so breit
oder noch etwas schmàler als das Hinterhaupt. Vorder- und Hinterrand mâssig bogenförmig,
Seiten gerade. Mittelfurche scharf. Mittelfeld breit, an der engsten Stelle vor der Mitte 'ƒ4"7?
der ganzen Breite einnehmend, nach beiden Seiten bogenförmig erweitert.

Flügel öfters bei den cfcf, seiten aucb bei den çç> stark verkürzt; in der Spitze zwischen
dem Radius, seinem Sektor und den Aesten des letzteren, manchmal sogar bis zur Media und
von ihrem hinteren Aeste bis zum Hinterrande ein mehr oder weniger unregelmàssiges Adernetz
vorhanden, oder es fehlt dieses Adernetz und wir finden zwischen dem Radius und dem Sektor
nur eine Querader. Der vordere Cubitusast vërzweigt sich derart, dass er stark nach vorne
einbiegt und einige accessorische Aeste gegen den Aussenrand des Flügels abgibt. lm Hinter-
flügel finden wir in dem reifen Flügel keinen Sektor radii, dafiir ist die Media zweimal gegabelt.
Dr. Ris ftihrte als ein wichtiges Merkmal die Lage der Abzweigung des Sektor radii ein ; er
unterscheidet zivei Artgruppen; bei der einen zweigt sich dieser Ast etwa im ersten Flügel-
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drittel, bei der anderen etwa in der Flügelmitte ab. Um dieses Merkmal greifbarer zu machen,
vergleiche ich die Lange der inneren interradialen Zelle (iR,) mit der Lange ihres Stieles,
den ich von dem Punkte messe, wo die verlàngerte basale Querader den Radius trifft. Weder M,

Fig. i. — Dictyopteryx dispar Rmb. : die Nervatur. C = Costa; Sc — Subcosta;
R = Radius R.S, — R.s4 = die Aestn des Sektor radii; M, — M4 die Aeste der Media; Cu\ — CCubitus anterior et posterior;

tA, 2 A, 3A = i. — 3. Analader; h — d. humerale: b — basale; rs — radiosectorale; rm — radiomediale;
mcu = mediocubitale Querader; t, 2, 3, 4 = die accessorischen Adern.

noch 2A im Hinterflügel kenntlich geschweift; 2A, mit 1-3 accessorischen Aesten, aber nie
mit 2A2 durch eine Querader verbunden.

Beim c? ist der IX. Ventralbogen mehr oder weniger verlângert und bildet eine mehr
oder weniger vollkommene Subgenitalplatte. Zu Genitalzwecken sind entweder die Subanal-
klappen oder der Supraanallobus modifiziert. Beim q sind zehn normale Hinterleibsringe, der
achte bildet eine Subgenitalplatte und der zehnte ist auf dem Rücken öfters etwas verlângert.

UEBERSICHT DER GATTUNGEN UND UNTERGATTUNGEN.

1. Zwischen dem Radius und seinem Sektor ist ein mehr oder weniger dichtes und
unregelmâssiges Adernetz. Die cf, wenn kurzflüglig, haben nur kurze Subanalklappen, so dass
sie in der Ansicht von oben den X. Hinterleibsring nicht überragen. — 2.

Zwischen Radius und seinem Sektor höchstens nur eine Querader. Die c?, wenn kurz¬
flüglig, haben lange Subanalklappen, welche an einander gedrückt sind und in der Dorsalansicht
den Hinterrand des X. Ringes überragen. — 4-

2. Die Queradern wenigstens bis zur Media entwickelt. — 3.

Queradern nur bis zum Sektor radii vorhanden. — 4.
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3. Flügel auffallend kurz und breit, besonders die hinteren. Queradern zahlreich und nur
in dem Felde Mr fehlend. Protarcys.

Flügel von gewöhnlicher Form und die Queradern nur bis zur Media entwickelt.
Megarcys.

4. Der Stiel der Zelle iR, so lang wie die Zelle selbst; das Netzwerk in der Flügelspitzesehr regelmàssig aus rechteckigen Zeilen gebildet; Mannchen vollflüglig und sein 10. Dorsalring
geschlitzt. Subg. Dictyogenus.

Die Zelle iR, deutlich langer als ihr Stiel. — 5.

5. Der zehnte Ring des Mânnchens auf dem Rücken in der Mitte kapuzenartig in die
Höhe vorgezogen; die weibliche Subgenitalplatte im ganzen Umrisse breit parabolisch aber an
der Spitze stumpf gebrochen. Perlodinella.

Der zehnte Ring des Mânnchens nicht kapuzenartig in die Höhe gezogen. 6.

6. Beim Mannchen ist der IX. und X. Ring auf dem Rücken geschlitzt und stark
beborstet, der X. jederseits am Innenrande der Abschnitte in ein schlâgelartiges nach oben
gekrümmtes Làppchen vorgezogen; die weibliche Subgenitalplatte mâssig gross halbkreisförmig,
dreieckig oder trapezoid. Arcynopteryx.

Beim Mannchen ist der IX. Ring normal, der X. am Hinterrande breit ausgeschnitten
oder normal.

— 7.

7. Die Subanalklappen des Mânnchens undeutlich; die weibliche Subgenitalplatte kurz,
hinten in ihrer ganzen Breite stumpfwinklig ausgeschnitten. Filchneria.

Die Subanalklappen beim Mânnchen deutlich ; die weibliche Subgenitalplatte mit geradem
oder schwach ausgeschnittenem Hinterrande. — 8.

8. Die Subanalklappen des Mânnchens dreieckig, in eine muldenartige Aushöhlung des
X. Ringes hineinpassend; die weibliche Subgenitalplatte kurz, den Hinterrand des VIII. Ringes
kaum überragend, hinten gerade oder ganz schwach ausgeschnitten. Skobeleva.

Die Subanalklappen des Mânnchens halbwalzenförmig, aneinander gepresst; die weibliche
Subgenitalplatte gross, ellipsoid oder trapezoid mit abgerundeten Hinterecken, selten kurz mit
einfach bogenförmigen Hinterrande. Periodes.

9. Die Subanalklappen des Mânnchens lang, den Hinterrand des X. Ringes deutlich
überragend; Mannchen öfters ungefhigelt; die weibliche Subgenitalplatte mâssig gross, meist
im totalen Umrisse parabolisch. Dictyopterygella.

Die mânnlichen Subanalklappen kurz, an den Supraanallobus gepresst; die weibliche
Subgenitalplatte entweder so gross, dass sie fast die ganze ventrale Flâche des neunten Ringes
bedeckt oder mâssig gross, parabolisch oder am Hinterrande herzförmig ausgeschnitten.

Isogenus
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i. Gattung PROTARCYS n. g.

Die durch die oben angeführten Merkmale vollkommen charakterisierte Gattung ist
bisher nur in 2 Arten aus Südost-Asien und Tibet bekannt.

Type : Protarcys caudata Klapâlek.

[i. Protarcys lutescens n. sp. (Fig. 2)].

Kopf braun, in der Mitte zwischen den Panktaugen dunkier, am Hinterhaupte, den Vorderecken des
Kopfschildes und den Stirnschwielen licht ockergelb; auch die Mittellinie ist etwas heller. Pronotum schwarz-
braun mit ockergelbem Mittelfelde. Meso- und Metanotum glanzend schwarzbraun, das erstere mit ocker-
gelbem Streifen über das Pràscutum. Unten ist der Kopf und die Brust licht ockergelb, das Prosternum
brâunlich und auf den zwei folgenden Segmenten ist ein Querstreifen vor den Hüften und die Sternalplatte
fast schwarz. Hinterleib ganz dunkelbraun. Fühler so weit sie erhalten sind dunkel ockergelb, Taster ocker¬
gelb; Beine dunkel ockergelb, Schenkel oberhalb und die Schienen unterhalb der Knien mit einem breiten
dunkelbraunen Ringe; die Schienenspitze und die Fussglieder brâunlich. Cerci ockergelb, breit brâunlich
geringelt. Flûgel stark honiggelb gefârbt mit starker brâunlicher Nervatur.

(Museum St-Petersburg.)

Der Abstand der hinteren Punktaugen ist bedeutend grösser als die Entfernung vom Innenrande der
Augen und vom vorderen Punktauge (30 : 18 : 24).

Pronotum schwach quer, vorn gleich breit wie das Hinterhaupt; das Verhâltnis der Breite zur Lange
ist 50 : 45. Der Vorder- und Hinterrand relativ schmal und màssig bogenförmig, die Seiten parallel, alle
Ecken stumpfwinklig. Die Mittelfurche besonders in der hinteren Hàlfte breit und tief. Das Mittelfeld breit,
ganz vorn am schmâlsten, etwa ein Fünftel der ganzen Breite einnehmend nach hinten geradlinig erweitert.
Die wurmförmigen Schwielen deutlich vortretend.

Flügel breit, mit runder Spitze. Die Queradern irn Costalfelde erst in der apikalen Hâlfte in der Zahl
von 3-4 enwickelt. Im Subcostalfelde 4 Queradern. Das Netzwerk in der Flügelspitze dicht, sehr unregel-
massig und bis zur Media in den Vorderflûgeln und dem hinteren Aste der Media in den Hinterflügelnreiclrend. Auch zwischen der Media und den beiden Cubitalàsten in beiden Flügelpaaren ist ebenfalls ein
unregelmâssiges Netzwerk. Die innere interradiale Zelle der Vorderllügel ist zwar nicht viel, aber deutlich
langer als ihr Stiel (3 : 2)4 in den Hinterflügeln ist die mediale Zelle viel lànger als der Stiel (14 : 3). DerVorderast der 2. Anal ader ist mit 2 accessorischen Aesten versehen, aber ohne Querader.Beim Weibchen ist der 8. Bauchring in eine dreieckige Subgenitalplatte verlângert, welche an der
Spitze ausgerandet ist. Der 10. Dorsalring kaum vorgezogen.

Körperlange : 17™. Flügelspannung : 4omm.
Fehlt der Coll. Selys. — Ein Weibchen aus Sze-Tschwan, Taczindu, am 3.VI.93, leg. Potanin. (Mus.

der kais. Akademie der Wissenschaften St. Petersburg.)
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[2. Protarcys caudata n. sp. (Fig. 3)].

Körper kastanienbraun, Vorderecken des Kopfschildes, M-Linie, Stirnschwielen und das ganzeHinterhaupt hinter der Scheitelsutur ockergelb. Auf dem Pronotum ist das Mittelfeld, auf dern Meso- undMetanotum ein schmaler Mittelstreifen ebenfalls dunkel ockergelb. Die Unterseite des Kopfes und der Brastmit Ausnahme der kastanienbraunen Sternen ist liclit ockergelb. Fühler fehlen; Taster dunkelbraun. Hüftenund Schenkelringe licht ockergelb, Schenkel kastanienbraun, in der Mitte etwas heller und am Knierandebreit gelb gesâumt, Schienen gelbbraun, an der Wurzel und Spitze dunkelbraun wie die Füsse. Cerci gelb-braun, gegen die Spitze zu dunkier. Vorderflügel schwach graubraun getrübt, Hinterflügel hyalin, beidePaare mit gelber Nervatur.
Kopf wie bei lutescens. Das Verhâltnis der Entfernungen der Punktaugen ist 30 : 14 : 24. Pronotum beidem rnir vorliegenden Stücke ist stark deformiert, aber scheint dieselbe Form zu haben wie bei lutescens ;Mittelfurche schart, Mittelfeld breit. Die Flügel zeigen dieselbe verkürzte, breite Form wie bei lutescens odersind eher noch etwas kürzer. Der Verlauf von Adern ist auch gleich, nur finden wir in einem von beidenVorderflügeln auch zwiscüen den Aesten der Media einige Queradern.Beim Mànnchen ist auf dem Rücken der achte und neunte Ring auf zwei etwas starker gewölbtenStellen neben der Mittellinie dichter behaart. Der neunte Ring ist aul dem Rücken sonst normal gebildet,auf der Bauchseite in eine parabolische, durch zwei Lângsfalten deutlich begrânzte Subgenitalplatte verlan-gert. Der zehnte Ring ist auf dem Rücken vollkommen gespalten undjeder Abschnitt lauft auf seiner Hinter-ecke in einen abgerundeten, vorn und hinten abgeflachten und schief nach oben gerichteten Fortsatz aus. In

dem Ausschnitte des zehnten Ringes ist ein lânglicher, in der Mittellinie lang muldenförmig ausgehöhlterLobus sichtbar, dessen elliptischer Hinterrand in der Mitte ausgekerbt ist. Ich halte diesen Teil für denSupraanallobus. Die Subanalklappen sind nicht sichtbar. Cerci haben etwa die Lange des ganzen Körpers.
Körperlange : iomm. Flügelspannung : 23™™.

Fehlt der Coll. SelVs. — 1 cf Moupin, leg. A. David, 1870. (Mus. Paris.)
Dem mir vorliegenden Weibellen von derselben Localitàt fehlt leider der Kopf und das Pronotum ist

stark durch dèn Frass beschadigt. Es stimmt sonst mit dem Mànnchen gutüberein bis auf die etwas dunklere
Farbe der Beine und Flügel. Die Subgenitalplatte ist stumpf dreieckig, am Grunde noch etwas mehr als 3,4
der ganzen Breite des achten Ringes einnehmend und in die Mitte des neunten reichend. Der zehnte Dorsal-
ring mâssig bogenförmig vorgezogen.

Lange des Vorderflügels i7mm.
Ich stelle hieher noch ein Weibchen aus Sze-Tscliwan, Fluss Tun, Brücke, Liutintschao, gesammeltam

14.-15. April 1893 von PoTANlN (Mus. St.-Petersburg). Es ist noch ein wenig lichter als das oben beschrie-
bene Mànnchen. Das Verhâltnis der Abstànde der Punktaugen ist 30 : 18 : 24. Stirnschielen mâssig gross,
flach, ein klein wenig den hinteren Punktaugen nâher liegend als dem Innenrande der Augen. Pronotum vorn
etwas breiter als das Hinterhaupt, nach hinten kaum verschmalert, fast parallelseitig (50 : 48 : 40). Die
Mittelfurche stark, das Mittelfeld sehr breit, etwa im ersten Fünftel seiner Lânge zwei Siebentel der ganzen
Breite einnehmend, nach vorne rascli, nach hinten melir âllmâhlich und geracllinig erweitert. Die Form der
Subgenitalplatte wie oben beschrieben.

Körperlange : 15°™. Flügelspannung : 37™.

A

A — Das çf Hinterleibsende von der

Fig. 3

Seite; B

• — Protarcys caudata Kip. (Moupin)
— Das ç} Hinterleibsende von oben; C

(Museum Paris).

— Das Q Hinterleibsende von unten.

Fase. IV. 2
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2. Gattung MEGARCYS n. g.

Dictyopteryx Hagen, Bull. Geol. Surv. Terr., 1875, 575.
Periodes Banks, Cat. Neuropt. Ins., 1907, 10 (partim).

In der Bildung der Genitalanhânge steht diese Gattung der Arcynopteryx Klp. ziemlich
nahe, ist aber von derselben durch das reichlichere Adernetz nebst anderen Merkmalen
genügend verschieden. Bisher nur aus Nord-Ost-Asien und West-Nord-Amerika bekannt.

Type : Megarcys ochracea Klp.

Kopf und Pronotum matt, licht gelbbraun, der erstere an den Punktaugen und auf dem Clypeus
schwacli dunkier schattiert, das letztere gegen die Seiten zu allmàhlich etwas dunkler, die Seiten selbst
schmal braun. Der umgeschlagene Rand des Pronotum ist dunkelbraun. Meso- und Metanotum in der Mitte
blass gelbbraun, die Flügelbasis und die Seiten kastanienbraun. Der Hinterleib oben und an den Seiten
kastanienbraun, auf der Bauchseite wie auf der ganzen Unterseite ockergelb. Fûhler mit dem Kopfe gleich-
fârbig gegen die Spitze zu braun, undeutlich gelb geringelt. Taster gelbbraun. Beine gelbbraun, die Seiten der

Schenkel mit einem vertieften Streifen, welcher vor dem Knie aufhört und daselbst erweitert ist. Schienen
unterhalb der Knien braun und die ganzen Füsse ebenfalls braun. Cerci am Grande ockergelb, dann wird
aber der apicale Teil eines jeden Gliedes immer im grosseren Umfange braun, welche Farbe zuletzt die
vollen zwei Drittel der Lange der Glieder einnimmt und die Cerci erscheinen geringelt. Flügel gelblich
getrübt, mit bràunlicher Nervatur; nur die Costa und Subcosta sind etwas lichter, mehr ockergelb.

Kopf nach vorn verlângert wie bei der Gattung Arcynopteryx, aber der Vorderrand des Clypeus stark
bogenförmig vorgezogen. Augen màssig gross, kugelig gewölbt; Punktaugen klein und in ein gleichschenk-

[Megarcys ochracea n. sp. (Fig. 4, 5)].

Fig. 4. — Megarcys ochracea Klp. (Insel Sachalin)
Das (ƒ hinterleibsende A von oben, B von der Seite gesehen : IX und X — neunter und zehnter Ring ;

= Su-bgenitalplatte; Ls = Lobus supraanalis; Lz' = Lobus infraanalis
(Mus. St.-Petersburg).
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liges, niedriges Dreieck gestellt. Der Abstand der hinteren etwa um ein Drittel grösser als die Entfernung
vom Innenrande der Augen und vom vorderen Punktauge (30 : 20 : 21). Stirnschwielen ziemlich klein,
eiförmig und den hinteren Punktaugen ein klein wenig nâher als dern Innenrande der Augen gestellt. Die
Mittelpartie der M-Linie deutlich vortretend. Die Scheitelsutur schwach, Hinterhauptsfurche stark. Der
Kopt gerunzelt punktiert, die Schwielen und die Mittellinie schwach netzartig gerunzelt und schwach
glanzend.

Pronotum trapezoid, vorn etwa so breit wie das Hinterhaupt, nach hinten màssig erweitert (48 : 52 : 42).
Vorder- und Hinterrand bogenförmig, Seiten gerade, alle vier Ecken stumpfwinküg. Mittelfurche nicht sehr
breit, aber recht stark. Das Mittelfeld breit, im ersten Drittel ein Siebentel der ganzen Breite einnehmend,
nach vorn und hinten erweitert, zuerst geradlinig dann bogenförmig.

Fig. 5. — Megarcys ochracea Kip. (Hakoddate)
Das Ç Hinterleibsende von unten

(Museum St.-Petersburg).

Flügel ziemlich breit, nrit parabolischer Spitze. Im Costalfelde wenige und weit von einander enfernte
Queradern; im Subcostalfelde tinden wir 4-5 Queradern. Das Netzwerk in der Flügelspitze sehr unregel-
màssig und bis zurn Vorderaste der Media reichend. Die innere interradiale Zelle ist etwa dreimal so lang
wie ihr Stiel. Die mediale Zelle der Hinterflügel ist vielmals langer wie der sehr kurze Stiel. Der Vorderast
des Cubitus entsendet im Vorderflügel etwa 3, im Hinterflügel einen gegabelten Ast. Der Vorderast der
zweiten Analader bildet Aeste ohne Queradern.

Das durch zwei vorn bogenförmig konvergierende Làngsfalten begrânzte Mittelfeld des achten Bauch-
ringes des Weibchens (Fig. 5) ist in der Mittellinie furchenartig vertieft und bildet eine breite, aber kurze
Subgenitalplatte. Diese bat hinten in der Mitte einen trapezoiden, vorn breiteren Ausschnitt wodurch zwei
Lobi enstelren, welche an den gegeneinander gerichteten Seiten abgerundet sind. Der zehnte Dorsalring ist
abgerundet stumpfwinklig vorgezogen. Cerci auffallend lang.

Körperlange etwa : 20mm. Flügelspannung : i8mm.

1 9 Hakoddate, Ai.brecht, i 9 Transbaikalien, Mus. d. kais. Akad. St-Peteisburg; nebstdem 2 9
ohne Lokalitàtsangabe.

Diese Art steht unzweifelhaft sehr nahe der I). signala Hg., mit welcher sie in der Forrn der Subgeni¬
talplatte und dem bis zur Media reiclrenden Netzwerke der Flügelspitze übereinstimmt.

Ich zâhle hieher ein Mânnchen (Fig. 4), welches in allen wesentlichen Merkmale mit dem oben
beschriebenen Weibchen übereinstimmt, nur auf dem Hinterleibe dunkier ist, so dass die gelbbraune Farbe
nur einen breiten Mittelstreifen auf der Bauchseite bildet, die Nervatur dagegen lichter, ockergelb ist. Auch
die Stellung der Punktaugen ist abweichend; das Verhâltnis des Abstandes der hinteren zur Entfernung
vom Innenrande der Augen und von dem vorderen ist wie 30 : 15 : 20.

Die Genitalanhânge sind wie in der allgemeinen Beschreibung der Gattung angegeben. Körper¬
lange : i5mm. Flügelspannung : 35""".

Fehlt der Coll. Selys. — Nördl. Teil der Insel Sachalin. 23.-27. Juni 1868 (Mus. d. kais. Akad.
St-Petersburg).
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[2. Megarcys signata Hagen (Fig. 6)].

Dictyopteryx signata Hagen, Bull. Geol. Surv. Terr., 1875, P- 575-
Per/odes signata Banks, Cat. Neur. Ins., 1907, p. 11.

Dictyopteryx irregularis Banks, Trans. Amer. Ent. Soc., XXVI (1900), p. 243.
LJerlodes irregularis Banks, Cat. Neur. Ins., p. 11.

Kopf oben braun mit undeutlicher ockergelber Zeichnung; eiu Makel auf dem Scheitel, drei am Hinter-
haupte, von welchen der mittlere dreieckig ist und mit dem ovalen Scheitelflecke kaum zusammenhângt
sind lichter ockergelb, die Stirnschwielen und die mittlere Partie der M-Linie sind dunkler ockergelb;
auch die mittlere Partie und die Vorderecken des Clypeus sind etwas lichter rötlich gelbbraun. Pronotum
braun, das Mittelfeld licht ockergelb, aber die Mittelfurche braun; die Schwielen sind dunkler und mehr
glanzend. Meso- und Metanotum glanzend schwarzbraun mit einern lichten ockergelben Striche ûber die
Mitte des Prâscutum und einem kleinen ebensolchen Makel vor der Flügelwurzel. Hinterleib dunkelbraun
mit Ausnahme des ganzen zelmten und der Seiten des neunten Ringes, welche ockergelb sind. Die ganze

Unterseite ockergelb nur die mittleren Partien der Sterna dunkelbraun. Fühler gelbbraun, gegen die Spitze
zu dunkler; das erste und zweite Glied oben dunkelbraun. Taster bràunlich. Beine gelbbraun. Schenkel auf
der Aussenseite mit einem braunen Streifen, welcher sich vor den Knien in einen Ring erweitert; auch die
Schienen unterhalb des Knies dunkler; Füsse braunlich. Cerci so weit sie erhalten sind gelbbraun. Flûgel
mit einer gelblichen Trûbung, welche entlang des Vorderrandes deutlicher wird. Nervatur gelbbraun, in den
Vorderflügeln dunkler als in den hinteren.

Kopf auf dem Scheitel stark quer gerunzelt, matt und sehr fein behaart. Er hat die bei der Gattung
Periodes übliche Form. Augen màssig gross, stark vortretend. Punktaugen klein, in ein gleichschenF-
liges Dreieck gestellt; Abstand der hinteren fast zweimal so gross, wie die Êntfernung vom Innenrande der
Augen und uni die Hâlfte grösser als die Entfernung vom vorderen Punktauge; das Verhâltnis ist wie 30:16:22.
Stirnschwielen nur màssig gross, halbmondförmig, stark nach vorne geschoben und von den hinteren
Punktaugen gleich wie vom Innenrande der Augen entfernt. Die M-Linie besonders in ihrer mittleren
Partie deutlich vortretend. Die Scheitelsutur deutlich und die Mittelfurche des Hinterhauptes breit und stark.
Die Schwielen am Hinterhaupte klein und nicht zahlreich.

Pronotum des mir vorliegenden Exemplares ist von den Seiten etwas zusammengedrückt, so dass es
vollkommen quadratisch erscheint, was sicher bei gut prâparierten Tieren nicht der Fall ist, doch es kann
die Abweichung von der quadratischen Form nicht so gross sein. Der Vorder- und Hinterrand ist màssig
bogenförmig, die Seiten gerade und parallel. Die Mittelfurche ist breit und tief, das Mittelfeld breit, vor der
Mitte etwas mehr als ein Fünftel der ganzen Breite einnehmend, nach hinten und vorn bedeutend erweitert.
Die Schwielen sind klein, nicht zahlreich, aber ziemlich scharf vortretend.

Die Queradern ira Costalfelde spârlich, 4-6. Das Netzwerk in der Flügelspitze dicht und recht unregel-
mâssig; es nimmt die Partie bis zu der Media ein; es ist sehr auffallend, dass die weitere Nervatur ganz
regelmàssig ist und so einen starken Kontrast zu cler vorderen Flügelpartie bildet. Die innere interradiale

Fig 6. — Megarcys signata Hagen (Nord Amerika)
Das Ç Hinterleibende von unten

(Coll. Klapâlek.)
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Zelle ist etwa zweimal so lang wie ihr Stiel. Der Vorderast des Cubitus entsendet im Vorderflügel 2-3, im
Hinterflügel 1-2 Aeste. Der Vorderast der 2. Analader im Hinterflügel hat zwei Aeste ohne Queradern.

Das Mânnchen ist mir unbekannt.
Die weibliche Subgenitalplatte gross, bis an den Hinterrand des neunten Ringes reichend und drei

Viertel seiner Breite einnehmend; sie ist in der Mitte tief geschlitzt, wodurch zwei ellipsoide, einander am
Innenrande berührende Lobi entstehen. Der zehnte Dorsalring hinten stumpfwinklig vorgezogen.

Körperlange : 15™™. Flügelspannung : 3ómm.
Fehlt der Coll. Selys. — In meiner Sammlung einziges Weibchen, welches ich von Herrn N. Banks

'erhalten habe; es trâgt die Etiquette : Glacier, B. C. 8.21.02. Foot-hills, Colorado, September und Gebirgean
der Pacifischen Küste vom 16. August; 6. September (nach Hagen); Mt. Ranier, Washington, leg.
C. V. Piper (nach Banks).

3. Gattung ARCYNOPTERYX Klap.

KlapAlek, Evr. druhy cel. Dictvopt. (Rozpr. Ces. Akad. 1904, c. 17, p. 7; Ueb. d\ Europ.
Art. d. Fam. Dictyopt., Buil. intern. Acad. scien. Bohême, 1904, n° 17, 7.)

Dictyopteryx auct. partim.

Die Gattung steht in der Bildung der Nervatur der Gattung Periodes Banks sehr nahe,
ist aber von derselben in der Struktur der Genitalringe total verschieden. Beim Mânnchen ist
der zehnte Ring auf dem Rücken gespalten und jeder seiner Abschnitte trâgt auf der Kante vor
der inneren Hinterecke einen schlâgelartigen, beborsteten Fortsatz, welcher nach oben gerichtet
ist. Die Subanalklappen gross, flach dreieckig. Der Supraanallobus gross, abgerundet konisch;
seine Spitze ist dreilappig, die Seitenlappen nach oben gekehrt und iiber die Riickenseite des
Lobus gelegt. Aus der Oeffnung zwischen den 3 Lappen ragt ein langer, dünner, grâtenartiger
Titillator heraus.

Beim Weibchen nimmt die Subgenitalplatte die Hâlfte oder etwas darüber der Breite
des achten Ringes ein; ist kurz, halbkreisförmig, oder am Hinterrande etwas ausgeschnitten.

Die Gattung lebt im hohen Norden aller drei Weltteile der nördlichen Hemisphâre oder
an den Hochgebirgsseen. Sie ist unter den Steinen am leichtesten zu finden.

Type : Arcyuopt. compacta Mac Lachlan.

BESTIM MUNGSTABELLE DER EURORÂISCHEN
UND ASIATISCHEN ARTEN.

1. Beim Mânnchen gleicht die Lânge des Pronotums wenigstens 4/s des Vorderrandes
desselben, beim 9 ist die Lânge fast so gross bis grösser als der Vorderrand. — 2.

Beim Mânnchen ist die Lânge des Pronotums deutlich kiirzer als 4/s des Vorderrandes,
beim Weibchen ist die Lânge wenig grösser als 4/5 des Vorderrandes. — 3.

2. Ivopf und Pronotum mit dem ilbrigen Körper gleich gefârbt; das Mânnchen kurz-
flüglig; beim Weibchen ist die Lânge des Pronotums etwas ktirzer als sein Vorderrand und die
Subgenitalplatte nur wenig an dem halbkreisförmigen Hinterrande ausgeschnitten. Asien und
Europa. compacta Mac Lachlan.

Kopf und Pronotum meist sehr deutlich heller als der übrige Körper, heil gelbbraun
mit verwaschener dunkelbrauner Zeichnung; das Mânnchen meist vollfhiglig; beim Weibchen
ist das Pronotum deutlich etwas lânger als sein Vorderrand und die Subgenitalplatte ist tief und
breit ausgeschnitten. dichroa Mac Lachlan.
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3. Schenkel am Knierande deutlich gelb gesàumt; Weibchen kurz- oder vollflüglig ;
Mânnchen nur kurzflüglig. transsylvanica Klap.

Der Knierand der Schenkel nicht gelb gesàumt. 4.

4. Weibchen kurzflüglig; Körperlange io-i3mm. dovrensis Morton.
Weibchen gefliigelt; Körperlange i2-iómm. carpathica Klap.

[1. Arcynopteryx compacta Mac Lachlan (Fig. 7 und 8)].

Dictyopteryx compacta Mac Lachlan, Mat. p. faune névr. d. l'Asie septentr. (Ann. Soc. ent.
Belg., XV, p. 53); Trichopt., Planipenn. and Pseudoneur. col. in Finmark (Ent. M.
Mag., 1899, p. 30). — Morton, Perl. taken in Norw. (Ent. M. Mag., 1901, p. 146). —

Kempny, Perlf. Norweg. (Verhandl. Zool. bot. Ges., 1900, p. 3). — Esb. Petersen,
Norg. arkt. Neuroptf. I (Troms. Mus. Aarsh., 1908, p. 141, II, 1910, p. 82).

Arcynopt. compacta Klap., Revise a Syn. Europ. Dictyop. (Rozpr. Ces. Akad., 1906, i. 32, 20;
Buil. intern. Acad. sc. Boh., 1906, n° 32, 18.)

Körper schwarzbraun, matt glanzend, der Scheitelfleck dottergelb, entlang der Scheitelsutur schrnal
vorgezogen. Der Kopfschild in der Mitte dunkelgelb und die Seitenrânder ebenfalls gelblich. Fülrler dunkel-
braun, nur ihr zweites Glied lichter. Taster schwarzbraun. Pronotum eher etwas dunkier als der Kopf mit
gelbem Mittelstreifen. Auf den Beinen sind die Schenkel braun, lichter als der Körper, mit deutlichen kasta-
nienbraunen kahlen Lângsstreifen an den Seiten und gel bbraunen ventral en Kanten; Schienen lichtbraun,
unter den Knien und an der Spitze dunkier; Füsse etwas dunkier als die Schienen. Auf dem Hinterleibe

Fig. 7. — Arcynopteryx compacta Mac Lachlan (Halbinsel Kola)
Das Ç? Pronotum
(Coll. Klapâlek).

übergelren die Abschnitte des neunten Ringes ins Gelbbraune. Schwanzborsten sind grünlich gelbbraun und
jedes Glied ist gegen seine Spitze zu dunkier und zwar desto mehr je nàher dasselbe dem apicalen Ende der
'Schwanzborste liegt. Beirn Weibchen sind die Farben etwas dunkier, so dass die Makeln undeutlich
werden.

Punktaugen klein, mit folgenden relativen Entfernungen : 30 : 20 : 18-20. Stirnschwielen klein, lang
elliptisch und schief gestellt; sie sind den hinteren Punktaugen etwas nâher gestellt als dem Innenrande der
Augen. Das 7. Geisselglied der Fühler ist wieder verkürzt.

Pronotum mâssig quer, beim ç? fast parallelseitig, beim Ç etwas trapezoid, nach vorn verschmâlert;
infolgedessen ist beim Weibchen das Pronotum deutlicher vom Kopfe abgesetzt als beim Mânnchen, da der
Vorderrand desselben deutlicher schmâler ist als das Hinterhaupt; das Verhâltnis der Ausmasse ist beim <ƒ
50 : 48 : 41 beim 9 50 : 56 : 47. Der Vorder- und Hinterrand mâssig bogenförmig, die Seiten gerade. Mittel-
furche scharf. Mittelfeld breit, etwas vor der Mitte wenig mehr als ein Siebentel der ganzen Breite daselbst
einnehmend, nach vorn und hinten gleiclr bogenförmig erweitert. Die weibliche Subgenitalplatte fast halb-
kreisförmig oder an der Spitze schwach ausgerandet.

Körperlange des (ƒ io-nmm, des 9 etwa i3mm, das çf mikropter, das 9 so weit mir bekannt immer
makropter mit etwa 32mm Flügelspannung.
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Fehlt der Coll. Selys. — Mac Lachlan hat diese Art aus Sibirien beschrieben, Morton hat sie in
Norwegen gesammelt. Ich habe eine ganze Reihe von dem Museum zu Helsingfors gehörenden Stücken
gesehen; sie waren von den Localitàten : Kola, Rihpjaur, Lujaururt, Pg. Voron(leg. Palmen), Kantalaks
(leg. Edgren), Fl. Ponoj inf. (leg. Kihlman). Nord-Uralgebirge (leg. Zajcev, 9.VII.09) in Mus. d. kais.
Akad. St.-Petersburg.

Ueber die Zusammengehörigkeit der europàischen und der asiatischen Stücke in einer und derselben
Art, habe ich keinen Zweifel und der Autor selbst war dieser Meinung (siehe Ent. M. Mag. X. p. 30).

Fig. 8. — Arcynopteryx compacta Mac Lachlan (Nord Ural)
Das (ƒ Hinterleibsende von oben

iMuseum St.-Petersburg).

Var. pusilla rnihi (Fig. 9) entspricht in der Fârbung vollkommen der von Mac Lachlan gegebenen
Beschreibung; der Kopfschild ist nur an den Seitenràndern schmal gelblich, die Stirnschwielen schwarzbraun
wie die übrige Oberflâche und die Unterseite ebenfalls schwarzbraun. Pronotum deutlich trapezoid, die
weibliche Subgenitalplatte scheint etwas breiter zu sein als bei dem Tvpus und arn Hinterrande einfach
bogenförmig abgerundet. Die Körperlange des Ç nur iomm, die Lange des Vorderflügels i2mm, die Flügel-
spannung demnach etwa 25™.

Fig. 9. — Arcynopteryx compacta Mac Lachlan, var. pusi/la Kip. (Sibirien)
Die 9 Subgenitalplatte

(Museum St.-Petersburg).

1 9 Station Ponomarjanskaja am Flusse Lena, leg. A. Czekanovski, 20.V.73 (Mus. St-Petersburg).
2 9 aus der Insel Sachalin (das it0 zwischen dem Kusunaj und der Manuja, ges. in der 1. Hàlfte von
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Mai 1868 leg. Lopatin; das 2,e in dem Taie des Flusses Aninaja, des Zuflusses von Tumanaj, am 5.-8. Mai 1868
leg. Lopatin) sind etwas grösser, haben einen lichteren, ins Gelbliche übergehenden Kopfschild und gelb-
braune Unterseite des Kopfes. Stirnschwielen schwarzbraun, Tarsi auffallend dunkier als die Schienen und
die Subgenitalplatte wie bei dem Typus, schmâler und am Hinterrande ausgeschnitten.

[2. Arcynopteryx transsylvanica Klap. (Fig. 10, 11)].

= Dictjopterjx transsylvanica Klap., Ueber neue und wenig bekannte Arten d. palaearkt.
Neuropteroiden. (Bull, intern, de l'Acad. des se. de Bohême, 1901, p. 9); Rev. d. Eur.
Dict., p. 19 (1906). J

Körper matt schwarzbraun, auf dem Meso- und Metanotum fast schwarz und glanzend. Der Scheitel-
fleck dottergelb, schwach dreilappig, der Kopfschild gelbbraun, uur am Vorderrande in der Mitte schwârz-
lich. Die Unterseite des Körpers etwas lichter. Der IX. Ring ist auf dem Rücken etwas lichter als der
übrige Hinterleib. Fühler und Taster dunkelbraun mit einem Stich ins ülivgrüne. Schenkel etwas lichter als
der Körper mit wenig deutlichen, nackten Seitenstreifen, mit lichterer oberen und unteren Kante und mit
deutlichem, gelbbraunem Knierande. Schienen heller, olivbraun, nur unterhalb der Knien lichter; Füssedunkelbraun. Cerci gelbbraun, etwas griinlich, jedes Glied an der Spitze dunkier.

Fig 10. — Arcynopteryx transsylvanica Kip.
(Transsylvanische Alpen i

Cf Kopf von oben
(Coll. Kiapâlek).

Fig. 11. — Arcynopteryx transsylvanica Kip.
(Transsylvanie)
Cf Pronotum

(Coll. Klapélek).

Punktaugen klein, ihre Abstânde int Verhâltnisse wie 30 : 20 : 20. Pronotum quer, vorne fast so breitwie das Hinterhaupt hinter den Augen, beim cf parallelseitig, beim Ç nach hinten erweitert; das Verhâltnis derAusmasse beim cf 50 : 51 : 36, beim $ 30 : 55 : 41. Der Vorderrand mâssig bogenförmig, so dass die Vorder-ecken etwas stumpfwinklig sind; der Hinterrand ist stark bogenförmig und die Hinterecken sehr stumpf-winklig. Das Mittelfeld nimmt etwa irn ersten Drittel I/6 der ganzen Breite ein und ist nach beiden Seitenbogenförmig erweitert. Die Ç Subgenitalplatte ist hinten meist rnehr oder weniger tief ausgeschnitten.Körperlange des cf 10™, des 9 14-17™, Flügelspannung des 9 30™; die efef nur kurzflüglig, die 9kurz- und vollflüglig.
Fehlt der Coll. Selys. — Die Transsylvanischen Alpen am Jezero-See (leg. Strobl und Klapai.EK).

[3. Arcynopteryx carpathica Klap. (Fig. 12)].

Klapâlek, Rev. d. Eur. Dict., p. 19 (1906).
Der Kopf schwarzbraun, der Thorax und Abdomen schwarz, Meso- und Metanotum glanzend, derübrige Körper matt. Der Scheitelfleck deutlich dreilappig, der Kopfschild nur an den Seiten gelb gesàumt,m der Mitte kaurn heller. Die Stirnschwielen gelbbraun. Fühler dunkelolivbraun, mit schwarzem Grund-gliede; Taster schwarz. Der IX. Dorsalring gelbbraun. Schenkel fast schwarz, mit undeutlichen glattenSeitenstreifen; Schienen ins Olivgrüne dunkelbraun, unter den Knien dunkier. Cerci grünlich gelbbraundie Glieder an der Spitze dunkier.
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Punktaugen wie bei compacta, aber die hinteren sind dem Innenrande der Augen etwas nâher
(30 : 17.5 : 20). Pronotum von âhnlicher Form wie bei den vorigen Arten; das Verhâltnis seiner Ausmasse
beim <ƒ wie 50 : 50 : 37, beim Ç 50 : 54 : 42.

Nach der Stufe der Entwicklung der Flügel können wir zwei Formen von çj unterscheiden : die
erste, ganz kurzflüglige, wo die Lange der Vorderflügel 1 '/a der Lange der Hinterschenkel hat und die
zweite, wo sie 2.72 mal grösser ist. Die ç sind vollflüglig.

Körperlange des çf i2-i4mm, des 9 i3-i6mm. Flügelspannung des 9 34"4imm-

Fehlt der Coll. Selys. — Karpathen, bei Chomiak, Bach Barani 26.l6.-6.jy. 05, Cliomiak-Blotek 9.\y. 05
(leg. JÓZ. Dziedzielewicz) eine ganze Reihe von Exemplaren.

Dictyopteryx dovrensis Morton, Perlidae taken in Norway in June and July 1900. (Ent. Mont.
Mag., 2 sér., XII, pp. 146, 147.)

Arcynopt. dovrensis Morton, Klap., Rev. Eur. Dict., p. 20(1906).

Körper schwarz, matt glanzend; derScheitelfleck dottergelb, an den Seiten breit erweitert,
so dass der ganze Fleck dreilappig wird und mit den weniger deutlichen Flecken am Innenrande

der Augen zusammenhângt. Der Kopfschild schmutzig gelbbraun, in der Mitte rötlich und nur
am Vorderrande in der Mitte und auf den schwachen Erhöhungen jederseits in der Vorderecke

Fig. 12. — Arcynopteryx carpathica Kip. (Karpathen)
(ƒ Pronotum

(Coll. Klapâlek).

4. Arcynopteryx dovrensis Morton (Fig. 13, 14, 15).

Fig. 13-14. — Arcynopteryx dovrensis Mort. (Nonvegen)
Pronotum oben des rf, unten des 9

(Coll. Klapâlek).

Fase. IV. 3
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schwàrzlich. Der ganze Kopf erscheint demnâchst eher licht als dunkel. Beim 9 ist der Kopf
dunkier, der rundliche Scheitelfleck öfters fehlend, so dass nur der Hinterhauptmakel iibrig
bieibt, welcher aber bis auf den Scheitel reicht; der Kopfschild ist nur an den Seiten gelblich.
Fühler und Taster olivbraun, lichter als der Körper; die ersten 2 Fühlerglieder schwarz.
Schenkel ganz schwarzbraun mit kahlen schwarzen Seitenstreifen; Schienen braun, nur unterhalb
der Knien dunkier, Füsse dunkier als die Schienen, aber lichter als die Schenkel. Der
IX. Dorsalbogen des c? lichtbraun. Cerci gelbbraun mit Anflug von Olivgrün, die Glieder an
der Spitze dunkier.

Fig. 15. — Arcynopteryx
Das (ƒ Hinterleibsende : A. — von

(Coll.

dovrensis Mort. (Tatragebirge)
oben; B. — von der Seite gesehen
Klapâlek).

Punktaugen sind am grössten von allen hier beschriebenen Arten, obwohl sie beim 9
etwas kleiner sind als beim c?; ihre gegenseitigen Abstânde sind im Verhâltnis wie 30 : 17..5 : 20.
Pronotum des c? quer langlich und da der Seitenrand nicht umgebogen ist, sind alle vier Ecken
abgerundet (50 : 44 : 34); beim 9, da der Seitenrand umgeschlagen und eine deutliche Kante
gebildet ist deutlich viereckig und nach vorne stark verschmàlert, so dass das Verhâltnis der
vorderen Breite zur hinteren und zur Lange wie 50 : 57 : 42 ist.

Die Fliigel in beiden Geschlechtern stark verkürzt.
Die Körperlange 10-13"™.

(Coll. Selys). Tatrageb. Morton hat diese Art in Norwegen auf dem Dovrefjeld
entdeckt, ich habe sie sehr zahlreich im Tatragebirge am Hinzenssee (10. und 12. August
1904) gesammelt, und habe auch 2 Exemplare gesehen, die Elerr Dziedzielewicz ebenfalls in
Tatra gefunden hat. Herr P. G. Strobl hat auf der Koralpe in Steiermark einige Stücke
gefunden, welche ich hieher stelle, da sie in der Forrn des Pronotum und in der Grosse von
Punktaugen am besten mit dieser Art übereinstimmen ; sie sind aber viel kleiner (Körperlange
des cf gmm, des 9 etwa 12""") und in beiden Geschlechtern kurzflüglig; auch ihr Kopfschild ist
heller, so dass nur die Mitte desselben am Vorderrande schwàrzlich bieibt.

Ich stelle hieher auch 5 d* Stücke aus den Pariser Museum, welche die Localitâtsangabe :
« Pic du Midi, leg. L. Pandellé 1906 » tragen und in allen Merkmalen besonders mit den
Exemplaren aus Steiermark übereinstimmen, nur die gegenseitigen Abstânde der Punktaugen
ausgenommen ; sie zeigen die Formel 30 : 19 : 22 was auf eine etwas kürzere gegenseitige
Entfernung der hinteren Punktaugen hinweist. Von meinen Exemplaren der A. dovrensis
weichen sie so wie die steirischen Stücke darin ab, dass die Seitenrânder des Pronotums
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umgeschlagen sind und eine deutliche Seitenkante bilden. Alles weist darauf hin, dass die Arten
der Gattung Arcynopteryx eines ziemlich jungen Alters sind und wahrscheinlich erst nach der
Glazialperiode durch die Anpassung an die lokalen Lebensbedingungen entstanden sind. Sie
zeigen alle Eigenschaften der « Spezies minores ». Die mitteleuropaïschen Fundorte weisen
deutlich darauf hin, dass wir mit einer Reliktenfauna zu tun haben. Pic du Midi ist der
siidlichste mir bekannte Fundort der Gattung Arcynopteryx überhaupt.

Dictyopteryx dichroa Mac Lachlan, Mat. p. une faune Névropt. de l'Asie septentr. (Ann. de
la Soc. entom. de Belgique, t. XV, 1872, p. 52, pl. 9, fig. 4 et 5.)

Kopf und Pronotum lichter oder dunkier ockergelb, entweder fast ohne jede Zeichnung oder der Kopf
jederseits mit einem làngs der Scheitelsutur sicli ziehendem Makel ; beide Makel berühren die Fühlerbasis,
erweitern sich manchmal gegen das vordere Punktauge und bilden an der Scheitelsutur einen in der Mitte
unterbrochenen Bogen. Die Oberlippe ist dunkelbraun. Auf dem Pronotum begrenzt das Mittelfeld jederseits
ein nach aussen verwaschener brauner Streifen, der bei verschiedenen Stücken ungleich stark ausgepràgt ist.
Meso- und Metanotum glanzend schwarzbraun, öfters mit hellem Flecke vor der Flügelbasis, selten mit
ockergelben Praescutum. Hinterleib glanzend dunkelbraun besonders gegen die Spitze zu mit rötlich durch-
scheinenden Stellen. Fülrler braun, gegen den Grund zu lichter, gelblicn. Taster brâunlich. Beine ockergelb,Schenkel auf der Aussenseite mit einem oft undeutlichen brâunhchen Làngsstreifen, Schienen unterhalb der

Knien und die Füsse brâunlich. Auf der Unterseite ist der Kopf und Prosternum ockergelb, letzteres mit
einem dunkelbraunen Flecke in der Mitte und die übrigen Teiîe mit der Rückenseite gleichfârbig. Flügel
schwach brâunlich angeraucht, mit bràunlicher Nervatur; die untere Hâlfte der Costa und Subcosta lichter,
gelblich.

Kopf von der bei der Gattung üblichen Form, mit einem im stumpfen Winkel schwach gebrochenen
Vorderrande des Clypeus. Augen massig gross, stark gewölbt; Punktaugen klein, in ein stumpfwinkliges
gleichschenkliges Dreieck gestellt ; ihre gegenseitige Entfernung und der Abstand der hinteren vom Innen-
rande der Augen sind im Verhâltnisse 30 : 19 : 20. Stirnschwielen gross, elliptisch und am Vorderrande
eingedrückt; sie sind von den hinteren'Punktaugen und dem Innenrande der Augen gleich entfernt. Die
M-Linie besonders in der runden Mittelpartie deutlich vortretend. Die Stirnsutur und die Hinterhaupts-
furche deutlich.

Pronotum trapezoid, vorn schmàler als das Hinterhaupt, nach hinten erweitert, aber die Form ist nicht
ganz konstant; bei den Weibchen scheint der Halsschild stârker nach vorn verschmàlert zu sein, so dass das

5. [Arcynopteryx dichroa Mac Lachlan (Fig. 13)].

Fig. 16. — Arcynopteryx dichroa Mac Lachlan (Sibirien)
Die Ç Subgenitalplatte

(Museum St.-Petersburg';.
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Verhâltnis der Ausmasse 50 : 63 : 55 ist, beim Mânnchen ist das Halsschild vorn breiter und das Verhâltnis
50 : 53 : 44. Wir finden aber Stücke, bei welchen dasselbe vorn sogar etwas breiter ist als hinten, was sich
aber dadurch erklâren làsst, dass der Seitenrand nicht genügend nach unten gebogen ist. Der Vorder- und
Hinterrand sind schwach bogenförmig, die Seitenrânder gerade. Die Mittelfurche ist recht breit und tief,
das Mittelfeld nimmt im vorderen Drittel ein Pünftel bis Sechstel der ganzen Breite ein und ist nach beiden
Seiten stark bogenförmig erweitert. Schwielen fein, nicht zahlreich und obwolil deutlich doch nicht stark
vortretend.

Die marin lichen Genitalteile sind in der bei der Gattung üblichen Weise entwickelt. Der 9. Ring ist auf
der Bauchseite rundlich vorgezogen und hat zwei Langsfalten; auf der Rückenseite ist er in der Mittellinie
vertieft und hinten stark ausgeschitten, wobei die dadurch enstandenen Lobi stark wulstig verdickt und
beborstet sind. Der 10. Ring ist auf der Rückenseite geschlitzt und trâgt die üblichen, nach oben gerichteten
und an der Spitze verdickten Anhânge. Die Chitingrâte tritt bei manchen Stücken stark hervor.

Die weibliche Subgenitalplatte ist im Ganzen trapezoid, nach hinten stark verschmâlert und hinten tief
dreieckig ausgeschnitten. Der 10. Ring auf der Rückenseite bogenförmig erweitert.

Körperlange des 11-13™, des 12-14™; Flügelspannung der kurzflügligen Mânnchen 11-12™, der
vollflügligen 27-29™, der Weibchen 32-38™.

Fehlt der Coll. Selys. — Ortschaft Padun an der Oberen Tunguska, leg. Czekanowski, am 23. Mai.
Nord-Asien (nach Mac Lachlan).

Var. polaris mihi unterscheidet sich von der typischen Form durch den bis zur M-Linie (inclus.)
gelbbraunen Kopfschild und Stirnschwielen und die einfach schmal parabolischen miteinander verbundenen
Scheitel- und Hinterhauptsmakel. Bei dem mir vorliegenden Mânnchen ist das Pronotum fast ganz gelbbraun,

Fig. 17. — Arcynoptery-x dichroa Mac Lachlan (Sibirien)
Var. polaris Kip. die Q Subgenitalplatte

(Museum St.-Petersburg).

nur mit verwaschenen schwârzlichen Schatten jederseits, besonders am Vorder- und Hinterrande. Beine
sind gelbbraun, die Schenkel auf der Aussen- und Innenseite mit breitem dunkelbraunem Streifen. Die
Knien sind gelb gesâumt.

Die Stellung der Punktaugen âhnlich wie bei A. compacta, aber bei beiden Geschlechtern etwas
verschieden; beim Mânnchen ist das Verhâltnis der Abstânde 30 : 17 : 21, beim Weibchen 30 : 19 : 21. Auch
die Form des Pronotums ist bei den Geschlechtern verschieden. Beim Mânnchen ist dasselbe quer langlich
mit stark bogenförmigem Vorder- und Hinterrande; das Verhâltnis der Breite zur Lànge ist 50 : 40. Beim
Weibchen ist die Form deutlich trapezoid, vorn bedeutend schmâler als das Hinterhaupt, nach hinten stark
erweitert; vordere Breite zur hinteren und zur Lânge ist wie 50 : 65 : 52.

Auch die Genitalanhânge zeigen gewisse Abweichungen. Beim Mânnchen sind die schlâgelartigen
Anhânge der Abschnitte des zehnten Ringes nicht so deutlich geformt und sind eher nur lânglichen nach
oben bogenförmig gekehrten Abschnitten âhnlich. Beim Weibchen ist die Subgenitalplatte breit und selir
deutlich bogenförmig ausgerandet.

Das kurzflüglige Mânnchen ist nicht ganz 10™ lang, das Weibchen ist so gross wie bei A. compacta.

Halbinsel Bykow, Lena-Mündung 12. und 14.VII.02, leg. Brusniew. Mus. kais. Akad. St.-Petersburg.
Ich war geneigt diese Form für eine selbstàndige Art zu halten, und nur die Spârlichkeit des Materials
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hindert mich, mich dafür zu entscheiden. Ihre nahe Verwandtschaft mit der A. dichroa ist unleugbar,
besonders mit Rücksicht anf das verhâltnissmàssig lange Pronotum.

Ich stelle hieher noch 3 <ƒ und 1 Ç ans der Tundra an dem Flusse Jana, ges. v. Brusniew am
25.-26.VI.02 und eine grössere Reihe von (ƒ und Q von dem Zusammenflusse des Aldorna und Molkutsch,
Ajan-Nelkan, Ost-Sibirien ges. v. Popow am 15.-19.VI.03. Die Exemplare stimmen mit der oberen Beschrei-
bung überein, aber die (ƒ sind vollflüglig. Die Farbe des Kopfes ist ziemlich variabel; in extremen Fâllen
ist der Kopf ockergelb bis auf eine schwarzbraune Zeichnung auf der Stirn, welche wie 3 mit den Armen
verbundene V aussieht und am Innenrande der Augen auf die Schlâfen und zum Hinterrande des Kopfes
verlângert ist. Bei den dunklen Stücken ist der Kopfschild licht gelbbraun mit einem schwârzlichen Schatten
in der Mitte.; die M-Linie und Stirnschwielen ockergelb, der übrige Teil der Kopfoberflàche matt schwarz-
braun mit Ausnalime der verbundenen Scheitel- und Hinterhauptsmakel, welche dottergelb sind. Die lichte
Fârbung der Stirnschwielen tritt auffallend hervor. Pronotum des <ƒ ist ebenfalls, obwohl nicht stark, doch
deutlicb trapezoid.

6. [Arcynopteryx americana n. sp. (Fig. 18)].

Beim Mânnchen ist das ganze Hinterliaupt ockergelb und diese Farbe zieht sich als sclrmaler Saum
entlang des Innenrandes der Augen und verbindet sich in der Mitte mit dem Makel zwischen den Punkt-
augen; sonst ist die Stirn mit Ausnahme der ockergelben Stirnschwielen und einer kleinen gelben Stelle
nach aussen von den hinteren Punktaugen dunkelbraun, fast bis zu der M-Linie, welche wieder ockergelb
ist, um wieder nach vorne in den dunklen Vorderrancl des Kopfschildes zu übergehen. Die Unterseite des
Kopfes ockergelb. Das Mittelfeld vom Pronotum heil ockergelb, die Seiten braun und zwar so, dass sie nach
innen etwas heller, nach aussen dunkier sind. Meso- und Metanotum glanzend schwarzbraun, die mittleren
Partien des Praescutum und Scutellum ockergelb; auch zieht sich jeaerseits ein lichter Streifen vom Prae-
scutum zu der Flügelwurzel. Hinterleib auf dem Rücken braun, die ganze Unterseite rötlich gelbbraun.
Fühler braun, unten heller, erstes Glied aber dunkelbraun; Taster braun, Beine gelbbraun, die Aussenseite
der Schenkel mit dunkier Linie entlang der Kanten, Schienen unterhalb der Knien, und Füsse braun; Cerci
gelbbraun undeutlich dunkier geringelt und mit starken, abstelienden Borstenhaaren quirlartig besetzt.

Fig. 18. — Arcynopteryx americana n. sp. (Nordamerika).
A. — Das (ƒ Hinterleibsende von oben; B. — Das Ç Minterleibsende von unten

(Museum Berlin).

Beim Weibchen ist die Fârbung àhnlich, aber bedeutend dunkier. Der Kopf ist oben dunkelbraun mit
Ausnahme des Hinterhauptes, eines ovalen Sclreitelfleckes, der Stirnschwielen, der M-Linie und eines
kleinen Makels in jeder Vorderecke des Kopfschildes, welche ockergelb sind. Die Unterseite des Kopfes
ockergelb. Auf dem Pronotum tritt der Unterschied zwischen dem Mittelfelde und den Seitenfeldern
deutliclrer hervor. Auf den beiden weiteren Segmenten bleibt nur der gelbe Streifen auf dem Praescutum und
gegen die Flügelwurzel.

Kopf fein quer nadelrissig chagrimert und mit feinen gelblichen Hârchen besetzt, nur die Stirnschwielen
und die M-Linie sind deutliclrer chagriniert und kahl; dadurch wird die Oberflàche matt. Obwohl der
Kopf nicht so stark verlângert ist, wie bei den anderen Arten der Gattung, so ist er doch deutlich langer als
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bei cler typischen Periodes. Augen mâssig gross, stark gewölbt. Punktaugen klein, in ein stumpfwinkliges
gleichschenkliges Dreieck gestellt; der Abstand der hinteren etwa urn die Hâlfte grösser als die Entfernung
vom vorderen Punktauge und um zwei Drittel rnehr als vom Innenrande der Augen (30 : 18 : 21). Die breit
nierenförmigen, grossen Stirnschwielen ganz klein wenig den hinteren Punktaugen naher als dem Innenrande
der Augen. M-Lmie deutlich vortretend.

Pronotum querlànglich, vorn so breit wie das Hinterhaupt, mit parabelen geraden Seiten; die Breite
zur Lange im Verhâltnisse wie 50 : 42. Die Mittelfurche schraal, aber deutlich, das Mittelfeld sehr breit, im
vorderen Drittel fast ein Viertel der ganzen Breite einnehmend, nach vorn und hinten schwach erweitert.
Die wurmförmigen Schnorkeln wenig vortretend.

Flügel wie bei der Gattung Arcynopteryx üblich. Sie sind bràunlich angeraucht mit brauner Nervatur
mit Ausnahme der Costa und des unteren Teiles der Subcosta, die gelb sind. Die Anastomose unterbrochen
und die innere interradiale Zelle ist etwa zweimal so lang wie ihr Stiel. Beim çf sind die Flügel stark verkürzt,
die vorderen reichen an den Hinterrand des 7., die hinteren an jenen des 8. Ringes.

Genitalsegmente des Mânnchens sind normal entwickelt und icli sehe keine Abweichungen von dem
Typus der Gattung. Auch die weibliche Subgenitalplatte hat die typische Form, nur scheint sie etwas breiter
zu sein.

Die Körperlange des O i3mm> des $ 14™™, Lange des Vorderflügels i5ram.

Fehlt der Coll. Selys. — 2 cf und 1 Ç ans Colorado, Morrison (Mus. Berlin). Einige c? auch im k. k.
Hofmuseum ebenfalls aus Süd-Colorado.

7. [Arcynopteryx minor n. sp.].

Körper vorne fast schwarz, der Hinterleib schwarzbraun, beim Weibellen auf dem Bauche mit gelblich
gefârbten Stellen. Auf dem Kopfe fliesst beim Mânnchen der kleine Scheitelfleck mit dem Hinterhauptsstreifen
zusammen und erweitert sich seitlich entlang der Scheitelsutur ; auch die Seiten des Kopfschildes sind gelb-
braun. Beim Weibchen ist der Hinterhauptsstreifen kaum angedeutet und der Scheitelfleck stark reduziert,
aber die Seiten des Kopfschildes sind deutlich gelbbraun gesàumt. Auf dem Pronotum nimmt der Mittel-
streifen beim Mânnchen das ganze Mittelfeld ein, beim Weibchen ist derselbe nur schwach angedeutet,
dafür aber zeigen die Seitenfelder lichte Stellen. Die Unterseite des Kopfes ist gelbbraun mit schwarzbrauner
Kehle; sonst ist die Unterseite schwarzbraun, beim Weibchen auf dem Bauche lichter. Fühler schwarzbraun,
Taster dunkelbraun. Beine dunkelbraun, die Schenkel auf der ventralen Kante schmal auf der dorsalen breit
gelbbraun gesâumt; die Schienen grösstenteils gelbbraun. Cerci glanzend hellbraun.

Kopï' nicht so lang wie gewöhnlich bei den Arten dieser Gattung und wenig nach vorn verschmâlert.
Augen mâssig gross und kugelig gewölbt ; hinter ihnen sind kurze Schlâfen sichtbar. Punktaugen klein, in
ein gleichschenkliges Dreieck gestellt; der Abstand der hinteren ist etwa um die Hâlfte grösser als die
Entfernung vom Innenrande der Augen und vom vorderen Punktauge (30 : 20 : 22). Die Scheitelsutur deutlich
und die Hinterhauptsfurche tief. Die Stirnschwielen gross, breit eiförmig und von den hinteren Punktaugen
gleich wie vom Innenrande der Augen entfernt. Die Haut ist fein, aber deutlich netzartig gerunzelt und ausser
den Stirnschwielen und der M-Lime mit zerstreuten vertieften und borstentragenden Punkten besâet.

Pronotum schwach trapezoid, vorn schmâler als das Hinterhaupt, nach hinten wenig erweitert
(50 : 53 : 47). Der Vorder- und Hinterrand breit, bogenförmig, Seiten gerade. Mittelfurche schmal aber
scharf; das Mittelfeld sehr breit, im ersten Drittel fast ein Fünftel der ganzen Breite einnehmend, nach vorn
und hinten noch erweitert. Die Struktur ist âhnlich wie auf dem Kopfe.

Flügel beim Mânnchen stark verkürzt, so dass die vorderen den Hinterrand des zweiten, die hinteren
des dritten Ringes erreichen. Bei beiden Geschlechtern sind sie deutlich angeraucht. Das Netzwerk in der
Flügelspitze nimmt den Raum zwischen dem Radius, seinem Sektor und den Aesten desselben ein; es ist
aber ziemlich einfach aus grossen nicht sehr unregelmâssigen Zeilen gebildet. Die innere interradiale Zelle
der Vorderflügel ist etwas mehr als anderhalb mal so lang wie ihr Stiel.

Beim Mânnchen ist der 9. Ring in eine parabolische gelbbraune Subgenitalplatte verlângert, der
10. Ring auf der Rückenseite geschlitzt und mit den schlâgelartigen Fortsâtzen versehen. Auch die übrigen
Teile zeigen keine Abweichungen von der gewöhnlichen Form.

Die weibliche Subgenitalplatte ist kurz, halbkreisförmig, hellbraun und scheint am Hinterrande nicht
ausgeschnitten zu sein.

Korperlânge des <ƒ nmm, des 9 i3mm> der Vorderflügel des 9 i4mm-

Fehlt der Coll. Selys — Ein Paar in den Sammlungen des Museum in London mit der Etiquette :
Arctic America.

Diese Art steht sicher sehr nahe der Arcynopteryx compacta Mac Lachlan, ist aber von derselben
durch die dunklere Farbe und kleineren Körper verschieden.
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4. Gattung SKOBELEVA n. g.

Dictyopteryx Pier.
Die Gattung ist in ihrem Aeusseren der Gattung Periodes sehr ahnlich, unterscheidet sich

aber leicht von derselben durch die in der Bestimmungstabelle beschriebenen Genital-
charaktere. Sie ist bisher nur aus Turkestan und der Mongolei bekannt.

Type : Skobeleva Olgae Mc Lachl.

1. [Skobeleva Olgae Mac Lachlan (Fig. 19)].

Dictyopteryx Olgae Mac Lachlan, Nevropt. Fedtschenko, p. 49, tab. IV, Fig. 10 (1869).

Körper schwarzbraun, auf dem Kopte ist der Scheitelfleck und drei Hinterhauptsmakel, beim Mànnchenauch die Stirnschwielen und die Seitenrânder des Kopfschildes dottergeib, auf dem Pronotum das breite
Mittelfeld, beim Mànnchen sogar auch ein Teil der Seitenfelder Mesonotum ein kurzer Ouerstrich hinter
dem Praescutum und ein kleiner Fleck an der Flügelwurzel ebenfalls dottergeib, auf dem. Die Unterseite
schwarzbraun, auf dem Kopfe gelb. Fühler am Gruude schwarzbraun, gegen die Spitze zu heller : Taster
gelbbraun. Beine gelbbraun, Schenkel an den Seiten mit einem dunkelbraunen Streifen. Cerci braun. Flügelziemlich stark angeraucht, mit glànzender duukelbrauner Nervatur.

Kopf sehr deutlich trapezoid, nach vorn nur mâssig verschmàlert, mit geradem oder stumpfwinklig
gebrochenem Vorderrande des Kopfschildes. Augen klein, gewölbt. Punktaugen klein, in ein gleiclischenk-
liges Dreieck gestellt; Abstand der hinteren ein kleinwenig grösser als die Entfernung vorn Innenrande
der Augen oder von dem vorderen Punktauge (30 : 19 : 19). Stirnschwielen sind bei den mir vorlie^enden
Stücken nicht sehr deutlich, scheinen aber schmal, quer lânglich zu sein und sind weit nach vorn geschoben.
Die M-Linie deutlich.

Das Pronotum zeigt bei den zwei Stücken eine verschiedene Forrn. Beim Mànnchen ist dasselbe fast
quer lânglich, vorn etwas breiter als das Hinterhaupt, nach hinten kaum erweitert (50:52: 41); beim
Weibchen ist das Pronotum sehr deutlich trapezoid, vorn schmâler als das Hinterhaupt, nach hinten stark
erweitert (50 : 58 : 41). Der Vorder- und Hinterrand sind stark bogenförmig, die Seitenrânder gerade. Die
Mittelfurche stàrk, das Mittelfeld breit, vor der Mitte etwa ein Fünftel der ganzen Breite einnehmend, nach
hinten und vorne noch erweitert. Die wurmförmigen Schnorkeln stark.

Flügel beim Mànnchen stark verkürzt, so dass dievorderen an den Hinterrand des zweiten, die hinteren
kaum an das Ende des vierten Segmentes reichen. Beim weiblichen Exemplare, das mir vorliegt, smd die
Flügel zerrissen. . .

Beim Mànnchen bildet der neunte Bauchring eine kurze Subgemtalplatte ; auf der Ruckenseite ist
derselbe Ring in der Mitte breit bogenförmig ausgerandet und sein Rand aufgeworfen, so dass eine Hohlung

a

Fig. 19. — Skobeleva Olgae Mac Lachlan (Turkestan)
A. — Das (g Hinterleibsende; B. — Das Q Hinterleibsende von unten

(Museum Paris).
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entsteht, in wclcher die grossen Subanalklappen liegen. Diese sind lang dreieckig, aussen gewölbt und stark
quergefurcht. Der Supraànallobus ist nicht sichtbar, aber es ragt zwischen den Subanalklappen eine àhnliche
borstenförmige Chitingrâte hervor wie bei Gattung Arcynopteryx.

Beim Weibchen bildet der achte Bauchring eine sehr breite, aber kurze Subgenitalplatte : sie nimmt
zwei Drittel der Breite des achten Ringes ein, aber überragt kaum seinen Hinterrand und ist hinten sehr
schwach ausgeschnitten. Der zehnte Dorsalring ist etwas bogenförmig verlângert.

Die Kôrperlânge nach Mac Lachlan beim (ƒ io-i3mm, bei dem mir vorliegenden Stiicke 15™,
beim Ç nach Mac Lachlan i5mm, bei meinem Exemplare 14™; Flügelspannung 35™.

Fehlt der Coll. Selys. — Das mir vorliegende Paar ist aus Turkestan Or. (leg. Chaffanjon 95) und
Eigentum des Pariser Museums.

Ich identifiziere diese Exemplare mit der von Mac Lachlan beschriebenen Art, obwohl die
Beschreibung der Farbe nicht auf dieselben vollkommen passt und besonders das Weibchen die für das
Mànnchen angegebene Zeichnung und umgekehrt das Mànnchen jene des Weibchens zeigt. Aber die
Beschreibung und Abbildung der weiblichen Subgenitalplatte stimmt mit dem mir vorliegenden Stiicke gut
überein. Diese Art ist sicher mit der Dictyopteryx tan sehr nalre verwandt.

2. [Skobeleva tau Klp. (Fig. 20)].

Dictyopteryx tau Klp. Filchner, Exped. China-Tibet, Zool. bot. Ergebnisse, p. 59.

Körper oben schwarzbraun, auf dem Kopfe und Pronotum gezeichnet. Die Makel auf dem Kopfschilde
schmal dreieckig, nach vorne verwaschen; jener zwischen den einfaclien Augen deltoid aber hinten mit dem
mittleren Vorsprunge der gelben Umsâumung des Hinterhauptes breit zusammenhângend. Die gelbe Mittel-
linie des Pronotums auf dessen Scheibe allmâhlich nach vorne verschmâlert, an dem Vorderrande vor der
Randfurche aber wieder etwas erweitert, so dass sie dadurch einen schwach T-förmigen Umriss erhàlt. Die
Unterseite gelbbraun, die Sterna mehr brâunlich, das Prosternum mit einem breit spiessförmigen kastanien-
braunen Flecke, das Meso- und Metasternum mit einer breiten kastanienbrauner Querbinde, welche den
ganzen Teil vor der Insertion der Coxen einnimmt und in der Mitte nach hinten zwischen die Coxen
verlângert ist. Ueber die Mitte des Bauches zieht sich bis an der Hinterrand des 7 Ringes ein kastanien¬
brauner Streifen. Fühler kastanienbraun, gegen die Spitze zu etwas heller. Beine gelbbraun, Schenkel
gegen die Spitze zu brâunlich, am Knierande selbst aber gelb gesàumt; Schienen am Knierande selbst
schwarzbraun gesâumt, dann heil gelbbraun, mit einem braunen Ringe unterhalb des Knies, gegen die
Spitze zu wieder dunkier; auch jedes Fussglied gegen die Spitze dunkier; Cerci gelbbraun, nur clie letzten
Glieder braun.

Fig. 20. — Skobeleva tau Klp. (China)
Das Q Hinterieibsende von unten.

(Coll. Filchner).

Kopf unregelmâssig und sehr fein chagriniert, die erhöhten Partien sind zwar deutlicher und
regelmassiger chagiiniert, aber treten nicht scharf hervor und sind nur bei besonderer Aufmerksamkeit

bildet r' ^eSOnc^ers W-Linie ist nur schwach angedeutet. Aehnlich ist die Struktur des Pronotum ausge-
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Kopf ziemlich gross, nach vorne wenig verschmâlert, der Kopfschild am Vorderrande stumpfwinklig
vorgezogen. Von den einfachen Augen ist das vordere viel kleiner als die beiden hinteren; sie sind in ein
stumpfwinkliges Dreieck gestellt, dessen Seiten im Verhâltnisse wie 30 : 20 stehen. Fühler haben etwa drei
Viertel der Lange von Vorderflügeln und sind recht schlank; ihr 8. Glied wieder verkürzt und etwa das
18. so lang wie breit.

Pronotum quer lânglich viereckig, parallelseitig, wenig schmâler als der Kopf sammt Augen; die
Breite ist im Verhâltnisse zur Lange wie 50 : 42. Der Vorderrand ist stark bogenförmig und so wie der Hinter-
rand sehr breit; die Mittelfurche ist schmal, aber deutlich. Auch das Mittelteld ist ziemlich schmal, etwa im
ersten Drittel am engsten und daselbst etwa 4/7 der Breite des Pronotum einnehmend, nach vorne und
hinten erweitert.

Flügel gegen die Spitze zu etwas gebrâunt, mit deutlicher, recht starker Nervatur. Das Adernetz
zwischen dein Radius und seinem Sestor ist zwar nicht vielmaschig, aber recht unregelmàssig; jenes
zwischen der Media und den Cubiti durch sparliche parallèle Queradern gebiklet. Die Reihenfolge der
Adern am Rande der Vorderflügel : Rs„ Rs2, Rs3, M„ M,, 1, 2, Cu, Cu2, der Hinterflügel M„ 1, M2, M3, 1,
M4, 1, Cu,.

Beim $ ist die Subgenitalplatte uur mittelmâssig gross; sie nimmt nicht ganze zwei Drittel der
Breite des VIII. Ringes ein und reicht etwa in die Mitte des IX. Ringes. Sie hat einen vollkommen geraden
Hinterrand, abgerundete Hinterecken und vor denselben jederseits eine runde ziemlich tiefe Einkerbung.
Der X. Dorsalring ist stumpf dreieckig vorgezogen aber auf dem mir vorliegenden Exemplare nach unten
gebogen, so dass der genannte Ring einen trapezoiden Urnriss bekommt.

Körperlange : i6mm, die Lange der Vorderflügel : i4mm.

Fehlt der Coll. Selys. — 1 9 Lantschou-Weg nach Sining-fu F, X° 207 06 (Col. Filchner).

3. Gattung FILCHNERIA Klp.

Klapâlek, Plecoptera in Filchner's Expédition China-Tibet, Zoologisch-Botanische Ergeb-
nisse, p. 61 (1907).

Dictyopteryx Pier. part.

In dein Aeusseren der Gattung Periodes sehr àhnlich, unterscheidet sich von derselben
durch die Genitalanhânge, welche auf eine nàhere Verwandtschaft mit Arcynopteryx hinweisen.

Aus der Mongolei und Mingrélie bekannt.
Type : Filchn. mongolica Ki.p.

1. [Filchneria mongolica Klp. (Fig. 21)].

= Dictyopteryx mongolica Fr. Klapâlek, Onovych a mâlo znâmych druzich palaearktickvch
Neuropteroid. (Rozpr. Ces. Akad. cis. Fr. |os., R. X., C. 21. 1901.), und Plecoptera
in Filchner's Exped. China-Tibet, Zool. Bot. Ergebnisse, p. 61 (1907).

Die Körperfarbe der Oberseite schwarzbraun mit einer sehr auffallenden Zeichnung des Kopfes und
Pronotums. Auf dem ersteren sehen wir eine dreieckige Makel auf dem Clypeus vor der M-Linie und
eine fast regelmâssig viereckige, von der vorigen kaum getrennte auf dem Scheitel zwischen den hinteren
Punktaugen und der Scheitelhnie. Der ganze Hinterhauptsrand ist breit gelb gesâumt und verbreitert sich
nach vorne jederseits schief bis zu den Augen und in der Mitte gegen den Scheitel zu in der Forrn eines etwa
rechtwinkligen Dreieckes, welcher mit dem Scheitelflecke zusammenhàngt. Auf dem Pronotum ist eine
breite Mittellinie, welche gewöhnlich gegen die vordere Randfurche sich allmahlich verschmâlert. an dem
Vorderrande aber wieder erweitert ist. Die Unterseite ist heil gelbbraun nur ein herzförmiger, nach vorne
zugespitzter Fleck auf Prosternum, eine die ganze Flàche vor den Hüften einnehmende Querbinde und mit
derselben zusammenhângender Fleck in der Mitte zwischen den Hüften auf dem Meso- und Metasternum
schwarzbraun. Auf dem Hinterleibe ist auf jedem Ringe schwarzbrauner grösserer Punkt jederseits und ein

Fase. iv.
A
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viel kleinerer mehr nach innen; auf dem VIII. Rin^e fehlen diese Punkte und dafùr sehen wir iederseits amGrande der Subgenitalplatte eine grössere Makel. Fühler am Grunde schwarzbraun, gegen die Spitze zu
gelbbrauu. Beine dunkelbraun, Hüften und Trochantere gelbbraun, die Schenkel und Schienen gegen dieKnien zu und am Aussenrande deutlich dunkier; die ersteren unterhalb der Knien schmal gelb gesâumt.Cerci hell braun.

Beim çf ist die Disposition der Farben dieselbe, aber es scheint ihr Kontrast nicht so scharf zu sein.
Kopf sehr fein chagriniert und kurz, ziemlich dünn pubesziert. Die erhöhten Partien sind zwar deutli-

cher und regelmàssiger gerunzelt, aber treten keineswegs so scharf hervor, besonders die M-Linie, dieStirnschwielen und die mittlere Partie am Hinterhaupte sind wenig deutlich. Dasselbe gilt von dem Prono-
tum, \vo die würmförmigen Schwielen recht schwach ausgebildet sind; dafùr scheint der Grund gröber gerun¬zelt zu sein.

Kopf ziemlich gross, nach vorne wenig verschmâlert, so dass die Breite des Kopfschildes am Vorder-rande drei Viertel der Stirnbreite zwischen den Augen ausmacht. Die einfachen Augen ziemlich klein in einsehr stumpfwinkliges Dreieck gestellt, dessen Seiten im Verhàltnisse 30 : 18.5 sind. Fühler wenig langer alsdie Hâlfte der Vorderflügel, mâssig stark; das 8. Glied wieder verkürzt und etwa das 12. so lang wie breit.

FiG. 21. — Filchneria mongolien Kip. (Mongolei)
A. — Das ç? Hinterleibsende von oben B. — Das Q Hinterleibsende von unten

(Coll. Filchner).

Pronotum querlânglich viereckig, mit last parabelen Seiten, deutlich schmâler als der Kopf samtAugen. Das Verhâltnis der Breite vorne und hinten zur Lange beim c? ist wie 50 : 52 : 37. Beim 9 scheintdas Pronotum ein ganz klein wenig langer zu sein f50 : 39). Die Mittelfurche ist ziemlich schwach, das Mittel-feld nimmt kaum ' 5 der Breite ein.
Flügel schwach gebràunt, mit deutlicher, starker Nervatur. Das Adernetz zwischen dem Radius und

seinem Sektor stark unregelmàssig, dagegen jenes zwischen Media und den Cubiti fast regelmâssig. DieReihenfolge der Adern am Flügelrande ist folgende : im Vorderflügel : Rs„ Rs2, Rs3, M„ M2, M3+4, Cu„
1, Cu2, im Hinterflügel M„ M2, M3, M4, 1, Cu,. Der vordere Ast dei zweiten Analader einmal gegabelt.Beim <ƒ, welches voll entwickelte Flügel hat, ist der IX. Ring auf der Bauchseite vorgezogen, eineeinfache, durch Seitenfalten nicht begrânzte Subgenitalplatte bildend; seine Rückenseite stark verkürzt.
Der X. Ring auf der Rückenseite breit bogenförmig ausgeschnitten und unterhalb diesen Ausschnittes ist ein
breit rundlicher Lobus, wahrscheinlich der Supraanallobus sichtbar. Die Subanalklappen sind überhaupt nichtsichtbar und wir sehen oberhalb der gefalteten dünnen Haut, welche wir als den Ventralbogen des X. Ringeserkennen, direkt die machtigen Wurzeln der Cerci.

Beim 9 ist die Subgenitalplatte kurz und nimmt zwei Drittel der Breite des VIII. Ringes ein; ihrHinterrand ist in der Mitte breit stumpfwinklig oder rundlich ausgeschnitten. Die X. Dorsalplatte iststumpfwinklig vorgezogen.
Körperlange des c? i4mm. Beim 9 20m™. Lange der Vorderflügel des 9 16-17"™. Alles an Alcoholexem¬

plaren geinessem

Fehlt der Coll. Selys. — 1 <ƒ, 2 9 Tsinling am Weg Hsin-nganfu-Peiho F, n° 207,06 (Coll. Fii.chner);
X. Mongolei, leg. Leder (k. k. Hofmuseum); 3 9 Issyk-kul, leg. Tancré (Mus. Hamburg).
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2. Filchneria infumata Mac Lachi.an (Fig. 22).

Dictyopteryx infumata Mac Lachlan, Névropt. de Mingrelie, Annal. Soc. Ent. Belg., XII,

Körper oben schwarzbraun, auf dem Meso- und Metanotum schwarz. Auf dem Kopfe
sehen wir einen kleinen, queren, rötlichen Makel vor dem unpaaren Punktauge und àhnlich
sind auch die Seiten des Kopfschildes gefârbt. Der abgerundete viereckige Scheitelfleck ist
dottergelb und beriihrt hinten die Spitze des mittleren Hinterhauptsmakels, welcher so wie beide
seitlichen dreieckig und dottergelb ist. Der Mittelstreifen des Pronotums ist verhâltnismâssig
schraal und nimmt nicht das ganze Mittelfeld ein. Die Kehle ist dottergelb, die Rânder der

Kopfunterseite dunkelbraun. Die Unterseite der Brust ist schwarzbraun, der Bauch dunkel-
gelbbraun, die Hinterrânder der Segmente dunkier. Die ersten zwei Fühlerglieder schwarz¬
braun. Taster hellbraun. Beine lichtbraun, die Schenkel an den Seiten mit einem breiten
dunkelbraunen Streifen, welcher aber den Knierand nicht erreicht und diesen als einen breiten
gelben Saum trei lâsst. Cerci, soweit sie erhalten sind, olivbraun. Fliigel deutlich braun
angeraucht, mit starker brauner Nervatur.

Kopf ziemlich lang nach vorn nur massig verschmâlert, vorn gerade abgestutzt. Augen
relativ klein, halbkugelig gewölbt, mit schwach gebogenem Innenrande. Punktaugen klein, in
ein gleichschenkliges Dreieck gestellt ; der Abstand der hinteren etwa um die Hâlfte grösser
als die Entfernung vom Innenrande der Augen oder vom vorderen Punktauge (30 : 18 : 20).
Stirnschwielen gross, einförmig, quer und den hinteren Punktaugen etwas nâher liegend als
dem Innenrande der Augen; sie sind wenig gewölbt und nur durch andere Sculptur von der
übrigen Kopfflâche verschieden. Die Haut ist kaum chagriniert, aber mit vielen eingestochenen
Punkten unregelmassig besetzt, welche besonders an der Basis des Kopfschildes runzelartig
zusammenfliessen ; die Stirnschwielen dagegen sowie die M-linie, zwei kleine Schwielen in
den Vorderwinkeln des Kopfschildes und die faeherartigen Hinterhauptsschwielen sind fein
netzartig gerunzelt.

Pronotum stark quer, trapezoid, vorn etwas breiter als das Hinterhaupt, nach hinten
deutlich erweitert (50 : 56 : 41). Vorderrand massig, Hinterrand stark bogenförmig, alle vier
Ecken stumpfwinklig. Die Mittelfurche scharf, deutlich. das Mittelfeld breit, in dem ersten
Drittel etwas mehr als ein Sechstel der ganzen Breite daselbst einnehmend, nach vorn und
hinten bogenförmig erweitert. Die Schwielen massig stark.

Flügel ziemlich breit, die Spitze fast elliptisch. Im Costalfelde der Vorderflügel etwa 8,
der Hinterflügel 5 Queradern. Das Netzwerk unregelmassig, zwischen dem Radius und seinem
Sector. Die innere interradiale Zelle der Vorderflügel 3 '/2 mal so lang wie der Stiel, die

p. 101.

Fig. 22. — Filchneria infumata Mac Lachlan (Mingrelie)
Das Ç Hinterleibsende von unten

(Coll. Sel)'s).
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mediale Zelle der Hinterfkigel 14 mal so lang wie der Stiel. Der vordere Cubitus entsendet im
Vorderflügel 3-4, im Hinterfliigel 2 accessorische Aeste. Der Vorderast der zweiten Analader
hat drei Aeste ohne Querader.

Die weibliche Subgenitalplatte ist breit, am Grunde "/4 der Breite des VIII. Ringes
einnehmend, nach hinten etwas verschmâlert, so dass sie im ganzen einen trapezoiden Umriss
hat, ist aber am Hinterrande ziemlicn tief stumpfwinklig ausgeschnitten. Der Rand dieses
Ausschnittes ist in der Mitte dunkier gesàumt. DerX. Dorsalring ist stumpfwinklig vorgezogen
und nach unten gebogen.

Körperlange : 15"™. Lange des Vorderflügels : 20mm.
1 9 Mingrelie. Coll. Selys.

Es liegt mir die Type vor, welche in der bekannten sorgfâltigen Art von Mac Lachlan
beschrieben worden ist. Die Art gehort sicher in die von mir creierte Gattung Filchneria und
steht der F. mongolica sehr nahe. Bei der letzt genannten Art ist die Grundfarbe dunkier,
die helle Zeichnung ist mehr auffallend, aber die Seitenmakel des Hinterhauptes fehlen.
Ware die Distanz der Fundorte nicht so gross, würden diese Unterschiede kaum genügen
beide Arten auseinander zu halten.

6. Gattung PERLODINELLA Klp. n. g.

Diese Gattung weicht stark in der Bildung der mânnlichen Genitalsegmente von dein
bei dieser Familie üblichen Plane ab. Der IX. Ventralring ist nur wenig rundlich dreieckig
vorgezogen, nach oben gebogen und zwischen die Cerci gelegt. Der X. Ring ist auf dem
Riicken stark schnabelartig vorgezogen, auf der Bauchseite konkav und in seiner Wölbung
liegen die verlângerten und verwachsenen Subanalklappen.

Nur zwei in Tibet vorkommende Arten bekannt.

Tvpe : P. Kozlovi Kop.

1. [Perlodinella Kozlovi n. sp. (Fig. 23 und 24)].

Kopf oben schwarzbraun ; der gelbe Scheitelfleck hangt breit mit dem mittleren Hinterhauptsmakel
zusammen so, dass sie einen vorn abgerundeten, vom vorderen Punktauge bis an den Hinterrand des Kopfes
sich ziehenden dottergelben Streifen bilden; auch auf dem Kopfschildè finden wir einen lânglichen Fleck
und die mittlere Partie der M-Linie ist rötlicli gelbbraun. Der übrige Körper oben schwarz, unten schwarz¬
braun mit Ausnahme der Vorderbrust, welche gelbbraun und nur in der Mitte des Sternum schwârzlich ist;
auch die vordere Partie der Mittelbrust ist gelbbraun und der Mittelstreifen des Pronotums dottergelb.
Dieser Mittelstreifen verschmâlert sich gegen die Vorderrandsfurche, wird aber an dem Vorderrande wieder
erweitert und bildet so die Fortsetzung des Mittelstreifens auf dem Kopfe. Fülrler und Taster unten schwarz¬
braun, gegen die Spitze zu lichter, ins gelbbraune übergehend. Beine gelbbraun, die Schenkel oberhalb des
Knies, Scnienen unter dem Knie schwarzbraun, das Kniegelenk selbst aber gelbbraun; das Ende der
Schienen und die àusserste Spitze des letzten Fussgliedes schwârzlich. Cerci gelb und da die einzelnen
Glieder, besonders die distalen, gegen ihre Spitze brâunlich werden ziemlich deutlich geringelt. Das
Weibchen unterscheidet sich in der Fârbung dadurch von dem Mànnchen, dass die Seiten der Bauchflâche
von der Basis der Hinterbeine und die drei letzten Ventralsegmente gelbbraun sind.

Kopf von der bei der Gattung Periodes üblichen Form. Punktaugen klein, der Abstand der hinteren
etwas kleiner beim Weibchen als bei dem Mànnchen, so dass beim ersteren das Verhàltnis ist 30 : 18 : 20,
beim letzteren 30 : 15 : 20.

Auch die Form des Pronotum ist bei den Geschlechtern etwas verschieden. Dasselbe ist quer, trapezoid,
vorn etwas schmâler als das Flinterhaupt, nach hinten mâssig erweitert; das Verliâltnis der Ausmasse ist beim
Mànnchen 50 : 57 : 44, beim Weibchen 50 : 57 : 38, es ist also beim letzteren das Pronotum etwas kürzer.
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Der Vorder- und Hinterrand sind deutlich bogenförmig, die Seiten fast gerade oder schwach bogenförmig.
Die Mittelfurche schwach, das Mittelfeldnimmtim ersten Drittel etwa ein Sechstel ober Siebentel der ganzen

Fig. 23. — Pcrlodinella Kozlovi Kip. (Tibet)
Das (ƒ Hinterleibsende : A. — von oben; B. — von hinten; C. — von der Seite

(Museum St.-Petersburg).

Breite ein und ist nach vorn und hinten bogenförmig erweitert. Schwielen schwach angedeutet. Flügelspitze
fast elliptisch. Die Genitalsegmente des Mânnchens wie in der Gattungsdiagnose beschrieben.

Fig. 24. — Perlodinella Kozlovi Kip. (Tibet)
Das Ç Hinterleibsende von unten

(Museum St.-Petersburg).

Beim Weibchen ist das 8. Bauclisegment in eine dreieckige, vor der abgerundeten Spitze jederseits
etwas ausgeschweifte Subgenitalplatte volgezogen; sie nimmt am Grunde zwei Drittel der ganzen Breite des
Segmentes ein. Der X. Dorsalring ist schwach bogenförmig.

Körperlange des <ƒ io-i3mm, des Ç i4-i7mm, Flügelspannung des c? 21-25™™, des 9 27-34™™.

Fehlt der Coll. Selys. — Fluss Dsa-Tschju, Bassin des Blauen Flusses, Kham, Tibet SO, April 1901,
leg. Kozlov, eine Reilie von Exemplaren im Mus. d. kais. Akad. der Wiss. St-Petersburg.

Ich stelle hieher noch ein Parellen aus dem Tale des Flusses Dschagvngol, Nebenflusse des Sees
Dscharingnoor, O. Tibet, 14.300 Fuss, ges. von Kozlov 1.-6.VII.1900. (Mus. St-Petersburg), da ich
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ungeachtet der bedeutenden Differenz in der Flugzeit keinen triftigeren Unterschied von den übrigen Stiicken
finden kann.

Ein Ç von dem Berge Khuan-Gou-Tschu, West Nanschan, ges. von Kozlov in der ersten Hàlfte
von September 1901, ist höchst wahrscheinlich verschieden, aber gentigt nicht für die Beschreibung.

Schwarz, auf dem Kopfe nur mit einem gelben Scheitelmakel und der Hinterleib mit gelben Seiten-
streifen, welclie nach hinten breiter werden und zuletzt die ganze Unterseite des IX. und X. Ringes
einnehmen. Fühler am Grunde schwarzbraun, gegen die Spitze zu etwas lichter. Taster sehwarzbraun. Beine
gelbbraun, die Aussenseite der Schenkel schwârzlich, der Knierand selbst aber schmal gelb; Schienen
unterhalb der Knien mit einem deutlichen schwârzlichen breiten Ringe und gegen die Spitze zu ebenfalls
etwas dunkier. Cerci gelb besonders in ihrer hinteren Hâlfte deutlieh schwarzbraun geringelt. Flügel braun
getrübt, die vorderen mit brâunlicher Nervatur bis auf die drei ersten Lângsadern, welclie gelb sind; dieNervatur der Hinterflügel ist in der inneren Hâlfte gelb, in der âusseren bràunlich.

Kopf ziemlich stark nach vorn verlàngert, mit gerade abgestutztem Vorderrande des Clypeus. Augenmâssig gross, stark gewölbt. Punktaugen klein; das \ erhàltnis ihrer Abstânde ist wie 30 : 15 : 21. Die Stïrn-
schwielen gross, eiförmig, stark nach vorn geschoben, vom Innenrande der Augen und den hinteren Punkt¬
augen gleich entfernt. M-Linie stark ausgeprâgt. Die ganze Oberfkiche ist deutlieh netzartig gerunzelt, die
Runzeiung auf den Schwielen und der M-Lmie gröber und stàrker.

Das Pronotum ist leider bei beiden mir vorliegenden Stücken etwas deformiert. Es ist vorne etwa so
breit wie das Hinterhaupt, nach hinten breiter; das Verhâltnis der Ausmasse ist etwa 50 : 55 : 40. Vorder-
und Hinterland bogenförmig, Seiten gerade. Die Mittelfurche schmal, aber scharf, das Mittelfeld sehr breit,in der Mitte fast ein Fünftel der ganzen Breite einuehmend, vorne und hinten noch etwas erweitert. Die
wurmförmigen Schnorkeln nicht zalilreich, aber stark.

Flügel mâssig breit, mit parabolischer Spitze. Die Queradern im Costalfelde spârlich und nur in der
âusseren Hâlfte entwickelt. Der Vorderast der zweiten Anaïader im Hinterflügel hat zwei accessorische Aeste
ohne Querader.

Die weibliche Subgenitalplatte ist trapezoid mit zweimal welhg ausgesclmittenem Hinterrande; sie
nimmt am Grunde etwa die Hâlfte der ganzen Breite des VIII. Ringes ein und reicht kaum in die Mitte des
IX. Der X. Dorsalring ist schwach bogenförmig vorgezogen.

Körperlange : iomm. Flügelspannung : 25mm.

2. [Perlodinella unimacula n. sp. (Fig. 25)].

Fig. 25. — Perlodinella unimacula (China)
Q Hinterleibsende von unten

(Museum St -Petersburg).

Fehlt der Coll. Selys. — 2 9 Oberlauf des Chi-Tschu, Bassin des Blauen Flusses, Ges. von Kozlov,
Mitte Juli 1900. (Mus. St. Petersburg).



PERLODIDAE 3i

7. Gattung PERLODES Banks.

Banks, Ent. News, 1903, p. 241.
Perla Geoffr. et auct. vor Pier. partim.
Dictyopteryx Pier., Perh des, p. 149 (1841), partim und alle Auktoren naeh Pict. bis An tangdieses Jahrhundertes.
Isogenus Newm., Entom. Mag., t. I, p. 415 (1833) partim.

Die typische Gattung dieser Familie. Beim c? bildet der IX. Ventralring eine deutliche
Subgenitalplatte ; die Subanalklappen sind kurz, kegelförmig bis halbwalzenförmig, mit der
flachen Innenflâche aneinander gelegt. Der X. Ring oben nicht geschlitzt. Die 9 Subgenital¬
platte nimint ~/3 bis noch etwas über 4 der Breite des IX. Ringes ein.

Die Gattung ist über Europa verbreitet und in Nordamerika durch eine Art vertreten.
Es ist merkwiirdig, dass ich bisher kein Stück dieser Gattung aus A sien gesehen habe.

Type : P. microcephala Pict.

ÜBERSICHT DER ARTEN.

1. Nur das vordere Feld des Kopfes (vor der M-Linie) schwach glanzend, der Kopf
sonst, besonders zwischen den Punktaugen, matt. Der helle Fleck vor der M-Linie kaum
angedeutet; die seitlichen HinterhauptHecke klein. Pronotum vorne fast so breit wie der Kopf
samt Augen. Fiihler dtinn. c? kurzflüglig, mit dunklen Flügelrudimenten. dispar.

Kopf vor der M-Linie und auf dein Scheitel glanzend ; auch Pronotum ziemlich glanzend.
Fiihler stark. — 2.

2. Die Q Subgenitalplatte viel kürzer als der IX. Ring, mit einem einfach bogen-
förmigen Hinterrande; die Seitenfalten, welche dieselbe begrenzen, sind stark nach hinten
divergent. Die Hinterhauptschwielen stark vortretend und die mittleren tast den Gipfel der
Scheitelsutur erreichend. Kopf und Pronotum ziemlich stark glanzend. Fiihler und Cerci
auffallend lang, so dass die Cerci die Fliigel weit iiberragen. Flügel dunkel. viacrura.

Die Q Subgenitalplatte querelliptisch, trapezoid, oder fast halbkreisförmig, mit deutli-
chen Seitenrandern, gewöhnlich den Hinterrand des IX. Ringes erreichend, manchmal sogar
denselben iiberragend. —- 3.

3. Beide Flügelpaare auffallend gleichmâssig braun gefàrbt, mit halbkreisförmiger
Spitze. Die M-Linie und der Kopfschild vor derselben nur schwach rötlich ; die Hinterhaupt¬
schwielen gross, vortretend und die mittlere Gruppe den Gipfel der bogenförmigen Scheitelsutur
erreichend. Die Q Subgenitalplatte lang, fast den Hinterrand des X. Ringes erreichend, nicht
ausgerandet, mit der Bauchflâche gleichfârbig. c? vollfliiglig. rectangula.

Flügel höchstens nur an der Wurzel und entlang des Vorderrandes starker gebràunt,
glanzend und etwas irisierend. — 4.
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4. Pronotum so breit wie der Kopf samt Augen, verhâltnismâssig kurz, der Kopf und
Pronotum relativ gross ; cf kurzflüglig, mit hellen Flügelstummeln. Mortoni.

Pronotum deutlich sehmaler als der Kopf samt Augen, wenig oder nicht breiter als die
Stirn zwischen den Augen ; cf vollflüglig. — 5-

5. Pronotum vorn etwa so breit wie das Hinterhaupt; dieses nicht auffallend gelb
gefârbt; die weibliche Subgenitalplatte nimmt etwas mehr als ó/4 der Breite des neunten
Ringes ein. microcephala.

Pronotum vorn deutlich sehmaler als das Hinterhaupt; dieses licht dottergelb; die
weibliche Subgenitalplatte sehr breit, am Grunde etwa 8/9 der Breite des neunten Ringes
einnehmend. intncata.

FÜR die cf kann man folgende Übersicht gebrauchen :

1. Körper kurzflüglig. — 1.
— vollflüglig. — 4.

2. — und Kopf klein. dispar.
— grösser, Kopf und Pronotum gross. — 3.

3. Flügel heil; die Makel vor der M-Linie deutlich. Mortoni.
— dunkelbraun; die Makel vor der M-Linie undeutlich. rectnngula.

4. Fühler und Cerci von normaler Lange. — 5.
— und Cerci auffallend lang. rnacrura.

5. Flügel heil, durchsichtig. microcephala.
— braun, dunkel, schwach durchsichtig. intricata.

Dictyopteryx norvégien Kny. (Ueber Perlidenfauna Norwegens p. 2) ist rnir unbekannt
ich und kann nicht bestimmt sagen, ob sie hieher oder in die Gattung Arcynopteryx zu stellen
ist.

1. Periodes dispar. Rmb., Névropt. p. 451 (1842) (Fig. 26, 27).

= Eerla microcephala Burm. Handb. II, p. 878 (1839).
= Dict. microcephala Pict.partim, Perlides, p. 158 (1841) nee Ann. Sc. nat., XXVIII (1834).
= Dict. microcephala Ki.apâlek, Geschlechtst. d. Plecopt., p. 3 (1896).
== Dict. microcephala Ris, Perlidengattung Dictyopteryx, p. 4. (Mitt. d. schw. ent. Ges.,

Bd. IX., Hfl. 7.)
= Dict. microcephala Ki.apai.ek, Neuropterologické studie, p. 14 (1900); Vyzkum ceskych

Neuropteroid, p. 6 (1902); Conspect. Plecopt., p. 1 (1905); Rev. Europ. Dict., p. 7
(1906).

Aucli Brauer (Neuropt. austriaca, 1857), Schoch (Neuropt. Helvetiae, 1885), Schöyen
(Norge Neuropt. et Pseudoneuropt., 1887) und Rostock (Neuropt. germ., 1888) trennten
diese Art nicht von D. microcephala Pict.

Körper schwarzbraun auf dem Meso- und Metanotum stark, auf dem Hinterleibe
schwach glanzend; Kopf und Pronotum matt, mit Ausnahme der erhöhten Schwielen. Die
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eiförmige Makel aut dem Scheitel, eine dreieckige die Gabellinie nicht erreichende mittlere
Makel auf dem Hinterhaupt, ein kleiner Fleck hinter jedem Auge und der Mittelstreifen auf
dem Pronotum sind dunkel orangegelb; auf dem Kopfschilde fehlt in der Regel der Fleck vor
der M-Linie, hie und da ist aber derselbe schwach entwickelt und die Seiten des Kopfschildes
sind gelblich. Auch die Unterseite des Kopfes, die Brust, die Hüften und Trochanteren sind
orangegelb. Auf den Schenkeln sind die untere und obere Kante, so wie der Knierand heil- bis
gelbbraun. Schienen hellbraun nur unterhalb der Knien dunkler, Fiisse etwas dunkier als die
Schienen. Fiihler und Taster schwarzbraun, Cerci olivbraun, am Grunde dunkler, gegen die
Spitze zu lichter.

Kopf sehr fein gerunzelt, sehr fein und kurz tomentiert; die erhobenen schwielenartigen
Stellen, sowie die M-Linie kahl und d-eutlicher, regelmàssig gerunzelt. Derselbe ist verhàltnis-
massig klein, stark nach vorne verschmàlert, so dass der Vorderrand des Kopfschildes nur
wenig mehr als die Hàlfte der Stirnbreite hat. Das Verhâltnis der Abstânde von Punktaugen
ist 30 : 18 : 20.

Pronotum stark quer, trapezoid, nach vorne verengt, hier etwas breiter als der Kopf
zwischen den Augen, hinten gleich breit wie der Kopf samt den Augen. Das Verhâltnis der
vorderen Breite zur hinteren und zur Lange ist 50 : 54 : 36. Das Mittelfeld etwa im ersten
Drittel am schmâlsten und hier etwa '/> der ganzen Breite einnehmend.

Fig. 26. — Periodes dispar Ramb. (Europa■
Der Kopf und das Pronotum

(Coll. Klapalek).

Fig. 27. — Periodes dispar Ramb. (Europa)
Das Q Hinterleibsende von unten

(Coll. Klapalek).

Fliigel fast glashell, ziemlich glanzend, nur an der Wurzel und entlang des Vorder-
randes etwas angeraucht. Das Adernetz in der Fliigelspitze nur wenig unregelmàssig und die
Queradern zwischen Media und den Cubitusâsten fast regelmàssig.

Beim c? sind die Flügel stark verkürzt, so dass die hinteren kaum den Hinterrand des
dritten Ringes erreichen; die vorderen sind zwar etwas langer als die hinteren, aber wenn sie
zusammengelegt sind, reichen nicht zu der Spitze derselben. Beide Flügelpaare sind stark
angeraucht. Die gelbe Zeichnung auf dem Kopfschilde ist manchmal recht deutlich.

Die ç Subgenitalplatte ist etwa trapezoid mit abgerundeten Hinterecken und etwas
ausgerandetem Hinterrande; sie erreicht nur an stark verschrumpften Exemplaren den Hinter¬
rand des IX. Ringes.

Körperlange <S 7-1 imm, 9 g-i6mm, Fliigelspannung 9 27-37mm.

Diese Art ist weit über Mittel- und Nordeuropa verbreitet. Rambur hat sie in Paris
gesammelt (Coll. Selys), Ris in der Schweiz; sie kommt auch in österreichschen Alpen vor
und ich habe sie in Böhmen gesammelt und Stücke aus Deutschland und Finnland gesehen.
Lebt oft in der Gesellschaft von Isogenus nubecula, an grosseren Fliissen.

Fase. IV. 5
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i ç aus Poturzyca am Bug (Dziedzielewicz) ist lichter und zeigt vor der M-Linie einen
hellen Makel. Sonst aber ist die Form des Pronotums und des Kopfes typisch und der letztere
ist zwischen den Punktaugen ganz schwach glanzend.

Die Merkmale dieser Art sind recht charakteristisch. Die Abbildung, die Pictet auf
Taf. VIII, Fig. 12 gegeben, zeigt deutlich, dass er von Burmeister diese Art erhalten hat und
nicht seine microcephala. Die qq werden sich höchst wahrscheinlich in mancher Sammlung
unter der microcephala vorfinden.

Dictyopteryx Mortoni Klp., Rev. Eur. Dict., p. 8 (1906).
? Perla cymodoce Newm., Mag. Nat. Hist. III, p. 37.

Körper schwarzbraun, ziemlich glanzend, besonders auf dem Meso- und Metanotum.
Der relativ kleine, lânglich eiförmige Makel auf dem Scheitel, ein halbmondförmiger vor der
M-Linie und drei Hinterhauptsmakel, welche hinten zusammenfliessen, aber bei meisten
Stücken nur schwach entwickelt sind, sowie der Mittelstreifen auf dem Pronotum sind gelb. DieUnterseite ist heller, nur auf der Mittel- und Hinterbrust glanzend schwarz; Kopf unten gelb.Fühler und Taster schwarzbraun mit einem Stich ins Olivgrüne. Die obéré und untere Kante
der Schenkel und die Schienen mit Ausnahme eines kleinen Teiles unterhalb der Knien
olivgelbbraun ; der Knierand der Schenkel ist deutlich gelbbraun. Cerci helloliv.

Der Kopf ist sehr fein, kaum sichtbar gerunzelt, aber deutlich fein pubescent ; die
M-Linie und die Hinterhauptschwielen wenig ausgepràgt. Derselbe ist relativ gross, besonders
beim cf, vor den Augen rasch verschmâlert, so dass die Seitenrander des Kopfschildes fast
parallel sind und der Vorderrand etwa 3/4 der Stirnbreite misst. Das Verhaltniss der Abstânde
der Punktaugen ist 30 : 22 : 19.

Auch Pronotum ist gross, quer, nach vorne kaum verschmâlert, bedeutend breiter als
der Kopf zwischen den Augen, manchmal fast so breit wie der Kopf samt den Augen; das
Verhaltnis der vorderen zur hinteren Breite und zur Lange ist 50 : 52 : 35. Das Mittelfeld
nimmt auf der schmâlsten Stelle etwas mehr als l/è der Breite.

2. Periodes Mortoni Ki.p. (Fig. 28, 29.)

Fig. 28. — Periodes Mortoni Kip. (Schottland)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek).

Fig. 29. — Periodes Mortoni Kip. (Schottland)
Das Hinterleibsende von unten

(Coll. Klapâlek).
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Fliigel nur entlang des Vorderrandes etwas angeraucht, sonst fast glashell. Zwischen
dem Radius und Sektor nur einige fast quadratische Zeilen und die Nervatur zwischen der
Media und den Aesten des Cubitus fast regelmâssig.

Beim <ƒ sind die Flügel stark verkiirzt, so dass die hinteren den Hinterrand des
IV. Ringes etwas überragen. Sie sind licht und stechen dadurch vom übrigen Körper deutlich ab.

Die ç Subgenitalplatte ist fast halbkreisförmig, aber hat deutliche, obwohl kurze Seiten-
rânder; der Hinterrand ist nicht ausgeschnitten und reicht etwa an das Ende des IX. Ringes.
Der X. Ring ist auf dem Riicken tnassig und stumpfwinklig vorgezogen.

Die Körperlange des c? 12-13mm, des g 12-14"™, Flügelspannung 33-39"™.

Schottland, leg. Morton (Coll. Selys). Ich habe die originalen Stiicke von
Herrn K. J. Morton aus Carluke (2873.), und Uddingston (13./4.) in Schottland erhalten.
Nebstdem befindet sich eine Reihe von Exemplaren aus Gotha in Deutschland (3-/5. 80.,
leg. Muller) in der Sammlung der Universitât in Greifswald; ich sehe keine Unterschiede
zwischen diesen und den schottischen Exemplaren.

Perla microcephala Pict., Ann. des scien. natur., t. XXVIII, pl. VI, Fig 4, 5 (1833).
Perla bicaudata Panzer : F. Germ., n° 71; Zett., Ins. Lapp., p. 1057.
Dictjopteryx microcephala, Pict., Perlides, p. 155, pl. VII, Fig. 1-13 (1841). — Ivlp. Rev.

Eur. Dict., p. 10(1906).
Dictyopterjx rectangula Klp. : Ueber neue und wenig bekannte Arten der palaearkt. Neuropt.

Buil. intern, de l'Académ. des Sciences de Bohême 1901, p. 6, Conspect. Plecopt., p. 1.

Körper schwarzbraun, Kopf, Prothorax und Abdomen massig, Meso- und Metanotum
stark glanzend. Der Scheitelfleck ist schmal, lânglich eiförmig, vorne breiter; die Hinter-

hauptsmakel sind klein, der mittlere schmal und die seitlichen ziehen sich als schmale Streifen
gegen den Innenrand der i\ugen; der Mondfleck vor der M-Linie deutlich, aber nicht auffallend.
Der Mittelstreifen auf dem Pronotum nach vorne zugespitzt, so dass er mit dem breiten Makel

3. Periodes microcephala Pict. (Fig. 30 und 31.)

Fig. 30. — Periodes microcephala Pict. (Mitteleuropa)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek).

Fig. 31. — Periodes microcephala Pict.
Die Ç Subgenitalplatte

(Coll. Klapâlek).



36 COLLECTIONS SEL VS

auf dem Vorderrande ein Ausrufungszeichen bildet. Diese helle Zeichnung ist orangegelb. Die
Unterseite ist dunkelbraun, auf der Mittel- und Hinterbrust fast schwarz und glanzend, auf
dem Kopfe orangegelb. Fiihler und Taster schwarz. Auf den Beinen sind die obéré und untere
Schenkelkante und die Schienen mit Ausnahme der Partie unterhalb der Knien braun. Cerci
olivbraun, am Grunde dunkel, gegen die Spitze zu lichter.

Der Kopf und Pronotum fein und dicht pubescent, der erstere nur auf dem Hinterhaupte
matt, sonst etwas glanzend; die M-Linie nicht aulfallend. Der Kopf verhâltnismâssig gross und
breit, das Verhaltnis der Abstànde der Punktaugen 30 : 20 : 20.

Pronotum trapezoid, mâssig quer, nach vorne stark verengt, auch hinten schmâler als der
Kopf sammt Augen ; das Verhâltnis der vorderen Breite zur hinteren und zur Lange 50: 55 :40;
das Mittelfeld nimmt etwa im ersten Drittel, wo es am schmàlsten ist, ungefàhr l/e der ganzen
Breite ein.

Flügel fast wasserhell, ziemlich stark glanzend, nur an der Wurzel und entlang des
Vorderrandes bis zum Radius angeraucht. Das Adernetz in der Fliigelspitze gewöhnlich stark
unregelmâssig.

Das cf vollflüglig, aber viel kleiner als das 9. Die 9 Subgenitalplatte bedeutend lang
mit deutlichen Seitenrândern und mit mehr oder weniger ausgeschnittenem Hinterrande ; sie
erreicht in der Regel nicht das Ende des IX. Ringes.

Körperlange des cf 8-1 imm, des 9 15-17mm, Fliigelspannung cf 20-30mm, 9 38~40mm.

Coll. Selys 1 9 ans Neufchâtel. Diese Art ist in den Alpenlàndern, Sudeten und
Karpaten verbreitet und kommt besonders an frisch fliessenden Gebirgsbâchen vor, obwohl sie
auch tief in die Ebene herabsteigt. In meiner Sammlung auch 1 cf und 9 aus Kalâvryta, Morea,
leg. Holz.

4. Periodes rectangula Pict., Perlides, p. 159 (1841) (Fig. 32 und 33).

Perla hispanica Ramb. Névropt., p. 452 (1842)

Dictyopteryx rectangula Klp. Rev. Eur. Dict., p. 11 ; Jakobson und Bianki, Prjamokr., p. 622.
nee Dictyopteryx rectangula Klp. Ueber neue und wenig bekannte Arten d. pal. Neur., in

Buil. intern, de l'Acad. des. scien. de Bohême, 1901, p. 6 und Consp. Plecopt., p. 1.

Körper schwarzbraun, ziemlich glanzend, auf dem Meso- und Metanotum'stark glanzend.
Der eiförmige Scheitelmakel und 3 Hinterhauptsflecke rotbraun, diese untereinander hinten
verbunden und der mittlere bis zum Gipfel der Gabellinie reichend. Der Fleck vor der M-Linie
schwach angedeutet. Der Mittelstreifen des Pronotums ist schmal. Unten ist der Kopf heil
rotbraun und die Farbe des Bauches geht ebenfalls ins Rotbraunliche über. Fiihler und Taster
schwarzbraun, auf den Beinen sind die obere und untere Kante der Schenkel und die Schienen
bis auf die Partie unter den Knien rotbraun. Cerci schwarzbraun ins Olivgrüne.

Der fast glatte und fein behaarte Kopf ist gross. Das Verhaltnis der Abstànde der
Punktaugen 30 : 19 : 20.

Das Pronotum trapezoid, nach vorne verengt, hinten etwa so breit wie der Kopf samt
Augen, wogegen der Vorderrand etwa der Stirnbreite gleich ist. Das Verhaltnis der vorderen
Breite zur hinteren und zur Lange ist 50 : 57 : 45. Das Mittelfeld etwa im zweiten Fünftel am
schmàlsten, wo es etwa '/7 der ganzen Breite hat; nach vorn und hinten stark bogenförmig
ervveitert.

Flügel stark braun gefarbt, besonders langs des Vorderrandes; ihre Spitze halbkreis-
förmig. Das Adernetz einlach, gewöhnlich nur durch einige Queradern gebildet; in den Hinter-
flügeln ist dasselbe mehr unregelmâssig.
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Das cf» kurzfliiglig. Die 9 Subgenitalplatte gross, halbkreisförmig, aber die Randlinie ist
derart in zwei stumpfe Winkel gebrochen, dass zwei deutliche Seitenrànder entstehen, welche

mit den Seiten des IX. Ringes fast parallel sind ; sie nimmt '!/4 der Breite des IX. Ringes ein
und reicht bis an den Hinterrand des X. Ringes.

Die Körperlange beim cf 5 4mm, Fliigelspannung des 9 3Ómm.

Pictet führt diese Art aus Turin auf; ich habe eine Reihe von Exemplaren in der
Sammlung des H. Prof. Bolivar aus Navacerrada in Spanien (darunter ein cf) gesehen. In der
Sammlung Selys befindet sieh ein 9 aus der rambur'schen Sammlung mit Localitâtsangabe :
Madrid. (Type der P. hispanica.)

Dictyopteryx intricata Pict., Perlides, p. 152 (1841). — Rambur, Névr., p. 452. — Brauer,
Neur., p. 87. — Schoch, Perl. Schweiz, 25. und 30. — Ris, Schw. Art. Dict., p. 5. —

Kempny, Perl. und Trich.-F. Stid-Tir, p. 255. — Klap., Rev. Eur. Dict., p. 12partim.
— Jakobson und Bianki, Prjamokr., p. 623.

Körper schwarzbraun, matt glanzend, auf dein Kopfe mit auffallender, licht dottergelber
Zeichnung, welche aus einem queren, wenig ausgeprâgten Makel auf dem Kopfschilde, einem
kleinen dreieckigen auf dem Scheitel und einem grossen, das ganze Hinterhaupt einnehmenden
und nach vorn dreizackig auslaufenden Flecke besteht : auch vor und hinter der Fühlerbasis
sind öfters kleine gelbe Flecke sichtbar. Die Unterseite des Kopfes wie gewöhnlich dottergelb.
Der dottergelbe oder rötlich gelbbraune Mittelstreifen auf dem Pronotum ist schmal, an der
Vorderrandsfurche unterbrochen und bekommt so die Form eines Ausrufungszeichens ; bei gut
ausgefârbten Stücken ist an dem Hinterrande jederseits ein querer dottergelber Fleck sichtbar.
Auf dem Mesonotum sind an der Flügelbasis kleine undeutliche gelbliche Flecke. Fühler und

Fig. 32. — Periodes rectangula Pict. (Spanien)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek).

Fig. 33. — Periodes rectangula Pict. (Spanien)
Die 9 Subgenitalplatte

(Coll. Klapâlek).

5. Periodes intricata Pict. (Fig. 34).
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Taster schwarzbraun. Beine lichtbraun. Schenkel und Schienen nach den Knien zu dunkier,
schwarzbraun, die ersteren mit deutlichem, ziemlich breiten gelben Knierande. Cerci, griinlich
braun, an der Wurzel dunkier. Flügel brâunlich getriibt, an der humeralen Querader und an
der Wurzel der Analader der Vorderfltigel angeraucht; beide Paare ziemlich stark glanzend.
Nervatur kastanienbraun, glanzend. Costa und Subcosta gelbbraun.

Fig. 34. — Periodes intricata Piet. (Alpen)
Das Q Hinterleibsende von unten

(Coll. Klapàlek).

Kopf gross mit deutlichen Schlàfen und starken Schwielen am Hinterhaupte. Punktaugenklein; ihr Verhâltnis 30 : 22 : 20. Fühler deutlich kürzer als die Vorderfliigel.
Pronotum trapezoid, vorn etwa so breit wie die Stirn zwischen den Augen, deutlich

schmâler als das Hinterhaupt, nach hinten rnassig erweitert : das Verhâltnis der Ausmasse
ist 50 : 53 : 40. Das Mittelfeld breit, im ersten Drittel etwas mehr als ein Fiinftel der ganzenBreite einnehmend, nach vorn und hinten bogenförmig erweitert.

Die weibliche Subgenitalplatte sehr breit, am Grunde 8/g der Breite des neunten Ringeseinnehmend, trapezoid mit bogenförmigem Hinterrande und abgerundeten Hinterwinkeln, kurz,aber doch den Hinterrand des neunten Ringes erreichend. Schwanzborsten die gefalteten Flügelüberragend, aber doch nur vor normaler Lange.
Fliigelspannung : 35-47™".

Die Art kommt nur in höheren Gebirgsregionen an den Ufern von Wildbâchen vor.
Nach Ris ist ihr Verbreitungsbezirk in den Alpen durch die Coten von 1400-2900 m. begrenzt.
In der Schweiz weit verbreitet. In der Coll. Selys i 9 aus Chamounix, nach der Schrift der
Etiquette aus Coll. Rambur. Mir nebst dein aus Gastein (leg. Brauer), Trafoi in Tirol (leg.
Handlirsch), Süd-Tirol (leg. Kempny), Bruck a. d. Mur — alles im kk. Hofmuseum Wien —,
weiter aus Admont (leg. Strobl), Golling (leg. Gerstàcker) in Museum zu Greifswald und
aus Montavon Schlapinpass (leg. Hüeber) bekannt. Ich stelle hieher auch die Stücke aus

Ostkarpathen, Chomiak, pot. Bogdan, 17.VII. (leg. Dziendzielewicz), welche in allem mit
den tvpischen Exemplaren iibereinstimmen nur nicht so grell gefârbt sind, da das Hinterhaupt
nicht in so grossem Umfange die gelbe Fârbung zeigt. Dieses ist die einzige Localitât in den
Karpathen, aber es ist nicht ausgeschlossen, dass die P. intricata dort anderswo vorkoinmt.

Die Art hat eine âhnliche Form der q Subgenitalplatte wie P. Mortoni, weicht aber von
ihr in der Grosse des Kopfes ab : nebstdem ist das Mânnchen der intricata vollflüglig, jenes
der Mortoni kurzflüglig. Auch von microcephala und dispar unterscheidet sie sich durch den
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grossen Kopf, aber auch durch die kürzere weibliche Subgenitalplatte. Von macrura ist sie
reichlich durch die deutlich trapezoide weibliche Subgenitalplatte und die kürzeren Fühler und
Schwanzborsten deutlich verschieden.

Dictyopt. intricata Ivlp., Rev. Europ. Dict., p. 12 partim.

Körper schwarzbraun, màssig, nuraufdem Meso- und Metanotum stark glanzend; auch die schwielen-
artigen Stellen des Kopfes und Pronotums mit stàrkerem Glanze. Der Scheitelfleck breit lanzettlich; die
Hinterhauptsmakel, von welchen der mittlere die Gabellinie nicht erreicht und die seitlichen schief gegenden Innenrand der Augen sich ziehen, fliessen am Rande des Hinterhauptsloches zusammen. Der Kopfschildmit einem deutlichen halbmondförmigen Makel vor der M-Linie und einer lichten Stelle in jedem Winkel.Der Mittelstreifen auf dem Pronotum ist schmal lanzettlich und bildet mit dein runden Flecke auf dem
Vorderrande desselben ein Ausrufungszeichen. Alle diese Flecke sind licht dottergelb. Die Unterseite ist
braun, nur der Kopf und je ein Makel vorne auf den Brustringen sind licht gelbbraun. Beine braun, dieHüften und Trochanteren mit den Schenkeln gleichfarbig; die obere und untere Kante der Schenkel sind
kaum lichter, aber der gelbe Saum des Knierancles der Schenkel und dunklere Stelle unterhalb des Kniees auf
den Schienen sind deutlich. Fühler schwarzbraun, Taster etwas heller, Cerci braun, mit einem Anflug von
Olivgrün.

Der Kopf fast ganz glatt, aber ziemlich dicht und lang goldgelb behaart; die M-Linie nur wenig
vortretend, dabei die Hinterhauptschwielen stark und facherförmig. Kopf auffallend gross mit deutlichen
Scjilafen. Fühler wenigstens so lang wie die Vorderflügel; die Cerci ebenfalls selir lang und unter den
geschlossenen Flügeln weit hervorragend. Pronotum stark quer, viereckig, vorne kaum breiter als der Kopf
zwischen den Augen, bei einem von den zwei mir vorliegenden Stücken parallelseitig, bei dem anderen nach
hinten schwach erweitert; bei diesern ist das Verhâltniss der vorderen Breite zur hinteren und zur Lange
tP • 1)5 • 38-

Das Mittelfeld etwa im zweiten Fünftel am schmâlsten und daselbst etwas mehr als im Fünftel der
ganzen Breite daselbst einnehmend, nach vorn und hinten bogenförmig erweitert.

Flügel deutlich angeraucht, aber doch stark glanzend. Das Adernetz in der Flügelspitze ist nicht so
unregelmâssig, wie bei intricata.

Das (ƒ ist vollflüglig, stimmt in dem Aeusseren vollkommen mit dem Ç> und in den Genitaliën mit
dem cf der Perl. dispar überein. Die Ç Subgenitalplatte ist sehr charakteristisch; sie ist kurz, hinten
einfach bogenförmig umschrieben, kaum kennthch ausgerandet, und keine gesonderte Seitenrander bildend.
Der letzte Dorsalring hinten stumpfwinklig vorgezogen.

Flügelspannung des 9 : 32mra-

Fehlt der Coll. Selys. — Diese Art ist nur aus den Alpen bekannt.

6. [Periodes macrura n. sp. (Fig. 35, 36)].

FlG. 35. — Periodes macrura Kip. (Schweiz)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek).

Fig. 36. — Periodes macrura Kip.
Die 9 Subgenitalplatte

(Coll. Klapâlek).
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Ich besitze 2 Ç, die ich der Güte des Herrn Dr. Ris verdanke ruid welche er in Silva Plana in Jnli
gesammelt hat. Ich habe sie als intricata erhalten und nacli ihnen auch die Ç Subgenitalplatte dieser Art
beschrieben. Sie sind aber von der echten intricata in der Lange der Fühler und Schwanzborsten in der Forrn
des Pronotums, der 9 Subgenitalplatte, in der Grosse und durch die Einfaehheit des Netzwerkes verschieden.

'

7. [Periodes transversa n. sp. (Fig. 37)].

Kopf und Thorax oben schwarzbraun ; der erstere mit einem halbmondförmigen gelben Flecke vor
der M-Linie auf dem Clypeus, einem spitzig eiförmigen Makel auf dem Scheitel zwischen den Punktaugen
und drei Makeln an dem Hinterhaupte, von welchen der mittlere mit dem Scheitelflecke nicht zusammen-
hângt. Derûbliche Mittelstreifen auf dem Pronotum ist nach vorne verschmâlert und bildet mit dem runden
Makel am Vorderrande ein gelbes Ausrufungszeichen. Vorn auf dem Mesonotum sind drei kleine gelbe
Flecke, ein in der Mitte an der Spitze des Pràscutums zwischen die beiden Teile des Scutums reichend und
je ein an der Flügelbasis. Hinterleib oben dunkelbraun. Die Unterseite licht ledergelbbraun, nur die Sterna
kastanienbraun. Fühler insoweit sie erhalten sind, schwarzbraun, scheinen aber gegen die Spitze zu lichter
zu werden. Taster dunkelbraun. Beine lederbraun, die Schenkel, Schienen und Füsse an der Basis und Spitze
allmâhlich dunkier; der Knierand der Schenkel schmal gelb gesâumt. Cerci an der Basis dunkelbraun. Flugel
stark braun angeraucht mit starker brauner Nervatur, nur die drei ersten Làngsadern rötlich gelbbraun.

Fiti. 37. — Periodes transversa Kip. (Nord Amerika)
9 Subgenitalplatte
(Museum London).

Kopf hat die bei der Gattung Periodes übliche Form, ist aber nach vorn nur schwach verengt.
Augen klein und mâssig gewölbt. Punktaugen klein, in ein stumpfwinkliges gleichschenkliges Dreieck
gestellt; der Abstand der hinteren Punktaugen ist viel grösser als die Entfernung vom Innenrande der
Augen und vom vorderen Punktauge. Die Stirnschwielen ziemlich gross, breit eiformig uncl den hinteren
Punktaugen etwas nâher als dem Innenrande der Augen. Die Scheitelsutur deutlich, die Hinterhauptsfurche
tief und breit. Die Haut ist fein chagriniert und schwach glanzend, die Stirnschwielen und die M-Linie fein
netzartig gerunzelt. Das Hinterhaupt mit starken und dichten Schwielen.

Pronotum stark quer trapezoid, vorn etwas schmâler als das Hinterhaupt, nach hinten stark erweitert
(50 : 61.7 : 41.5). Der Vorder- und Hinterrand breit bogenförmig, die Seiten gerade. Die Mittelfurche schmal
aber tief, das Mittelfeld breit, im ersten Drittel etwa ein Sechstel der ganzen Breite einnehmend, nach vorn
bogenförmig, nach hinten anfangs geradlinig, dann ebenfalls bogenförmig stark erweitert.

Flügel ziemlich breit mit einer fast elliptischen Spitze. Das Netzwerk auf den Raum zwischen dem
Radius und seinem Sektor beschrânkt. Die innere interradiale Zelle des Vorderflügels etwa zweimal so lang

'1 Oi' 1 OO
wie ïhr Stiel.

Beim Weibchen ist der achte Ventralring in eine grosse quer elliptische Subgenitalplatte verlàngert,
welche etwa 8/9 der ganzen Breite einnimmt und fast den Hinterrand des neunten Ringes erreiclit. Sie hat in
der Mitte éinen starken Lângskiel, welcher etwas vor dem Hinterrande aufhört und in die Kanten eines
dreieckigen Eindruckes übergeht. Der zehnte Dorsalring ist nur schwach bogenförmig erweitert.

Die Lange des Körpers 20mm, des Vorderflügels 22"™.

Fehlt der Coll. Selys. — 1 9 mit der Etiquette Rheinwald, W. Bennett, Entomol. Club 4412 in dem
Londoner Museum.
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8. Gattung DICTYOPTERYGELLA Kip.

Klapâlek, Europské druhv celedë Dictyopterygidae (Rozpr. Ces. Akad., XIII, c. 17, p. 5
(1904); Ueber die europ. Arten der Fam. Dictyopterygidae. (Buil. intern. Acad. d. sc.
Boh., 1904.) Consp. Plecopt. Boh., p. 2.

Isogenus Kny., Perlidenfauna Norwegens, p. 4.

Die Gattung stimmt in ihrer Nervatur eher mit der tvpischen Untergattung Isogenus
Newm. überein, wohin auch einige derzeit bekannte Arten von Kempny gestellt worden sind.
Die Bildung der Genitalsegmente entspricht aber entsehieden jener der Gattung Periodes.
Beinr c? sind die Subanalklappen zu Kopulationszwecken auffallend verlângert und stellen uns
nur eine mehr vorgeschrittene Bildung dieser Organe von Periodes. Die q Subgenitalplatte ist
ziemlich klein, halbkreisförmig bis trapezoid.

Die Arten leben im hohen Norden von Europa und Asien oder an boch gelegenen Seen,
wahrscheinlich als Relikte der Eiszeit.

Type : D. recta Kempny.

BESTIM MUNGSTABELLE DER EUROPÂISCHEN
UND ASIATISCHEN ARTEN.

1. Der gegenseitige Abstand der hinteren Punktaugen ist fast zweimal so gross wie die
Entfernung derselben vom inneren Augenrande. — 2.

Der gegenseitige Abstand der hinteren Punktaugen ist wenigstens dreimal so gross wie
die Entfernung derselben vom inneren Augenrande. — 4.

2. Die <3 Subanalklappen an der Spitze verdickt, vor derselben fast gleichmâssig breit,
kalil. Mânnchen mit rudimentaren Flügeln. — 3.

Die Subanalklappen des Mânnchens vor der Spitze stark verdickt und abstehend behaal t.
Mânnchen mit vollkommenen Flügeln. majuscula.

3. Die seitlichen Hinterhauptsflecke wenig deutlich; die Körperlange des c? 9-10'™,
und Flügelspannung des 9 io-ióm™. recta Kny.

Die seitlichen Hinterhauptsflecke deutlich und der Kopfschild grösstenteils gelb; die
Körperlange des c? io-i2mm, Flügelspannung des 9 2ó-32mm. septentrionis Klp.

4. Das Mânnchen vollflüglig, seine Subanalklappen vor der Spitze verdickt und abstehend
behaart; die weibliche Subgenitalplatte parabolisch, am Grunde etwa die Hâlfte des 9. Ringes
einnehmend und den Hinterrand des IX. Ringes erreichend. Nanseni Kny.

Das Mânnchen mit verkümmerten Flügeln und seine Subanalklappen an der Spitze
verdickt; die weibliche Subgenitalplatte lang trapezoid, am Grunde zwei Drittel des neunten
Ringes einnehmend und fast bis zum Hinterrande des X. Ringes reichend. gracilis.

Fase. IV. 6
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i. Dictyopterygella recta Kny. (Fig. 38).

Isogenus rectus Kempny, Perlidenfauna Norwegens, p. 4. — Jakobson und Bianki, Prjamokr.,

Dictyopteryx norvegica Klapâlek (Palaearct. Neuropt., p. 11 und 12) nec Kempny.
Isogenus nubecula Kempny, Nachtr. Perl. F. Norweg., p. 3.

Dictyopterygella recta Klapâlek, Rev. Eur. Dict., p. 14 (1906), Consp. Plecopt., p. 2.

Körper schwarzbraun, schwach glanzend, auf dem Kopfe und Pronotum fein pubescent.
Der Scheitelfleck sehr breit, fast abgerundet dreieckig; auch der mittlere Hinterhauptsmakel
sehr breit dreieckig; die seitlichen Makel sind kaum angedeutet; die Augen am Innenrande
gelb gesâumt. Der Kopfschild dunkel. Die Unterseite des Kopfes glanzend, in der Mitte fast
kastanienbraun, an den Seiten ins Gelbbraune übergehend; der übrige Körper unten schwarz¬
braun bis schwarz. Taster und Fühler schwarzbraun, die letzteren gegen die Wurzel etwas
lichter. Beine schwarzbraun, nur die schmale untere Kante und der Knierand an den Schenkeln
und die Schienen bis auf ein kurzes Stiick unterhalb des Knies etwas heller, braun. Cerci braun,
mit einem schwachen Stich ins Olivgriine, an der Spitze dunkler.

Der Kopf verhâltnismâssig klein. Das Verhâltnis der Abstande der Punktaugen :
30 : 13.5 : 20.

Pronotum nicht so stark quer wie bei der echten Periodes, schwach trapezoid, vorne
fast so breit wie der Kopf sammt Augen; das Verhâltniss der vorderen Breite zur hinteren und
zur Lange ist wie 50 : 43 : 39. Obwohl das Pronotum nach hinten deutlich verschmâlert ist, so
sind doch, da der Vorderrand stark gebogen ist, alle vier Ecken stumpfwinklig. Das Mittelfeld
ist etwa im ersten Drittel am schmàlsten, nimmt da etwa '/6 der ganzen Breite ein und ist nach
vorne und hinten nur rnassig erweitert.

Fliigel beim c? verkürzt, die hinteren nur an das Ende des 3. Ringes reichend, beim 9
vollkommen entwickelt, die vorderen etwas dunkler, mit einem deutlichen runden Flecke an rs.
Im Vorderflügel sind alle Adern schwarzbraun bis auf die gelbbraune Costa und Subcosta, im
Hinterflügel ist der Radius fast in seiner ganzen Lange und die tibrigen Adern in ihrer âusseren
iïalfte schwarzbraun, sonst gelbbraun.

Die (ƒ Subanalklappen sind halbwalzenförmig, innen etwas ausgehöhlt und erst an der
Spitze etwas verdickt. Die Q Subgenitalplatte ist breit und kurz bogenförmig, mit flach aus-

p. 619.

Fig. 38. — Dictyopterygella recta Kny (Böhmen)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek).
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geschnittenem Hinterrande; sie nimmt etwa 3/4 der Breite des IX. Ringes ein. Hinterrand desX. Dorsalbogens gerade.
Körperlange des d 7-10"™, des 9 g-i3mm. Flügelspannung des 9 io-i6mm.
Coll. Selys : Tatragebirge (leg. Klapâlek).

Diese Art ist liber Nord-Europa, von Schottland (von Morton gesammelt), iiber
Skandinavien, Finnland (zahlreiche Stücke im Museum Flelsingfors) bis nach Sibirien weit
verbreitet. Ich habe sie im Riesengebirge und Tatragebirge gesammelt; auch in der Sammlung
des Wiener Hofmuseums befinden sich Exemplare aus der letzt genannten Lokalitàt. In der
Sammlung der Universitàt in Greifswald ist ein d aus Flinsberg (VII. leg. Hensel).

2. Dictyopterygella septentrionis Kip. (Fig. 39, 40).

D. septentrionis Klp., Rev. Eur. Dict., p. 15 (1906), Consp. Plecopt., p. 2.
Isogenus aemulum Enderi.., Stett. ent. Zeit., 1909, p. 279.

Diese Art stimmt vielfach mit der vorhergehenden, bis auf die Grosse, hellere Farbe
und etwas langeres Pronotum iiberein. Die Farbe ist dunkelbraun, aber der Kopf zeigt eine

Fig. 39. — Dictyopterygella septentrionis Kip. (Böhmen)
Das Q* Hinterleibsende A von oben; B in der Seitenansicht.

(Coll. Klapâlek.)

ausgedehntere, dunkel gelbbraune Zeiehnung, denn nicht nur der vordere Teil des Kopfschildesist grösstenteils licht, sondern auch auf dem Hinterhaupte sind die seitlichen Makel sichtbar;
die Unterseite des Kopfes ist ganz gelbbraun. Das Pronotum scheint etwas weniger nachhinten verschmàlert zu sein; das Verhaltnis der vorderen Breite zur hinteren und zur Eangeist 50 : 46.5 : 41.

Körperlange des d io-i2mm, des 9 io-i4mm, Flügelspannung des 9 2Ó-32mm.

Fig. 40. — Dictyopterygella septentrio7iis Kip. (Böhmen)
Das Q Hinterleibsende von unten

(Coll. Klapâlek).

Ich konnte mich lange nicht entscheiden diese Form für eine selbstandige Art zu halten,
da die nahe Verwandtschaft mit D. recta so ausgesprochen ist, aber die Unterschiede in der

»
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Grosse, der Form des Pronotums und ganz leichte Abweichungen in der Form der c? Geni¬
taliën, die aber nur auf frischen Exemplaren sichtbar sind, dràngten mich zur Entscheidung.
Habituell erscheint aber das q noch mehr dem Isogenus nubecula âhnlich und diirfte auch
unter diesem Namen in den Sammlungen stecken; die Form der Subgenitalplatte bildet aber
ein auffallendes Unterscheidungsmerkmal.

Ich habe sie im Riesen- und Tatragebirge gesammelt (auch in Coll. Selys) und Exem-
plare aus Finnland und Sibirien (Mus. Helsingfors) gesehen.

Isogenus Nanseni Kempny, Perlidenfauna Norwegens, p. 6 (1900). — Jakobson und Bianki,
Prjamokr., p. 620.

Dictyopterygella Nanseni Klp., Rev. Eur. Dict., p. 16 (1906).

Die Farbe des Kopfes und Pronotums dunkelbraun, des iibrigen Körpers schwarzbraun : der ganze
Körper fein, ziemlich lang gelbbraun behaart. Der Scheitelfleck ist breiter als lang, nach vorne rasch
zugespitzt, fast herzförmig; der mittlere Hinterhauptsmakel breit dreieckig. Die M-Linie, der Kopfschild und
der schmale Mittelstreifen auf dem Pronotum sind gelbbraun. Die Körperunterseite, mit Ausnahme des
gelbbraunen Kopfes, sowie die Beine und Cerci sind braun.

Körper verhàltnismâssig schlank, Kopf klein, Augen gross, aber nur flach gewölbt. Die Abstànde der
Punktaugen etwa im Verhàltnisse 30 : 9 : 20. Pronotum ist schwach trapezoid, vorne fast so breit, wie der
Kopf samt Augen, nach hinten schwach verschmâlert. Das Verhàltnis seiner Ausmasse 50 : 48 : 39. Das
Mittelfeld etwa hmter dem ersten Viertel am schmâlsten, etwa ein Sechstel des ganzen Breite einnehmend,
nach vorne schnell bogenförmig, nach hinten allmàhlich erweitert.

Flügel fast wasserhell, die vorderen und der Spitzenteil der hinteren etwas getrübt.

Das O vollflüglig. Die Ç Subgenitalplatte etwa parabolisch, den Hinterrand des IX. Ringes erreichend
und am Grande ungefâhr die Hâlfte der Breite des VIII. Ringes einnehmend. Der X. Ring auf der Rücken-
seite stumpfwinklig erweitert.

Die Korperlânge ç? 10-11, 9 I2mm; Flügelspannung cf 12-23, 9 24mm (nach Kempny).
Fehlt der Coll. Selys. — Aus Norwegen und Finnland bekannt.

Körper schwarzbraun bis sc'nwarz, Kopfschild lichtbraun mit einem schwârzlichen Schatten in der
Mitte, Scheitel mit einem ovalen Makel, welcher hinten mit einem dreieckigen Hinterhauptsmakel zusam-
menhângt, Pronotum im Mittelfelde gelb. Fühlerund Taster braun, die ersteren gegen die Spitze zu dunkier.
Beine lichtbraun, Schenkel dunkier. Cerci lichtbraun, ihre Glieder an der Spitze etwas dunkier. Flügel grau

3. [Dictyopterygella Nanseni Iyny. (Fig. 41)].

Fig. 41. — Dictyopterygella Nanseni Kny. (Nord Europa)
Das Q* Hinterleibsende von unten

(Coll. Klapâlek).

4. [Dictyopterygella gracilis n. sp. (Fig. 42)].
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getrübt mit schwachem brâunlichen Flecke an rs. Nervatur mit Ausnalime der drei ersten Lângsadern,
welche gelbbraun sind, dunkelbraun in den Vorderflügeln, gelb und nur in dem apicalen Teile etwas dunkier
in den Hinterflügeln.

Kopf ziemlich stark vorgezogen und allmâhlich nach vorn verschmàlert. Augen klein und ziemlich
schwach gewölbt. Punktaugen Plein, in pin stumpfwinklig gleichschenkliges Dreieck gestellt; das Verhâltnis
ihrer Abstânde ist 30 : 9 : 20. Die M-Linie ist deutlich, aber die Stirnschwielen schwach ausgeprâgt.

Pronotum stark quer, schwach trapezoid, vorn deutlich breiter als das Hinterhaupt, nach hinten
schwach verschmàlert (50 : 45 : 37). Vorder- und Hinterrand màssig bogenförmig und die Seiten ebenfalls
etwas geschweift. Mittelfurche schmal aber schart, Mittelfeld breit etwa in der Mitte ein Sechstel der ganzen
Breite einnehmend, nach vorn und hinten noch etwas erweitert. Die wurmförmigen Schnorkeln nur màssig
entwickelt.

Flügel beim Mànnchen stark verkürzt, die vorderen kaum die Brust überragend, die hinteren in die
Mitte des dritten Hinterleibsringes reichend. Beim Weibchen sind sie gut entwickelt, schmal, mit einem
parabolischen Apex und zeigen überhaupt die bei der Gattung IsogenusubMche Forrn. Im Costalfelde sind
sparliclie, weit von einander entfernte Queradern. Im Subcostalfelde sind 2-4 Queradern. Sector radii hat
gewöhnlich drei Aeste, alle ausserhalb der Anastomose durclilaufend und öfters weit von derselben, einander
sehr nahe entspringend. Der Vorderast des Cubitus hat im Vorderflügel 2, im Hinterflügel 1 Ast. Die innere
interradiale Zelle der Vorderflügel etwas, die mediale der Hinterflügel vielmals lânger als ihr Stiel.

Fig. 42. — Dictyoptcrygcllu gracilis Kip. (Sibirien)
Das Q Hinterleibsende von unten

(Museum St-Petersburg.)

Beim Mànnchen ist die Form der Genitalanhânge genau wie bei D. recta. Das neunte Segment ist auf
der Rückenseite etwas stumpfwinklig vorgezogen und die Subanalklappen sind halbwalzenförmig, gegen-
einander gepresst und das letzte Segment überragend.

Die weibliche Subgenitalplatte ist lang trapezoid; nimmt an ihrem Grunde zwei Drittel der ganzen
Breite des neunten Ringes ein, ist an der Spitze etwa halb so breit wie an der Basis und reicht fast bis zum
Hinterrande des zehnten Ringes; die Seiten sowie der Hinterrand sind fast gerade. Der zehnte Ring ist auf
der Rückenseite stark rundlich vorgezogen.

Die Körperlange des cf 6-8mm, des Ç 9-ioram; Lânge des Vorderflügels i2-i3mm.
Fehlt der Coll. Selys. — Alle vier mir vorliegenden Stücke, welche das Eigentum des Petersburger

Museum sind, stammen aus dem nordosten Sibiriens von den Flüssen Jana und Kolym, ein Paar aus der
Gegend von Verchnojansk bis Choisardach (19-26.VI.1885, leg. Dr. A. Bunge), ein Weibchen von Dulga-
lacli, einem Zuflusse der Jana (ges. von Bunge und Toll im J. 1885), und ein Mànnchen von Verchnokolymsk
bis Nizniekolymsk (30.VI.1891, leg. Cerskij).

5. [Dictyopterygella majuscula n. sp. (Fig. 43)].

Kopf und Pronotum dunkelbraun, der vordere Winkel des Kopfschildes, die M-Linie, Stirnschwielen,
der breit elliptische Sclreitelfleck und dreieckige, an der Spitze mit dem ersteren zusammenhangende Hinter-
hauptsmakel auf dem Kopfe und das Mittelfeld auf dem Pronotum sind ockergelb. Meso- und Metanotum
beinr Mànnchen kastanienbraun, beim Weibchen glànzend schwarz, der Hinterleib beim Mànnchen sclrwarz,
beim Weibchen dunkelbraun. Die Unterseite des Kopfes und der Brust licht ockergelb mit einem kastanien-
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braunen Querstreifen vor den Mittel- und Hinterbeinen; auf dem Hinterleibe beim Mânnchen mit der
Rückenseite gleichfàrbig, beim Weibchen heller, ins Gelbbraune übergehend. Fühler gelbbraun, gegen die
Spitze zu etwas dunkier. Taster lichtbraun. Beine gelbbraun, Schenkel gegen die Spitze zu etwas schwârzlich,
aber am Knierande selbst gelb. Cerci dunkelockergelb. Flügel kaum getrübt, die vorderen mit brauner
Nervatur, Costa, Subcosta und die unteren zwei Drittel des Radius, welche gelb sind, ausgenommen ; die
hinteren mit gelber Nervatur, die nur in der Flügelspitze dunkier wird.

Der Kopf hat die für die Gattung charakteristische Form. Augen klein, mâssig gewölbt. Die Stellung
der Punktaugen zeigt bei beiden Geschlechtern sehr auffallende Unterschiede; beim Mânnchen ist das
Verhâltnis dèr Abstânde 30 : 15 : 20, beim 9 3° : 11 : O- M-Linie deutlich, Stirnschwielen mâssig gross
elliptisch oder etwas nierenförmig, vom Innenrande der Augen wie vorn hinteren Punktauge gleich entfernt.

A. Das Hinterleibsende von oben. D. Das Q Hinterleibsende von unten. C. Das çf Hinterleibsende von der Seite.

Auch die Form des Pronotums ist nach dem Geschlechte verschieden. Beim Mânnchen ist dasselbe
deutlich mehr quer und das Verhâltnis der Ausmasse ist 50 : 48 : 35, beim Weibchen 50 : 49 : 39. Es ist vorne
kaum merklich schmâler als das Hinterhaupt, nach hinten kaum verschmàlert; also fast vollkommen quer
lânglich. Der Vorder- und Hinterrand sind mâssig bogenförmig, die Seiten gerade. Die Mittelfurche schmal,
aber scharf, das Mittelfeld breit, vor der Mitte etwa ein Sechstel der ganzen Breite einnehmend, nach vorn
und hinten stark bogenförmig erweitert. Die wurmförmigen Schnorkeln nur an den Rândern des Mittelfeldes
deutlicher entwickelt.

Die Flügelform und Nervatur genau wie bei Isogenus nubecula.
Die Genitalteile des Mânnchens entsprechen vollstândig ienen von D. Nanseni.
Die weibliche Subgenitalplatte ist trapezoid mit abgerundeten Hinterecken und etwas ausgerandetem

Hinterrande. Sie nimrnt an der Wurzel etwa zwei Drittel der ganzen Breite des achten Ringes ein und reicht
fast bis zum Hinterrande des neunten Ringes. Der zehnte Ring ist auf der Rückenseite bogenförmig vorge-
zogen.

körperh'inge des <ƒ und 9 i3mm> Flügelspannung 30-33mm.

Fehlt der Coll. Selys. — i c? Kutek Mündung, Sibir. bor., leg. A. Czekanovski, 18.V.75 und
r 9 Bazajcha bei Krasnojarsko, leg. Ulrich 95, beide Stücke aus dem Mus. d. kais. Akademie Petersburg.

Ich beschreibe beide Stücke als einer Art angehörend, obwohl ich mir dessen gar nicht sicher bin und
die frappanten Unterschiede in der Stellung der Punktaugen und der Form des Pronotums eher für ihre
Verschiedenheit zeugt, nur aus der Furcht die Zahl der ungenügend bekannten Arten nicht zu vermehren.
Das Mânnchen stimmt mit der D. Nanseni bis auf die Grösze auffallend überein. Das Weibchen entspricht
dagegen eher dem Weibchen von D. recta, ich habe sogar Exemplare aus Finnland gesehen, welche ich für
D. septentrionis eine der D. recta sehr nalre stehende und möglicherweise von derselben specifisch nicht
verschiedenen Art gehalten habe, welche von der D. majuscula nicht zu unterscheiden sind.

Fig. 43. — Dictyopterygella majuscula Kip. (Sibirien)

(Mus. St.-Petersburg).
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8. Gattung ISOGENUS Newm.

Newman, Entomol. Notes in Entom. Magaz., t. I, p. 415 (1833).
Perla Geoffr., Hist. abrégée, vol. II, pl. XIII, Fig. 11, c. und d. (1762). — Fourcr., Entom.

paris., II, p. 232 (1785). — Lep. de St. Fargeau et Serville, Ene. méth., t. X,
p. 69. — Duméril, Consid. gén., pl. XXVII, Fig. 10. — Pict., Ann. d. scienc. nat.,
t. XXVIII, pl. VI, Fig. 6 und 7. — Burm., Handbuch II, p. 478. — Rambur, Névr.,
pp. 450 und 451. — Brauer, Neur. austr., p. 28 (partim).

Isogenus bei allen Autoren der zweiten Hâlfte des verflossenen und im laufenden Jahrhunderte.
Nephelion Pict., Perlides, p. 168 (1841).
Dictyopteryx partim Pictet und alle nach ihm folgenden Auktoren.
Den jetzigen Sinn habe ich der Gattung gegeben in : « Evrop. druhy cel. Dictyopterygidae

(Rozpr. Ces. Akad., XIII, c. 17, p. 7, 1904) » und « Ueber d. europ. Arten d. Fam.
Dictyopt. (Buil. intern, d. l'Acad. d. Sc. d. Boh., p. 7, 1904) ».

In den Flügeln ist das Adernetz zwischen Radius und seinem Sektor vorhanden oder
fehlend; im letzteren Falie finden wir wenigstens eine Querader zwischen beiden genannten
Adern ganz nahe der Fliigelspitze. Die mànnlichen Genitalanhânge sind sehr charakteristisch
und zeigen sehr geringe Artunterschiede. Der hauptsâchliche Unterschied von denselben
Organen der iibrigen Perlodiden besteht darin, dass hier auch der Supraanallobus stark modifi-
ziert ist. Der neunte Bauchring ist nur wenig erweitert; der zehnte Dorsalring ist ganz geschlitzt ;
die Subanalklappen sind flach kahnförmig und an den Supraanallobus gepresst; dieser bildet
einen scheidenartigen Teil, zwei Titillatoren und einen Mittelhöcker, dessen Mittellinie auf
der Dorsalflache durch einen Chitinstreifen verstârkt ist. Beim Weibchen ist die Subgenital-
platte deutlich, mehr oder weniger gross.

Die Gattung ist in drei Untergattungen über die temperierten und kalten Regionen von
Europa, Asien und Nord-Amerika verbreitet.

UEBERSICHT DER UNTERGATTUNGEN.

1. In der Fliigelspitze ein mehr oder weniger regelmassiges Adernetz; die Entfernung
der hinteren Punktaugen vom inneren Augenrande wenigstens 2/3 des gegenseitigen Abstandes
derselben gleich. Dictyogenus Klp.

In der Fliigelspitze höchstens eine Querader zwischen dem Radius und seinem Sektor
vor seiner Einmündung in den Spitzenrand; die Entfernung der Punktaugen vom Innenrande
der Augen höchstens der Hâlfte des gegenseitigen Abstandes derselben gleich. — 2.
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2. Beim c? ist der Hinterrand des VII. Ventralringes glatt, in der Mitte nicht verdicht;
die weibliche Subgenitalplatte gross, den IX. Ventralbogen fast ganz bedeckend.

Isogenus s. str.

Beim c? ist der Hinterrand des VII. Ventral'bogens in der Mitte nagelartig verdicht; die
weibliche Snbgenitalplatte viel kleiner als der neunte Ventralbogen. Isogenoides Klp.

i. Subg. DlCTYOQENUS Klp.

Klapàlek, Europ. drnhy Cel. Dictvopt., p. 8; Eur. Arten Dict., p. 7.

Dictyopteryx Pict., Ris et aiict. partim.
Fast nur ans den Alpengebiete bekannt; nebstdem nur einzeln in den Balkan nnd Belgien.
Tvpe : D. alpinus Pict.

UEBERSICHT DER ARTEN.

1. Beim c? ist der Hinterrand des VII. Banchringes in der Mitte nicht schwielenartig
verdicht nnd erweitert. Pronotum ohne den hellen Mittelstreifen. Imhoffi.

Beim c? ist der Hinterrand des VII. Bauchringes in der Mitte schwielenartig verdicht,
erweitert und glatt. Pronotum mit hellem Mittelstreifen. — 2.

2. Auf der Querader rs ein deutlicher runder dunkier Makel. — 4.

Daselbst kein Makel. — 3.

3. Die Körperfarbe licht, der Ivopf und Pronotum glanzend, braun, die Stirnschwielen
braun; die Fltigelspitze stumpf, kreisrund. fontiurn.

Die Ivörperfarbe dunkier, der Kopf und Pronotum schwarzbraun, schwach glanzend, die
Stirnschwielen schwarz; die Fliigelspitze parabolisch. ventralis.

4. Die 9 Subgenitalplatte kurz, mit bogenförmigem, seicht ausgeschnittenem Hinter-
rande; Pronotum nach hinten kaum erweitert. gelidus.

Die 9 Subgenitalplatte lang, parabolisch, manchmal an der Spitze schwach ausgerandet;
Pronotum deutlich nach hinten erweitert. alpinus.

1. Dictyogenus Imhoffi Pictet (Fig. 44, 45, 46).

== Dictyopteryx Imlioffi. Pictet, Perlides, p. 166 (1841). — Schoch, Perl. d. Schweiz, p. 24.
— Ris, Schweiz. Art. Dictvopt., p. 10. —Jakobson und Bianki, Prjamokr., p. 627.

Dictyogenus Imhoffi KlapAlek, Eur. Dict., p. 23.

Oberseite des Kopfes und Pronotum dunkel ockergelb, matt; auf dem Kopfe ist die
Stirn mehr oder weniger schwarzlich, bei gut ausgefarbten Stücken ist die Partie von einer
zackigen, das vordere Punktauge mit den zwei hinteren und diese mit dem Grunde der Fiihler
verbindenden Linie bis zum Vorderrande des Ivopfschildes bis auf die hellgelben Vorderecken
des letzteren und die orangegelbe M-Linie mehr oder weniger schwarzlich. Die Stirnschwielen
schwarz. Auch auf dem Pronotum sind die wurmförmigen Schwielen schwarz. Meso- und
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Metanotum glanzend schwarzbraun mit einem mehr oder weniger deutlichen gelbbraunen
Makel an der Hinterecke des vorderen Schildchens. Der Hinterleib dunkel gelbbraun und jedes
Segment am Vorderrande schwarzbraun, welche Farbe aber in der Mitte nach hinten verlàngert
ist, so dass ein nach hinten verschmàlerter Mittelstreifen entsteht. Die Körperunterseite

Fig. 44. — Dictyogenus Imhofji Piet. (Alpen)
Der Kopf mit dem Pronotum

(Coll. Klapâlek).

gelbbraun. Die schwarzbraunen Fühler und Taster von der Farbe des Kopfschildes auffallend
abstechend ; gleichfalls stechen die gleichmâssig schwarzbraunen Beine und Cerci von der
Körperunterseite ab.

Der Kopf verhâltnismâssig klein, kiirzer als bei Is. nubecula, nach vorne stark ver-
schmâlert, so dass sein Vorderrand nur % der Stirnbreite hat. Punktaugen ziemlich gross und

Fig. 45. — Dictyogenus Imlioffi Piet. (Alpen)
Das çf Hinterleibsende : A. — in der Seitenansicht; B. — von oben

(Coll. Klapâlek).

in ein dreischenkliges Dreieck gestellt, dessen Gipfel etwas kleiner als ein rechter Winkel ist;
Verhaltnis der Abstânde 30 : 21 : 24.

Pronotum trapezoid, vorne mit dem Hinterhaupte gleich breit, das Verhaltnis der
vorderen Breite zur hinteren und zur Lange ist wie 50 : 58 : 45 ; der FLinterrand stark bogen-
förmig, die Seitenrânder gerade und alle Ecken stumpfwinklig. Das Mittelfeld nimmt etwa im
ersten Drittel '/7 der ganzen Breite ein.

Fliigel schmal, an der Spitze parabolisch, wasserhell. Der Stiel der inneren interradialen
Zelle gleich lang wie ihr Vorderrand. Das Adernetz ziemlich regelmâssig.

Fase. IV 7
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Beim c? sind die Genitalanhânge wie bei 7. nubecula, nur sind die Titillatoren einfach
stachelförmig und der chitinisierte Rlickenstreifen des Mitellobus ist rinnenartig vertieft. Die g
Subgenitalplatte gross, etwa 2/3 der Breite des VIII. Ringes einnehmend und bis an das

2. Drittel oder sogar den Hinterrand des IX. Ringes reichend; ihre Hinterwinkel breit abge-
rundet und der Hinterrand nicht ausgeschnitten.

Körperlange io-i6mm, Flügelspannung 3<>4omm.

Diese Art ist in den Alpenlandern weit verbreitet. Ich habe auch Stiicke aus Kroatien
und Bosnien gesehen und in der Sammlung Selys befindet sich i g ohne Lokalitatsangabe
« aber mit der Bemerkung : à ajouter au Catalogue de Belgique », es ist also aus Belgien.

= Dictyopteryx alpina Pictet, Perlides, p. 161 (1841). — Schoch, Perl. d. Schweiz, p. 24.
— Brauer, Neuropt. v. Herrnstein, p. 4; Neuropt. Deutschl. u. Oesterr., p. 87. —

Mac Lachlan, Mat. Faun. Névr. Asie sept., p. 52? — Mocsâry, Fauna Reg. Hung.,
p. 26. — Rostock, Neuropt. germ., p. 161. — Ris, Schweiz. Arten Dictyopt., p. 7. —

Jakobson und Bianki, Prjamokr., p. 624.
Dictyogenus alpinus Klp., Eur. Dictyopt., p. 24.

Der Kopf und Pronotum glanzend braun, das vordere Punktauge mit den hinteren durch eine
kastanienbraune Zeichnung verbunden, welche nach vorne bis zu der Fühlerwurzel sich verlângert. Ein
lânglicher Scheitelfleck, die Stirnschwielen, der mittlere Teil der M-Linie und die Vorderecken des Kopf-
schildes sind ockergelb. Der gelbe Mittelstreifen des Pronotums ist schmal, nach hinten etwas erweitert; die
wurmförmigen Schwielen kastanienbraun. Die Hinterseite des Kopfes ist hellgelb, des übrigen Körpers
kastanienbraun und die Bauchsegmente ockergelb gesâumt; Fühler, Taster und Cerci schwarzbraun. Die
Beine sind braun, Schenkel gegen die Spitze zù schwârzlich, aber am Knierande gelb, Schienen unterhalb der
Knien mit schwârzlicliem Ringe, Füsse schwârzlich.

Kopf ziemlich klein, nach vorne stark verengt; der Vorderrand des Kopfschildes hat etwa 2/3 der
Stirnbreite. Punktaugen klein, das Verhâltnis ihrer Abstànde 30 : 20 : 24.

Pronotum trapezoid, vorne etwas schmaler als das Hinterhaupt, nach hinten deutlich erweitert; das
Verhâltnis der vorderen Breite zur hinteren und zur Lange = 50 : 58 : 45. Der Vorderrand schwach, der Hinter¬
rand stark bogenförmig; die Seitenrânder gerade und alle vier Ecken stumpfwinklig. Die Mittelfurche
auffallend breit und nach hinten erweitert. Das Mittelfeld hat im ersten Drittel 'j7 der ganzen Breite und ist
nach vorne wie hinten allmâhlich erweitert.

Flügel sind olivbraun gefârbt mit deutlichem runden Makel an rs. Der Stiel der inneren interradialen
Zelle 3/4 so lang wie der Vorderrand derselben. Das apikale Adernetz ist manchmal recht unregelmâssig.

Fig. 46. — Dictyogenus Imhoffi Piet. (Alpen)
Die g Subgenitalplatte

(Coll. Klapâlek).

2. [Dictyogenus alpinus Pict. (Fig. 47, 48)].
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Beim _çf ist der VII. Ventralring in der Mitte in kurzern Bogen erweitert, kahl und glanzend. Der
dorsale Chitinstreifen des mittleren Lobus springt an der Spitze etwas klauenartig von und die Titillatoren

Fig. 47. — Dictyogenus alpinus Piet. (Alpen)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek)

Fig. 48. — Dictyogenus alpinus Piet. (Alpen)
Die Q Subgenitalplatte

(Coll. Klapâlek).

sind stark, ebenfalls klauenartig. Die Ç Subgenitalplatte ist breit parabolisch, ninrmt am Grunde 4/s der
Breite des VIII. Ringes ein und reicht bis an das Hinterende des IX. hin; ihr £nde ist manchmal etwas
ausgerandet. Der X. Dorsalbogen ist kaum erweitert.

Die Körperlange i5-i8mm, Flügelspannung 3i-4omm.

Fehlt der Coll. Selys — Kommt in Alpen vor, und zwar in höheren Regionen. Mac Lachlan
(Matér. pour une faune Névr. de l'Asie septentr. p. 52) führt ein Ç Stiick aus Sibirien an; es ist zwar nicht
unmöglich, aber doch zweifelhaft.

3. [Dictyogenus gelidus Klp. (Fig. 49, 50)].

Klapâlek, Rev. Eur. Dictyopt., p. 25 (1906).
Kopf glanzend, hinter der Gabellinie braun, vor derselben kastanienbraun mit Ausnahme des grossen

Scheitelfleckes, welcher breiteiförmig ist und fast den ganzen Raurn zwischen den Punktaugen einnimmt,
dann der ockergelben Stirnschwielen, welche nach aussen mit dem lichten Saume des Innenrandes der
Augen zusammenhangen und der ockergelben Vorderecken des Kopfschildes. Auch die M-Linie welche die
Forrn von vier langlichen vor dem vorderen Punktauge gestellten Geschwülsten lrat, ist etwas lichter als die
übrige Flâche, obzwar etwas dunkier als die früher genannten lichten Partien. Pronotum dunkelbraun,
glanzend und dicht pubescent. Der ockergelbe Mittelstreifen ist breit und erreicht nur teilweise den Hinter-
rand. Meso- und Metanotum fast schwarz, an dem vorderen Schildchen und bei der Flügelwurzel mit ocker¬
gelben Makeln. Auf der Unterseite sind der Kopf und die Vorderbrust gelb, Mittel- und Hinterbrust schwarz-
braun. Der Hinterleib ist oben schwarzbraun, am Hinterrande des Endsegmentes gelb gesaumt, der IX. Ring
des c? gelbbraun, der X. des 9 ebenfalls gelbbraun, vor der Spitze kastanienbraun; unten ist das Abdomen
entweder schwarzbraun nach hinten heller mit gelbbraunen Hinterràndern der Segmente, bis mehr oder
weniger gelbbraun, am Vorderrande der Segmente schwârzlich. Fühler, Taster, Cerci und Hüften schwarz¬
braun, Trochanteren ockergelb, Schenkel braun, gegen die Spitze zu dunkier, am Knierande ziemlich breit
und auffallend ockergelb gesaumt; Schienen etwas heller als die Schenkel unterhalb der Knien mit einem
unten scharf begrenzten schwarzbraunen Ringe und gegen die Spitze zu wieder dunkier; Füsse schwarzbraun.

Kopf verhâltnismàssig gross, aber doch kleiner als bei fontium, nach vorne stark und rasch verschmâ-
lert. Der Kopfschild mit stumpfwinklig vorgezogenenr Vorderrande und abgerundeten Vorderecken. Punkt¬
augen kleiner als bei fonthun, îhre Abstânde im Verhâltnis wie 30 : 22 : 23. Pronotum quer langlich viereckig,
vorne deutlich schmâler als das Hinterhaupt mit parabelen Seitenrândern und mâssig bogenförmigem Vorder-
und stark bogenförmigem Hinterrande. Das Verhâltnis der vorderen Breite zur hinteren und zur Lange
ist 50 : 51 : 44. Die Mittelfurche hinten grübehenartig erweitert. Das Mittelfeld sehr breit, im ersten Drittel
7s der ganzen Breite einnehmend, nach vorne und hinten noch erweitert.
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Flügel etwas oliv gefàrbt, mit grober Nervatur. Der Stiel der inneren interradialen Zelle ha tetwa s/6 der
Lange ihres Vorderrandes.

Beim cf ist der Hinterrand des VII. Bauchringes in der Mitte deutlich schwielenartig und erweitert.Die 9 Subgenitalplatte von àhnlicher Form wie bei D. fontium.
Flügelspannung des ç? 34mm, des 9 3Ómm.

Fehlt der Coll. Selys. Ich stelle hieher i 9, das ich in Hohentauern am 22. August 1902 gesammelt
habe, und ein çf aus den Sammlungen des k. k. Hofmuseums in Wien (ohne nâhere Lokalitâtsangabe); eine
weitere Reihe von ç? und 9 Exemplaren aus verschiedenen Lokalitâten der oesterreichischen Alpen in der
Sammlung Brauer, jetzt k. k. Hofmuseum.

In den Sammlungen des Museums zu Paris befindet sich ein 9 ohne Localitâtsangabe und nur mit
Anmerkung : « Coll. Noualhier, 1898 », welches ich auch hieher stelle. Est ist lichter, wobei aber das
Hinterhaupt dunkier ist als bei den typischen Stücken, die ganze Unterseite sowie auch die Cerci lehmgelb.
Die Subgenitalplatte ist schmàler als bei fontium mit einem kleinen runden Ausschnitte in der Mitte. Fltigel-
spannung 40mm. In der Sammlung der Universitât zu Greifswald sind 2 f und 2 9 (Gelling 18 8-25/8, leg.
Gerstàcker), welclie eine intermédiare Stellung zwischen der typischen Form und dein Pariser Stücke
emnehmen. Sie stimmen in der Farbe mit dem letzteren überein, aber die Cerci sind meistens dunkier.
Die 9 Subgenitalplatte zeigt ebenfalls die Auskerbung. 1 ç? ges. auf Altvater (Bezkyden) 26. Mai v. Verhoeff
(Mus. Berlin); 2 9 aus Stelzing ges. v. Zeller (Mus. Bruxelles).

Diese Art ist siclrer von dem D. alpinus, welchem sie habituell am nâchsten steht, verschieden, da
die 9 Subgenitalplatte und das Pronotum eine ganz andere Form hat ; das <ƒ wird sich wahrscheinlich durch
das lichte Hinterhaupt unterscheiden lassen. Von D. fontium ist sie schon durch das Aeussere, besonders
aber durch das Pronotum, welches viel schmàler ist als der Kopf, durch die làugeren, schmaleren und mit
einem deutlichen runden Flecke gezierten Flügel und durch die dunklere Körperfarbe verschieden.

= Dictyopteryx fontium Ris, Perlidengattung Dictvopt., p. 8 (1897). — Ivempny, Perlid. u.
Trich.-F. Südtir., p. 255. — Jakobson und Bianki, Prjamokr., p. 623.

Dictyogenus fontium Klp., Europ. Dictyopt., p. 27.

Kopf und Pronotum sehr glanzend, dunkel lehmgelb, der erstere mit einem unregelmâssigen kastanien-braunen Makel, welclier V-förmig das vordere Punktauge mit den 2 hinteren verbindet, über dieselben nachhinten sich verlângert und jederseits entlang der M-Linie gegen die Fühlerwurzel sich zieht. Auf dem Prono¬
tum sind nur die wurmförmigen Schwielen kastanienbraun. Der übrige Körper glanzend kastamenbraun,

Fig. 49. — Dictyogenus gelidus Kip. (Alpen)
Kopf und Pronotum.

Fig. 50. — Dictyogenus gelidus Kip. (Alpen)
Das 9 Hinterieibsende von unten

(Museum Paris).

4. [Dictyogenus fontium Ris (Fig. 51, 52)].
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nach hinten lichter. Die Unterseite gelbbraun, nur die Mittelbrust kastanienbraun. Fühler, Taster undSchwanzfâden dunkelbraun. Beine gelbbraun, die Schenkel jederseits mit einem braunen Streifen, welcher
gegen die Spitze zu sich erweitert, so dass vor dem Knie auch die Rückenkante braun ist ; doch bleibt der
Knierand deutlich gelbbraun. Die Schienen zeigen einen dunkleren Ring unterhalb des Knies und sind an
der Spitze sowie die Füsse dunkier.

Der Kopf ist so wie der ganze Körper verhâltnismâssig breit. Punktaugen gross, ihr gegenseitigerAbstand 30 : 20 : 23.
Pronotum trapezoid (50 : 51 : 36), vorne so breit, wie das Hinterhaupt; sein Vorderrand sehr schwachbogenförmig, die Seiten gerade und der Hinterrand stark bogenförmig, so dass die Vorderecken fast recht-

winklig, die Hinterecken deutlich stumpfwinklig sind.
Flügel mit fast kreisrunder Spitze, fast wasserklar, nur am Radius gelblich, ohne den dunklen Fleck

an der Anastomose. In der Flügelspitze nur einige meistens parallèle Queradern, so dass das Adernetz meist
aus viereckigen Zeilen besteht. Der Stiel der inneren interradialen Zelle ist gleich lang wie der Vorderrandderselben.

Das c? hat eine undeutliche, glatte schwielenartige Erweiterung des VII. Bauchringes. Die Titillatorensind fast gerade, dolchartig und der dorsale Chitinstreifen des Mittellobus springt in eine schnabelartigeSpitze vor. Die Ç Subgenitalplatte ist gross, am Hinterrande schwach ausgeschnitten mit abgerundetenHinterecken und den Hinterrand des IX. Ringes nicht erreichend. Der X. Dorsalring stumpfwinklig vorge-zogen.
Körperlange des 9 i2-i4mm, des 9 i4-i6mm, Flügelspannung des çf 2i-32mm, des 9 28-37"™.

Fehlt der Coll. Selys. - Dr. Ris führt diese Art aus zahlreichen Localitàten in Schweiz an; sie lebt
in höheren Regionen. Ich selbst besitze ein (ƒ aus Lavarone in Süd-Tirol (leg. Dr. E. Lokay) und habe
mehrere Exemplare gesehen aus : Stilfser Joch 30.VII.93 (leg. P. G. Strobl), Glockner (leg. Mann,
Hofmuseum), Trafoi (Hofmuseum), Franzenshöhe (Rebel, Hofmuseum). Dr. Kempny kennt dieselbe aus

Karaten, Steiermark, Nieder-Oesterreich und Süd-Tirol.

= Dictyopteryx ventralis Pictet, Perlides, p. 164 (1841). — Jakobson und Bianki, Prjamokr.,
p. 625.

Dictyogenus ventralis Klp., Eur. Dictyopt., p. 28.

Kopf und Pronotum matt schwarzbraun, lang und dicht goldgelb pubescent; auf dem Kopfe sind derSaurn des Innenrandes von Augen, ein kleiner tranenförmiger, wenig deutlicher Scheitelfleck, ein Moudfleck
vor der M-Linie und der Vorderrand des Kopfschildes lehmgelb. Àuf dem Pronotum ist der Mittelstreifendunkel orange, aber da er nicht scharf begrenzt ist, ist er nicht sehr deutlich; die wurmförmigen Schwielensind schwarz. Hinterleib auf dem Rücken dunkelbraun. Die Körperunterseite lehmgelb, aber entlang der

Fig. 51. — Dictyogenus fontium Ris (Alpen)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek).

Fig. 52. — Dictyogenus fontium Ris (Alpen)
Die 9 Subgenitalplatte

(K. k. Hofmuseum).

5. [Dictyogenus ventralis (Klug.) Pictet (Fig. 53)].
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Seiten zieht sich vom Mesotliorax bis auf den VI. Ring ein schwarzer Streifen, so dass zwischen diesem und
dem Riicken eine lehmgelbe Binde bleibt. Fühler schwarz, ihr erstes Glied rotbraun, Taster, Cerci und
Beine schwarzbraun, die untere Kante der Hüften, ganze Schenkelringe und die untere Kante der Schenkel
lehmgelb.

Kopf relativ klein, nach vorne rasch verschmâlert. Punktaugen gross und ihre gegenseitigen Abstânde
im Verhâltnisse wie 30 : 19 : 21. Die Stirnschwielen deutlich und schwarz; die M-Linie gelbbraùn. Pronotum

schwach trapezoid, vorne deutlich breiter als das Hinterhaupt; das Verhàltnis der vorderen Breite zur
hinteren und zur Lange wie 50 : 54 : 40. Die Mittelfurche hinten grübchenartig erweitert. Das Mittelfeld sehr
breit, etwas hinter dem ersten Drittel T/s der ganzen Breite einnehmend. Fliigel wasserklar, ohneden dunklen
Fleck an der Anastomose. Der Stiel der inneren interradialen Zelle so lang wie des Vorderrandes derselben.
Das Adernetz aus einigen viereckigen Zeilen gebildet.

Beim (j ist der VII. Bauchring deutlich in der Mitte des Hinterrandes schwielenartig erweitert. Die
Genitaliën, insoweit man an trockenem Exemplare sehen kann, wie bei Isogenus nubecula. Das Ç mir
unbekannt.

Flügelspannung 31"™, nach Pictet 38"™ (vielleicht ein ç).

Fehlt der Coll. Selys. — Pictet hat ein Stück aus dem Balkangebirge gesehen und ich habe vor mir
ein (ƒ aus Agram (n.V.oo, jetzt in meiner Sammlung).

Diese Art ist sehr schön charakterisiert und Pictet hat sehr treffend bemerkt, dass sie an Perla
vitripennis Burm. erinnert.

Newman Ed., Entomological Notes in Entom. Mag., vol. I (1833)partim.
Nephelion Pictet, Perlides, p. 168 (1841).
Isogenus s. em. Klapâlek, Evr. dr. cel. Dict., p. 8; Eur. Arten Dictyopt., p. 8.

Aus Mittel- und Nordeuropa so wie aus Sibirien und Japan bekannt.

Type : Isog. nubecula Newm.

Fig. 53. — Diclyogenus ventralis Piet. (Croatien)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek).

2. Subgenus ISOGENUS Newm., sensu emend.
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i. Isogenus nubecula Newm. lit. cit. p. 415 (Fig. 54, 55).

Perla bicaudata Foucr., Ent. paris., II, p. 379 (1785). — St. Farg. und Serv., Ene. méth.,
t. X, p. 69, n° 1. — Dumér., Considér. gén., p. xxvn, f. 10. — Pictet, Ann. d. Sc.
nat., t. XXVIII, pl. VI, fig. 6 et 7. — Burm., Handb., t. II, p. 878.

Nephelion nubecula Pictet, Perlides, p. 170.
Perla parisina Rambur, Névropt., p. 450 (1842).
Perlaproxima Rambur, ibid., p. 451.
Perla nubecula Brauer, Neuropt. austr., p. 28 (1857).
Isogenus nubecula Schoch, Schöyen, Rostock, etc.
nee Isogenus nubecula Ivempny, Perlidenfauna Norwegens, p. 4 (1900).

Körper schwarzbraun, auf dein Meso- und Metanotum stark, an der Hinterleibsspitze
schwach glanzend, sonst raatt und nur die Schwielen und der Raum zwischen den Punktaugen
glanzend. Der gelbe Scheitelfleck ist lànglicb eiförmig, nach vorne breiter und mit der drei-
eckigem Hinterhauptsmakel fast zusammenhangend. Der Mittelstreifen auf dem Pronotum

ziemlich schmal, so dass er hinten nicht das Mittelfeld ganz einnimmt. Auf dem Mesonotum
gelbe Flecke, welche auf dem Metanotum nur durch schwache Punkte angedeutet sind. Der
IX. Ring ist an den Seiten, der X. ganz gelb. Die Unterseite gelbbraun mit Ausnahme des
Mundes, der Mitte der Brustringe und eines Querstreifens vorne auf der Mittel- und Hinter-
brust, welche Partien schwarzbraun sind; Beine braun, die Schenkel und Schienen gegen die
Spitze zu schwârzlich, Ftisse schwarzbraun; Cerci olivbraun, jedes Glied an der Spitze schwârz-

Kopf verhaltnismâssig klein und lang. Punktaugen klein, ihre Abstânde im Verhâltnisse
wie 30 : 14 : 10. Stirnschwielen und die M-Linie deutlich, Fiihler borstenförmig, diinn, so dass
schon die Glieder vor dem verkürzten Gliede langer als breit sind.

Fig. 54. — Isogenus nubecula Newm. (Böhmen)
Kopf und Pronotum

(Coll. Klapâlek).

Fig. 55. — Isogenus nubecula Newm. (Böhmen)
Das Q Hinterleibsende von unten

(Coll. Klapâlek).

lich.
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Pronotum trapezoid, vorne etwa gleich breit wie das Hinterhaupt, nach hinten mâssig
erweitert; das Verhâltnis seiner Ausmasse ist 50 : 53 : 42. Die Mittelfurche hinten grübchenartig
erweitert; das Mittelfeld schmal, im ersten Drittel etwas mehr als '/7 der Breite einnehmend.

Flügel wasserklar, die Vorderen mit einem mehr oder weniger deutlichen braunen Makel
an rs. Der Stiel der interradialen Zelle halb so lang wie der Vorderrand derselben. Das
Adernetz in der Fltigelspitze nicht vorhanden.

Beim c? ist der VII. Bauchring nicht erweitert. Die Form der Genitaliën ist in der
Charakteristik der Gattung beschrieben worden. Die 9 Subgenitalplatte gross, parallelseitig mit
abgerundeten Hinterecken und seicht ausgeschnittenem Hinterrande. Auf frischen Stiicken
nimmt sie fast die ganze Breite des IX. Ringes; wenn trocken, ist sie nur wenig schmâler. Der
X. Dorsalring stumpfwinklig erweitert.

Die Körperlange i2-i6mm, Flügelspannnng 30-38™™.
Die Art liebt langsam fliessende Gewâsser und ist tiber ganz Mittel- und Nord-Europa

verbreitet. Ich habe auch ein c? aus Sibirien (leg. Kind, K. K. Hofmuseum) und 1 9 aus Gifu
(Mus. Bruxelles) gesehen, welche von den europâischen Stticken nicht abweichen. In Coll.
Selys sind 6 c? und 5 9 ohne nâhere Lokalitatsangabe, von welchen 4 in der Handschrift
Rambur's (?) als proxima bezeichnet sind; ich sehe aber keinen Unterschied, welcher sie auch
nur als eine Varietât kennzeichnen wtirde.

2. [Isogenus scriptus n. sp.]

Kopf dunkel Vandyck-braun mit dottergelber Zeichnung; diese besteht aus einem breit dreieckigenMakel auf dem Hinterhaupte in der Mitte, einem mit dern vorigen verbundenen, nach vorn erweiterten
Flecke auf dem Scheitel, einem Saume arn Innenrande der" Augen, welcher an der bogenförmigen Sclreitel-
sutur schief nach hinten vorgezogen ist, aus einem Flecke in dem mittleren Winkel der M-Linie und aus dem
verwaschenen Rande der Vorderecken des Kopfschildes. Die Unterseite des Kopfes gelb. Pronotum glanzend
schwarzbraun mit einem dottergelben, nach hinten erweiterten Mittelstreifen, welcher mit Ausnahme des
Anfanges fast das ganze Mittelfeld einnimmt. Meso- und Metanotum glanzend schwarzbraun mit schwacher
gelber Zeichnung an dem Praescutum und am Flinterrande des Scutellums. Hinterleib braun, auf der Bauch-
seite ockergelb, nach der Wurzel zu brâunlich. Die Brust braun, gelb gezeichnet. Fühler gelbbraun bis braun.
Beine gelbbraun, Schenkel und Schienen nach den Knien zu dunk1er. Von den Schwanzborsten ist bei einem
Stücke nur der Wurzelteil geblieben und dieser ist gelb.

Der Körper wie bei dem europâischen I. nubecula. Punktaugen vielleicht ein klein wenig grösser und
;hr Abstand 30 : 12 : 22. Die Hinterhauptswarzen sehr stark vortretend. Pronotum bei dem Stücke, bei
welchem seine Form erhalten ist, vorne so breit wie das Hinterhaupt hinter den Augen, nach hinten etwas
verschmâlert (50:46:38). Mittelfurche scharf, nicht breit, aber deutlich. Mittelfeld im ersten Drittel etwa
ein Sechstel der ganzen Breite einnehmend nach vorn und hinten erweitert.

Flügel wasserklar, der an dem Anfange der Anastomose übliche Fleck undeutlich, Nervatur der
Vorderflügel braun, nur die C und Sc gelb, in den Hinterflügeln gelb, nur R und die Adern in der Flügelspitzebrâunlich?

Von beiden mir vorliegenden Stücken fehlt einem der Hinterleib, das andere ist ein Weibchen. Seine
Subgenitalplatte ist von derselben Form wie bei nubecula höchstens ein kleinwenig schmâler.

Da der Hinterleib gekrümmt ist, gebe ich nur die Lânge des Vorderflügels an : 13-15™.

Fehlt der Coll. Selys. — Jesso, 1882. (Mus. Bruxelles.)
Die Art steht der I. nubecula sehr nahe und steljt uns vielleicht nur eine Rasse desselben vor. Sie

unterscheidet sich hauptsâchlich durch die helleren Farben und die kleinere Grosse von demselben. Auch die
Undeutlichkeit des brâunlichen Makels an der Anastomose dürfte ein gutes Merkmal sein, wenn sie sich
konstant erweisen wird.

3. [Isogenus Servillei Pictet].

Nephelion Servillei Pictet, Perlides, p. 175.

Pronotum bei dieser Art kürzer als bei den drei vorhergehenden {iiubecula, frontalis und nubes) unddie Form desselben bei einigen Arten der Gattung Dictyopteryx erinnernd. Dasselbe ist so wie der Kopfschwarz; Körper graulich schwarz mit sehr verwaschenen und ziemlich undeutlichen Flecken. Man findet
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immer auf dem Kopfe einen gelblichen zackigen Streifen, welcher von einem Fühler zum anderen sich zieht
und auf dem Pronotum ist die Mitte lichter, was dem Mittelstreifen der anderen Arten entspricht. Die
Schwanzborsten und die Beine sind braun. Die leicht brâunlichen Flügel haben einen mâssig starken Fleck
an der Costa.

Das Fehlen des Hinterhauptsmakels unterscheidet diese Art von allen anderen dieser Untergattung.
Lange des Körpers mit geschlossenen Flügeln 20mm. Flügelspannung 34™™ (nach Pictet).
TEgypten.

3. [Subgenus ISOGENOIDES Klp. Subg. nov.].

Isogenus And. partim.
Die mânnlichen Genitalringe und Anhânge iiabe ich nur auf trockenen Exemplaren untersuchen

können und war demnach im Stande nur die àussere Aehnlichkeit zu konstatieren. Ich bin aber überzeugt,
dass die gründliche Untersuchung des frischen Materiales die Grundform der Zusammensetzung derselben
bestâtigen wird. Die Lntergattung ist bisher nur aus Nordamerika bekannt.

Type Isogenoides frontalis Newm.

1. [Isogenoides frontalis Newm. (Fig. 56, 57)].

Isogenus frontalis Newm., Entom. Mag. V, p. 178, Mag. of Nat. hist. III, p. 85; Hag., Neur.
of North Amer., p. 18.

Perla bicaudata Kirby, Fauna Boréal. Amer., part. Ins., p. 252.

Nephelion frontalis Pict., Perlides, p. 172, tab. VIII, Fig. 10-11; Walk., Catal. 144, 10.

Fig. 57. — Isogenoides frontalis Newm.
Das Q Hinterleibsende von unten

(nach der Type Newman's)
(Museum I.ondon).

Fig. 56. — Isogenoides frontalis Newm.
Das <ƒ Hinterleibsende von unten

(nach der Type Newman's)
(Museum London).

Körper braun, Meso- und Metanotum glanzend kastanienbraun. Auf dem Kopfe sehen wir vorn jeder-
seits einen halbmondförmigen Fleck, welcher den âusseren Teil der M-Linie einnimmt und hinten auf dem
Hinterhaupte einen dreieckigen Makel, dessen Spitze eben die Scheitelsutur, erreicht; manchmal befindet
sich ein âhnlicher Fleck jederseits hinter den Augen. Diese Zeichnung ist dottergelb. Gleiche Farbe zeigt
auch das Mittelfeld des Pronotums. Auf dem Mesonotum ist ein Fleck vor der Flügelwurzel, die Furche
zwischen dem Praescutum und dem Scuturn sowie zwischen dem letzteren und Scutellum gelb oder rotgelb.
Auf dem Metanotum ist die gelbe Zeichnung zwischen dem Praescutum und Scutum und vor der Flügel¬
wurzel. Beim Weibellen ist der Hinterrand der ersten 4-5 Hinterleibsringe gelb. Die Unterseite des Kopfes
und des Thorax ist gelb, öfters mit dunkelbraunen Sternen und den Partien vor den Hüften. Fühler und
Taster dunkelbraun; Beine gelbbraun, Schenkel gegen die Spitze zu und die Schienen unter den Knien
dunkelbraun, die Knien selbst aber gelb. Cerci gelbbraun bis braun. Vorderflügel sehr schwach getrübt,

Fase. IV. 8
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an der Querader rs mit deutlichem braunen Makel mit brauner Nervatur bis auf die gelbe untere Hâlfte der
Costa und Subcosta. Hinterflûgel hyalin, ihre Nervatur in der inneren Hàlfte gelb, in der âusseren braun.
Beide Flügelpaare stark glanzend und irisierend.

Kopf trapezoid, zwischen den Augen wenig breiter als von dein Gipfel der Scheitelsutur zum Vorder-
rande des Clypeus lang. Augen mâssig gross und recht stark gewölbt. Punktaugen klein, in ein gleichschen-
kliges, stumpfwinkliges Dreieck gestellt; der Abstand der hmteren etwas mehr als zweimal so gross wie die
Entfernung vom Innenrande der Augen und um die Hàlfte grösser als die Entfernung vom vorderen
Punktauge (30 : 14 : 19). Stirnschwielen nur mâssig gross, eiförmig, fast quer und von den hinteren Punkt¬
augen gleich wie vom Innenrande der Augen enfernt. Die M-Linie deutlich entwickelt.

Pronotum sehr schwach trapezoid, vorn etwa so breit wie das Hinterhaupt, nach hinten kaum erweitert
(5° ; 53 : 39)- Vorder- und Hinterrand schwach bogenförmig, Seitenrânder gerade. Mittelfurche stark, breit
und tief, Mittelfeld ganz vorn fast ein Sechstel der ganzen Breite einnenmend, nach hinten geradlinig
erweitert. Die wurmformigen Schnorkeln mâssig entwickelt.

Flügel ziemlich schraal mit parabolischer Spitze. Die wenigen Queradern im Costalfelde nur in der
âusseren Hàlfte desselben entwickelt. Im apicalen Teile des Subcostalfeldes 3-4 Queradern. Sector radii hat
3 Aeste, alle ausseihalb der Anastomose durchlaufend. Die apicale Querader zwischen dem R und Rs nur
bei einem von den mir vorliegeuden Stücken entwickelt. Der Vorderast des Cubitus fliesst meistens in beiden
Flügelpaaren mit dem hinteren Aste der Media zusammen; wenn wir dies berücksiclitigen, entsendet
derselbe im Vorderflügel 4-5, im Hinterflûgel 2 accessorische Aeste. Die innere interradiale Zelle im Vorder-
fliigel etwa gleich lang, die mediale im Hinterflûgel 3-7 mal lânger als der Stiel. Der vordere Ast der zweiten
Analader im Hinterflûgel entsendet nur einen o.ler gar keinen Ast, ohne Querader.

Beim Mânnchen ist der siebente Ventralbogen in der Mitte des Hinterrandes etwas bogenartig erwei¬
tert, nagelartig verdickt und rotgelb. Der neunte Ventralring ist in eine breit parabolische an der Spitze
schwach ausgerandete Subgenitalplatte erweitert. Auf der Rückenseite ist der siebente und achte Ring am
Hinterrande verdickt und stârker beborstet. In der Seitenansicht ist auch der zehnte Ring sichtbar. Die
Subanalklappen sind gross, kahnförmig und verdecken den Supraanallobus : wenn sie nicht ganz geschlossen
sind, können wir die Spitze desselben und zwei klauenartige Dornen sehen.

Beim Weibchen bildet der achte Bauchring eine breite, aber ziemlich kurze Subgenitalplatte, welche
quereiliptisch und in der Mitte stark ausgeschnitten ist. Der zehnte Dorsalring ist in der ganzen Breite bogen¬
förmig erweitert.

Kôrperlànge des c? i4mm, des 9 i7-iSmni; Flügelspannung des cf 36™, des 9 42-45mm.
Fehlt der Coll. Selys. — Ich habe in meiner Sammlung zwei Weibchen, die ich von N. Banks

erhalten habe, eins Niagara Falls 24. VI.01, das andere Alnota Wash. 1 ç? und 3 9 hn Berliner Museum und
ein cf des Hamburger Mus. tragen die Etiquette : Dallas, Texas, Boll. (Bei dem Hamburger Exemplare mit
Datum 2.VII.76). Demnach in Nordamerika weit verbreitet.

Im Londoner Museum 2 cj aus Trenton Falls, New York (leg. Foster) und 2 Stücke ohne Hinterleib-
spitze, von welchen das eine mit der Lokalitâtsangabe Trenton-Falls die originale Newmansche Etiquette
trâgt und 1 9 vom Hudsonsbay.

2. [Isogenoides elongatus Hag.].

Isogemis elongatus Hagen, Rep. on the Neur. and Pseudon., Buil. Geol. Surv. Terr., p. 576,
1875.

Brauu; Kopf hinten mit einem dreieckigen gelben Flecke, der jederseits auf dem Hinterhaupte sich
erweitert; zwei schlecht umschrienene kleine Makel nahe den Fûhlern und den Augen; Fühler braun.
Pronotum so breit wie der Kopf, viereckig, mit scharfen Ecken und einem breiten, gelben, vorne schmâleren
Mittelstreifen. Hinterleib und Beine braun; Schwanzborsten braun, die Wurzel ihrer Glieder lichter. Flügel
lang, hyalin; Adern braun mit einem blassgelben Anliuge um die costalen apikalen Adern; Costa blass; oie
Zelle Cu, nach der Spitze zu erweitert mit 7 "Queradern. Cu, etwas geschweift. Die weibliche Subgenitalplatte
gross, ihre Wurzel von dem 8. Riuge durch eine tiefe Furche m der Form von einem grosse W abgesondert;
ihr Hinterrand fast gerade und nur einen kleinen Teil des nàchsten Ringes deckend; die Seitenecken abge-
rundet ; in der Mitte eine kleine Einkerbung.

Lângemit den Flügeln 24-28™, Flügelspannung 40-44™.

Foot-hills, Colorado (Carpenter); Ogden, Utah (C. Thomas).
I. elongatus ist sehr âhnlich dem I. frontalis, aber bei dieser Art ist Cu, gerade und der Vorderrand

der Subgenitalplatte ziemlich eingekrümmt. (Nach Hagen.)
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3. [Isogenoides colubrinus Hag.] (Isogenus).

Isogenus colubrinus Hagen, Rep. on the Neur. and Pseudon., Buil. geol. Surv. Terr., p. 576,
1875-

Braun; Kopf hinten mit einem dreieckigen gelben Flecke; der Teil vor den Punktaugen gelblich;
Fühler schwârzlich braun; Pronotum ziemlich kleiner als der Kopf, viereckig mit scharfen Ecken und einem
gelblichen Mittelstreifen, der vorn etwas schmâler ist; Beine blassbraun, Spitzen der Schenkel und Schienen
dunkier. Flügel hyalin; Adern blassbraun; C und ihre Queradern blass; die Zelle Cu, weniger erweitert nach
der Spitze zu und ihre Vorderrandader weniger geschweift; die weibliche Subgenitalplatte âhnlich wie bei
I. elongatus, aber grösser, etwas zweilappig, da die mittlere Einkerbung fast zu der basalen Furche reicht;
ihr Hinterrand ist fast halbkreisförmig.

Lange mit den Flügeln 22mm. Flügelspannung 38™™.

Fehlt der Coll. Selys. — Snake River Idaho (G. Thomas). (Nach Hagen.)

4. [Isogenoides posticus Walk.].

Isogenus postica Walk., Catal., p. 144, 1852.

Die Type ist ein nicht vollkommen entwickeltes und vielleicht auch nicht ganz ausgefârbtes Exemplar.
Der ganze Korper ist sehr glanzend, pechbraun, aufdern Kopfe ist ein gelber dreieckiger Hinternauptsmakel,
duren welchen sich eine tiefe Làngsfurche zieht; ein gelber Fleck an jeder Seite des Kopfschildes, der das
âussere Ende der M-Linie undeinen Teil der Flâche vor derselben einmmmt; der mittlere Teil der M-Linie
ist mit der übrigen Flâche des Kopfes gleichfarbig. Auf dem Pronotum ist ein gelber Mittelstreifen, auf dem
Mesonotum ist das Praescutum hinten gelb gesàumt, und das Postscutum gelb. Fühler lichtbraun, nur die
ersten zwei Glieder sind pechbraun, mit dem Kopfe gleichfarbig. Beine braun, auf der oberen Kante dei-
Schenkel und Schienen heller; die untere Kante der Schenkel ist gelb. Schwanzborsten abgebrochen.

Der Kopf ist stark deformiert, so dass es urimöglich ist die Verhâltnisse sicher zu beschreiben; aber
die Punktaugen sind klein und der Abstand der hinteren ist grösser als die Entfernung vom Innenrande der
Augen. Pronotum ist schwach trapezoid und die scharfen Ecken vorne sind infolge des Vertrocknens
entstanden.

Flügel schwach brâunlich, Costa, Subcosta und Radius gelbbraun, übrige Adern besonders in der
Flügelspitze glanzend kastanienbraun. Der Stiel der Zelle iÈ, etwa so lang wie 3/4 des Vorderrandes
derselben.

Die Type ist ein Weibchen. Die Subgenitalplatte ist bedeutend gross, aber deformiert.
Fehlt der Coll. Selys. — Mackenzie River, Arctic America.
Die Art ist sehr nahe, wenn nicht identisch mit Isog. frontalis.

5. [Isogenoides? oiivaceus Walk. (Fig. 58).

Isogenus o/ivacea Walk., Catal. Neur. Ins. of the Brit. Museum, p. 144, 1852.

Kopf licht van Dyck-braun, mit einem dunkleren Schatten an jedem Punktauge und mit einem dunklen
Punkte i 11 den Vorderecken des Kopfschildes; auf dem Hinterhaupte ist ein grösser auffallender
hellgelber Makel, welcher durch eine tiefe Furche geteilt wird; der Hinterrand selbst ist aber nicht gelb,
wie Walker behauptet. Pronotum mit dem Kopfe etwa gleichfarbig, mit einem schmalen Mittelstreifen,
welcher an dem Vorderrande sich verbreitert und den Hinterhauptsmakel zu einer breit eiförmiger Zeich-
nung ergânzt. Die Kopfunterseite und die Vorderbrust gelb, der ganze übrige Körper dunkel- bis schwarz-
braun. Fühler und Taster dunkelbraun. Beine lichter als der Körper, braun ; die Schwanzborsten etwas lichter
als der Hinterleib.

Kopf gleichmàssig nach vorn verengt mit abgerundeten Vorderecken des Kopfschildes. Augen ziemlich
gross, màssig gewTölbt. Punktaugen mâssig gross, fast gleich, in ein sehr stumplwmkliges. Dreieck gestellt;
das Verhàltnis ihrer Abstànde ist 30 : 13 : 22. Stirnschwielen nicht auffallend, den hinteren Punktaugen
etwas nâher als dem Innenrande der Augen. Die M-Linie gut ausgebildet und deutlich gerunzelt.

Pronotum fast quer viereckig, vorn etwa gleich breit wie das Hinterhaupt hinter den Augen, nach
hinten unbedeutend erweitert (50 : 52 : 34). Die Seiten und der Vorderrand gerade, der Hinterrand bogen-
förmig, in der Mitte ausgeschweift. Mittelfurche fein. Mittelfeld ziemlich breit, irn ersten Drittel etwas mehr
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als ein Siebentel der ganzen Breite daselbst einnehmend, nach vorne schneller als nach hinten, aber immer
nur mâssig erweitert. Die warmtbrmigen Schwielen besonders an dem Mittelfelde angehàuft und mâssig stark.

Flûgel schwach gebrâuut, stark irisierend, mit starker brauner Nervatur und mit brâunlichem Makel
an r-s. Queradern im Costalfelde spàrlich (4-5), weit von einander entfernt; im Subcostalfelde nur eine
Queraden Die Queradern rs und rm treffen entweder in einem Punkte zusammen oder sind nicht weit
entfernt. Die Zelïe iR, etwa und ein Drittel langer als ihr Stiel. Sector radii der Vorderflügel hat 2 Aeste und
der vordere Cubitus 2 accessorische Adern. Die Hinterflügel sind an der Type teils verdeckt, teils zusammeu-
gerollt.

FiG. 58. — Isogenoides olivaceus Walk. (Nordamerika)
Das (ƒ Hinterleibsende von der Seite

(nach Walker's Type)
(Museum London).

Beim Mânnchen ist der siebente Ventralring in der Mitte seines Hinterrandes bogenförmig vorgezogen
und nagelartig verdickt und hebt sich schon durch seine gelbe Farbe daselbst von der übrigen Flâche ab.
Der achte und neunte Ring sind zvvar etwas verlângert, es wird aber keine selbstândige Subgenitalplatte
gebildet, da der Hinterrand der Ringe gerade bleibt; die dorsale Flâche der Ringe ist starker behaart. Der
zehnte Ring ist auclr auf der Bauchseite geschlossen, normal und in der ventralen Ansicht sichtbar. Zwischen
den Schwanzborsten erhebt sich ein grösstenteils weicher, in der Ansicht von hinten deutlich in zwei Teile
gesclriedener, und an den starker chitinisierten Seiten fein behaarter Körper und über ihm ragt eine starke,
klauenartig gebogene Chitingrâte hervor.

Körperlange, Flügelspannung 25™™.

Fehlt der Coll. Selys. — 1 <ƒ Hudsonsbay. Die walker'sche Type.

6. [Isogenoides? clio Newm.].

Isogenus clio Newm., On the synon. of the Perl., Mag. Nat. Hist., III (1839), p. 86.

Kopf oben in der Mitte glanzend schwarzbraun, entlang des inneren Augenrandes und am Hinter-
haupte ockergelb; auch der mittlere Teil der M-Linie mit einer kleinen Partie des Kopfschildes in ihrem
Mittelwinkel ist ockergelb. Hinten dringt die helle Farbe winklig in die schwarze Farbe und an den Seiten
wird dieselbe kreisförmig ausgerandet, so dass die dunkle mittlere Partie den Umriss von einem X hat. Die
Stirnschwielen liegen noch in der schwarzbraunen Partie, und zwar an ihrem Rande. Der Vorderrand des
Kopfschildes ist heil gesâumt und an den Seiten sind helle Makeln. Pronotum schwarzbraun mit einem
ziemlich breiten ockergelben Mittelstreifen; Mesonotum dunkelbraun, glanzend, mit gelbem Praescutum
und hellen Partie am Grunde der Flügel; Metanotum van Dyck-braun, sein Praescutum gelb und in der
Mittellinie zieht sich vom Praescutum nach hinten ein gelber Streifen. Hinterleib ockergelb, so wie die ganze
Unterseite, Hüftenund Trochanteren. Fühler, Taster, Schwanzborsten und der übrige Teil der Beine braun;
Schenkel und Schienen nach den Knien zu dunkier, die ersteren am Knierande aufïallend gelb gesâumt.
Erstes Fühlerglied schwarzbraun.

Kopf stark nach vorne verschmâlert, die Seiten des Kopfschildes vor den Augen stark ausgeschweift
und seine Vorderecken schwaeh stumpfvvinklig. Augen stark gewölbt, Punktaugen ziemlich gross, alle drei
fast gleich, in ein sehr stumpfwinkliges Dreieck gestellt; der gegenseitige Abstand der hinteren ist zweimal
so gross wie die Entfernung vom Innenrande der Augen und ungefàhr um die Hâlfte grösser als die Entfer-
nung vom vorderen Punktauge (30 : 15 : 21). Stirnschwielen ziemlich gross, linsenförmig, glânzend, und vom
Innenrande der Augen wie von den hinteren Punktaugen gleich entfernt. Fühler dünn, borstenförmig.
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Pronotum schwach trapezoid, vorn etwa so breit wie das Hinterhaupt, nach hinten sehr schwach
verschmâlert (50 : 45 : 35); Vorder- und Hinterrand schwach bogenförmig, Seiten gerade. Mittelfurche
deutlich, aber schmal; Mittelfeld ziemlich breit, im ersten Drittel ein Siebentel der ganzen Breite einneh-
mend, nach vorn und hinten anfangs langsam, dann rasch erweitert. Die wurmförmigen Schwielen nicht
auffallend.

Flügel schmal, mit parabolischer Spitze, schwach gebrüunt, die hinteren in ihrer basalen Hâlfte ganz
hyalin, alle vier glanzend, die hinteren schwach irisierend. Nervatur braun. Costa und Subcosta etwas lichter.
Im Costalfelde nur spârliche Queradern, die fast gleichmassig verteilt aber recht weit von einander entfernt
sind. Im Subcostalfelde nur eine Querader. Die Queradern rs und rm bilden fast eine Linie. Sector radii im
Vorderflügel mit zwei, im Hinterflügel mit drei stark geschweiften Aesten. Vorderast des Cubitus im Vorder-
tlügel mit drei, im Hinterflügel mit einer accessorischen Ader. Die Zelle iR, im Vorderflügel fast zweimal so
lang wie der Stiel, iM2 im Hinterflügel nur etwa um die Hâlfte langer als der Stiel. Der Vorderast der
zweiten Analader im Hinterflügel mit 2 Aesten.

Beim Mânnchen ist der Hinterrand des VII. Ventralbogens in der Mitte etwas bogenförmig vorge-
zogen und nagelartig verdicht. Der neunte Ring ist auf der Bauchseite stark verlàngert und parabolisch.
Der X. Dorsalriug zeigt keine besondere ModifiCazion. Bei beiden mir vorliegenden Stïicken sind die letzten
zwei Ringe stark rinnenartig eingedrückt, so dass es unmöglich wird ihre wahre Form zu verfolgen, aber im
Ganzen erinnern sie am meisten an die Chloroperla.

Körperlange etwa 7mm. Flügelspannung etwa 30'"™.

Fehlt der Coll. Selys. — Georgia 2 <ƒ, die Typen von Newman.

7. [Isogenoides (?) nubes Pict.].

Nephelion nubes Pict., Perl., p. 974.

Die Form ist ganz âhnlich wie bei den vorhergehenden Arten (nubecula und frontalis) und die Körper-
farbe ist auch matt schwarz, aber der Mittelstreifen des Pronotums ist nicht vorhanden und ist nur auf dem
Kopfe durch einen Fleck auf dem Hinterhaupte repraesentiert. Die Schwarzborsten sind lichtbraun. Beine
schwàrzlich mit gelben Knien. Flügel dunkelbraun mit starker Nervatur und âhnlich wie bei den anderen
Arten dieser Untergattung; der braune Makel an rs ist sehr deutlich.

Diese Art lâsst sich leicht von den zwei vorhergehenden Arten durch die Farbe des Pronotums und
von der folgenden (Servillei) durch den Hinterhauptsfleck unterscheiden (nach Pictet).

Lânge des Körpers mit geschlossenen Plügeln : 23™". Flügelspannung : 4imm.
Fehlt der Coll. Selys. — Amerika.

8. [Isogenoides (?) decisus Walk.].

Perla decisa Walk., B. M. Cat. Neur., p, 170 (1852). — Hag., Syn. Neur. N. A., p. 30.

Isoperla decisa Banks, Cat. Neur. Ins. U. S., p. 13 (1907).

Rostgelb, glanzend, unten strohgelb; Kopf vorne strohgelb, etwas breiterals Pronotum; Fühler braun,
sehr kurz behaart; Pronotum sehr fein gerunzelt, fast quadratisch; die Ecken ziemlich scharf; Flügel leicht
graulich mit schwarzem Geâder; im Costalfelde 4, im Subcostalfelde 3 und in dem Medianfelde 5 Queradern .

Lânge 8mm, Flügelspannung 25™.
Fehlt der Coll. Selys. — St. Martin's Palis, Alban)^ River, Hudson's Bay.

Ich habe die Type gesehen, aber konnte wegen Mangel an Zeit dieselbe nicht gründlich untersuchen.
Es ist ein Mânnchen und sein 7. Ventralring ist in der Mitte auffallend gelb, behaart, verdickt und dreieckig
nagelartig vorgezogen, was wir nur bei den Arten der Isogenus Gruppe finden. Vorderflügel sind ziemlich
schmal, mit parabolischer Spitze. Im Costalfelde sind 5, im Subcostalfelde 2 Queradern. Rs gescliweift und
mit 2 Aesten, die weit ausserhalb der Anastomose verlaufen, so dass der Stiel etwa so lang ist wie die Vorder-
zinke der 1. Gabel. Cu, mit 5 akzessorischen Aesten. Auf dem Kopfe zeigen die Punktaugen dieselbe
Stellung, wie wir sie bei der genannten Gruppe in der Regel finden. Alle diese Merkmale zwingen rnich die
Art in die Verwandtschaft der Gattung Isogenoides und demnach in die Familie Perlodidae zu stellen.
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SYSTEMATISCHE LISTE
(Die Namen der Spezies welche sich nicht in der SELYs'schen Sammlung befinden sind zwischen [ ] gestellt.

Ein Stern bezeichnet dass der Typus in derselben Sammlung ist.)

Seite.

PROTARCYS Klapâlek 7, 8

[lutescens] Klapâlek 8
[caudata] Klapâlek 9

MEGARCYS Klapâlek 7, 10

[ochracea] Klapâlek 10
[signata] Hagen 12

ARCYNOPTERYX Klapâlek 7, 13

[compacta] Mac Lachlan 13, 14
[transsylvanica] Klapâlek 14, 16
[carpathica] Klapâlek 14, 16
dovrensis Morton 14, 17

[dichroa] Mac Lachlan 13, 19
var. [polaris] Klapâlek 20
[americana] Klapâlek 21
[minor] Klapâlek 22

SKOBELEVA Klapâlek 7, 23

[tau] Klapâlek 24
[Olgae] Mac Lachlan 24

FILCHNERIA Klapâlek 7, 25

[mongolica] Klapâlek 25
"infumata Mac Lachlan 27

Seite.

PERLODINELLA Klapâlek 7, 28

[Kozlovi] Klapâlek 28
[unimacula] Klapâlek 30

PERLODES Banks 7, 31

dispar Rambur 31, 32
Mortoni Klapâlek 32, 34

microcephala Pictet 32, 35

*rectangula Pictet 31, 32, 36
intricata 32, 37

[macrura] Klapâlek 31, 32 39
[transversa] Klapâlek 40

DICTYOPTERYGELLA Klapâlek 7, 41

recta Kempny 41, 42

septentrionis Klapâlek 41, 43
[Nanseni] Kempny 41, 44
[gracilis] Klapâlek 41, 44
[majuscula] Klapâlek 41, 45

ISOGENUS Newman 7, 47

Subg. Dictyogenus Klapâlek 47, 48
Imhoffi Pictet 48

[alpinus] Pictet 47, 50
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[gelidus] Klapâlek
[fontium] Ris
[ventralis] Pictet

Subg. Isogenus s. em

nubecula Newman

[scriptus] Klapâlek
[Servillei] Pictet

Seite. Seite.

47, 51 Sub. Isogenoides Klapâlek 48, 57
47) 52 [frontalis] Newman 57
47> 53 [elongatus] Hagen 58

[colubrinus] Hagen 59

48, 54 [costicus] Walker 59
[olivaceus] Walker 59

55 [clio] Newman 60
56 [nubes] Pictet 61
56 [decisus] Walker 61

*
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ALPHABETISCHES REGISTER

Aemulum .

alpinus
americana .

Arcynopteryx

Seite.

43

47) 5o
21

7) r3

Bicaudata 35) 55, 57

Caudata

carpathica
clio .

colubrinus

compacta
cymodoce

Decisus

dichroa

Dictyogenus
Dictyopterygella
Dictyopteryx

dispar
dovrensis

9

14, 16
60

57

13, 14

34

61

13, 19

7, 47, 48
7, 48

10, 13, 3B 47

31, 32

• H, 17

Elongatus 58

Filchneria.

fontium

frontal is

7, 25

47, 52

57

Gelidus

gracilis

Hispanica

47, 5i

4i, 44

36

Fase. IV.

Imhoffi

infumata .

intricata

iregularis .

Isogenoides
Isogenus

Seite.

48
27

32, 37, 39
12

47, 48, 57

7, 3B 41, 47, 48, 54

Kozlovi 28

Lutescens

Macrura .

majuscula .

Megarcys .

microcephala
minor,

mongolica .

Mortoni

IE 32, 39

41, 45

7, 10

32, 35
22

25

S2, 34

Nanseni

Nephelion

norvegica
nubecula

nubes.

41, 44

47, 54

42

42, 55
61

Ochracea

Olgae.
olivaceus

10

24

59

Parisina

Perla.

Periodes

55

3B 47

7, I0, I2, 3i

8*
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Seite. Seite.

Perlodinella ... 7, 28 Servillei 56
polaris . . 20 signata ...... 12

posticus ..... 59 Skobeleva. . . 7, 23

Protarcys ...... 7, 8
proxima ...... 55 lau ...... . 24

transsylvanica . . 14, 16
Recta 41, 42 transversa 40

rectangula 31, 32, 35, 36
rectus ...... 42 Unimacula ..... 30

Scriptus 56 Ventralis 47, 52
septentrionis . . . . 41, 43
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